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DGB über Verteidigungsbeitrag gespalten
Fette : Wer neutral bleiben will, befindet sich aut dem Holzweg

München (AP/dpa ) . Ein klares Bekenntnis zu einem deutschen Beitrag für
die Verteidigung Europas legte Christian Fette , der Bundesvorsitzende des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes in einem Referat auf der außerordentlichen Konferenz
des Landesbezirks Bayern des DGB über einen Wehrbeitrag ab . Ein striktes „Nein “
zu einem deutschen Wehrbeitrag äußerte dagegen eine von den Delegierten trotz
Fettes Widerspruch angenommene Entschließung .

_ Goldener Ski für Heini Hauser_ _
Fütterer gewann Sprinterdreikampfbeim Frankfurter Hallensportfest

„Wir alle bejahen die große Idee der Einigungder freien Staaten Europas, um so dem großen
Block auf der anderen Seite eine Verteidigungs¬instanz gegenüberstellen zu können“ , sagteFette wörtlich. „Nur in diesem Sinne habe
ich je von einem Verteidigungsbeitrag gespro¬chen .“ Fette konstatierte keinen sachlichen
Unterschied zwischen seinem Standpunkt und
dem der SPD. Er sagte ja , aber die und die

Karlsruhe (M .L . - Eig .Ber.) . „Ich bin glücklich,diese Atmosphäre hier angetröffen zu haben“,erklärte Bundeskanzler Dr. Konrad Adenaueram Sonntagmittag im Haus Solms in Karlsruhezum Abschluß einer Besprechung, die er mitParteifreunden aus dem südwestdeutschen Raumhier hatte . Bundeskanzler Dr. Adenauer war am
Vormittag mit dem Zug in Karlsruhe eingetrof¬fen und fuhr nach mehrstündigem Zusammen¬sein mit Maßgebenden Vertretern der CDU ausNordbaden, Nordwürttemberg und Südbaden
zum CDU-Landesparteitag in Freiburg weiter .

Der Bundeskanzler gab in der Sitzung seinenParteifreunden einen Überblick über die aktuel¬len politischen Fragen . Anschließend wurdendie besonders den Südwestraum berührendenProbleme besprochen . An der Sitzung nahmenunter anderem teil die Staatssekretäre Wur¬me 1 i n g und Lenz , der Landesvorsiteendeder CDU von Nordbaden Dr. Gurk , der" Lan¬desvorsitzende der CDU von NordwürttsjnbergSimpf en 'dörf er , der Fraktionsvors&zendeder CDU im Württemberg- badischen LandtagWiedemeier , der Generalsekretär der CDUvon Südbaden I s e? e . der frühere Laftdesvor-sitzende der CDU Nordbadens BürgermeisterH e u r i c h , der Kreisvorsitzende von Karls¬ruhe , Rechtsanwalt Dr . Figlestahler , Gene¬
ralsekretär Dullenkopf und der Heraus¬
geber und Chefredakteur der "Badischen Neue¬sten Nachrichten“ , Wilhelm B a u r.

„Es lag mir daran “
, so erklärte der Bundes¬kanzler vor Vertretern der Presse „mich mitmeinen Parteifreunden aus dem ganzen süd-

westdeutschen Gebiet auszusprechen. Ich kann
zu meiner großen Freude feststellen , daß sichdie Wogen der Erregung, die naturgemäß nachder Abstimmung sehr hoch gingen, gelegt habenund daß zwischen den Vertretern der CDU ausden verschiedenen Landesteilen nicht nur einsehr gutes persönliches Verhältnis besteht , son¬dern auch der entschiedene Wille , zusammen¬zuarbeiten, damit in der Verfassunggebenden
Landesversammlung des Südweststaates die
CDU sehr stark vertreten istv Die Gemüts¬
wallungen, die zuerst vorhanden waren , sind
weitgehend oder völlig abgeebbt und man stellt
sich jetzt auf den durchaus richtigen , realisti¬
schen Standpunkt , daß es keinen Zweck hat ,nachdem die Würfel gefallen sind, sich in eine
Ecke zu stellen. Damit erreicht man niemals
etwas. Es handelt sich jetzt darum , eine mög¬lichst starke CDU zu schaffen, die in der kom¬
menden Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung dafür sorgt , daß die berechtigten Interessender Länder, aus denen der neue Staat zusam¬
mengefügt wird , gewahrt werden .“

Dr. Adenauer wies ferner darauf hin, daß die
Hoffnungen politischer Gegner, die Anhänger

Der Bundesbevollmächtigte in Berlin , Dr.
Vockel, sagte am Freitag , daß in den nächsten
Tagen eine Einigung mit der Sowjetzonenregie-
rung über die Wiederaufnahme des Interzonen¬
handels zu erwarten sei . (dpa)

VizekanzlerBlücher hat als FDP-Vorsitzender
den Bundesparteivorstand der FDP für den
17 . Februar zu einer Sitzung nach Berlin ein¬
berufen . (dpa)

Die Hamburg-Amerika-Linie und der Nord¬
deutsche Lloyd haben am Freitag ihren regulä¬ren transatlantischen Passagier - Frachterdienstwieder aufgenommen. Als erstes Schiff der
wiedereröffneten Route lief der 5600 Tonnen-
Frachter „Spreewald“ der Hapag nach New York
aus. Drei weitere folgen . Jedes der Schiffe kannauf einer Reise neben der Güterfracht etwazehn Passagiere mitnehmen.

Die Hauptabteilung Frauen beim DGB-Bun-
desvorstand in Düsseldorf hat die Hausfrauen
vor dem Wareneinkauf auf Kredit gewarnt .Die Hausfrauen sollten sich darüber klar sein,welche Unfreiheit sie sich selbst mit dieserKaufmethode auferlegten, und sie sollten nur in
besonderen Notfällen auf Kredit kaufen , (dpa)

Die Handelsorgane der Sowjetzone haben
nach einer Meldung des sowjetisch-lizenziertenadn mit der Westdeutschen Vereinigten Inter¬
essengemeinschaft der Fischwirtschaft für denOst - West - Handel einen Warenaustausch imWerte von je 10 Millionen Mark vereinbart . (AP)Einen 24stündigen Warnstreik um Lohn¬
erhöhungen hat am Sonntag der Industriever¬
band Bergbau der Einheitsgewerkschaft des
Saarlandes auf einer außerordentlichen General-

Voraussetzungen müßten erfüllt sein . Der
andere sage nein, weil jene Voraussetzungen
noch nicht erfüllt sind.

Fette stellte die Frage, ob er wie ein Milita¬
rist aussehe oder ob einer glaube, daß er seine
beiden Söhne gern in Uniform sähe. Wir alle
wünschten rtichts weniger als die Erhaltung des
Friedens . Der Ohne -Mich-Standpunkt aber
treibe uns der Sowjetunion in die Arme. Wer

der CDU würden sich gegenseitig die Köpfe ein-
schlagen, sich heute bereits als eine Fehlspeku¬lation erwiesen haben. Zur Gründung der Zen¬
trumspartei in Baden meinte der Bundeskanzler,wenn aus Anlaß der Gründung des Südwest¬staates eine Partei gegründet werde, die sichden Namen Zentrum zulege und damit einenNamen mit einer großen Vergangenheit über¬nehme, so wirke das eigenartig. Nach dem , waser gehört habe, werde das Zentrum aber über¬
haupt keine Kandidaten aufstellen.Der Bundeskanzler, der trotz der Anstren¬
gungen der letzten Tage im Bundestag mit deran ihm gewohnten Frische unter seinen Partei¬freunden saß , erklärte humorvoll, daß er sich
gerade wegen der in Karlsruhe angetroffenengünstigen Atmosphäre so wohl fühle und daß er
getrost von dannen fahre , denn er habe damit
gerechnet gehabt, daß er in dem Streit der Mei¬
nungen schlichtend eingreifen müsse, und nunsei dies alles gar nicht nötig gewesen !

Wie aus Kreisen der CDU verlautet , hat sichdie CDU in den südwestdeutschenLändern da¬hin geeinigt, für die Schaffung von zwei politi¬schen Schwerpunkten im neuen Südweststaat ,einzutreten . Sie befürwortet unter weitgehenderAnlehnung an die alten Länder die Schaffungvon zwei Provinzialverwaltungen in Stutt¬
gart und Karlsruhe .

Freiburg (dpa/AP ) . Die zahlreichen Schnee¬
fälle in den letzten - Wochen und über das
Wochenende sind einigen hochgelegenen
Sehwarwaldgtemeinden zum Verhängnis ge¬worden . Die höchste Gemeinde im Schwarzwald
Todtnauberg südlich des Feldbergs und dieGemeinde Engelschwand im Hotzenwald sind
völlig eingeschneit und von der Umwelt abge¬schnitten. Den Schneepflügen gelang es nicht,die Zufahrtstraßen zu räumen . Teilweise über
zwei Meter hohe Schneewände säumen die
Straßen . Die Kinder müssen auf ihrem Schul¬
weg oft bis unter die Arme im Schnee waten .Auch Pferdefuhrwerke kommen nicht mehrvorwärts .

In den Gipfellagen des Südschwarzwaldes istdie Schneedecke auf fast drei Meter angewach¬sen. Das gleiche trifft auf die Höhengebiete derEifel zu.
Das Zugspitzplatt meldet 4Vj Meter Schneebei minus 21 Grad. Über das Wochenendefielenbis zu 70 cm Schnee . Auch im nördlichenNieder-und Oberösterreich haben schwere Schneefälle

Versammlung für Montag früh 6* Uhr acus-gerufen . (AP)
In der Suezkanalzone ist es am Samstag zumerstenmal nach Beendigung der Schießereien

zu einer bedeutsamen Unterredung zwischendem Oberbefehlshaber der britischen Truppen,Generalleutnant Erskine, und dem obersten
ägyptischen Zivilbeamten des Gebiets, dem
Gouverneur von Port Said und Ismailia AbdelHari Gahzli gekommen. (dpa/AP)

Präsident Truman ist von Bostoner Ärzten
ersucht worden, den an der flugmedizinischen
Versuchsanstalt in Randolph Field (Texas) täti¬
gen deutschen Arzt Dr . Walter P . Schreiber so¬fort aus den Vereinigten Staaten auszuweisen.Schreiber war während des Krieges Leiter
einer militärärztlichen Akademie und Chef der
Sanitätsinspektion im Oberkommando- der
Wehrmacht. (AP)

Ministerpräsident Mossadek hat bei den per¬sischen Wahlen in der Hauptstadt Teheraneinen überraschend hohen Sieg errungen . (AP)Auf Anordnung von Königin Elizabeth II.wird der britische Hof bis zum 31 . Mai für den
verstorbenen König Georg VI . Trauer tragen,
(dpa)

Die pakistanische Regierung hat ihren Ver¬treter bei den Vereinten Nationen, Botchafter
Bokhard , angewiesen, den Fall Tunesien im
Weltsicherheitsrat vorzutragen . (AP)Einen „nordischen Rat“ zu bilden , diesen Planhaben Abgeordnete der Parlamente Däne¬marks , Norwegens. Schwedens und Islands in
Kopenhagen angenommen. Der Plan soll den
Parlamenten vorgelegt werden, (dpa)

Delegierte sagen „Nein"
glaube , bei einer Auseinandersetzung neutral
bleiben zu können, der befinde sich auf dem
Holzwege.

Immer wieder von Gelächter und Schmäh¬
rufen unterbrochen sagte Fette , die Neutrali¬
tätsparole sei Wasser auf die Mühle der Kom¬
munisten und rief erregt in den Saal : „Begreiftihr denn das nicht? “

Mit seinem strikten „Nein “ zu einem deut¬
schen Wehrbeitrag stellte sich Essl von derIG Metall in scharfen Gegensatz zu den vor¬
hergegangenen positiven Erklärungen Fettes
und Hans vom Hoffs . Die Arbeitnehmerschaft
sagte Essl , wolle kein diplomatisches „Ja “ und
kein verklausuliertes „ Nein “ hören, sondern er¬
warte eine klare ablehnende Haltung. Ja sie er¬
warte sogar, daß alles getan werde, um dieses
„Nein“ durchzusetzen. Essl forderte den Bun¬
desvorstand auf , jetzt schon Maßnahmen zu be¬
raten , mit denen die nahe bevorstehende Re¬
militarisierung verhindert werden könne. Diese
Frage verpflichte die Gewerkschaften, ihr vol¬
les politisches Gewicht einzusetzen.

Essl sagte ferner , daß er den Rechtsradikalis¬
mus für gefährlicher halte , als den Kommunis¬
mus, und daß eine deutsche Wehrmacht nicht
nur eine ernste Gefahr für den Osten , sondernfür die ganze Welt wäre.

Die außerordentliche Landeskonferenzhat am
Sonntag in einer Resolution den Bundesvor¬
stand und Bundesausschuß des DGB aufgefor¬dert , „durch geeignete Maßnahmen die Vor¬
bereitungen zur Verhinderung des deutschen
Wehrbeitrages zu treffen “ . Damit stellten sichdie 120 Delegierten der Konferenz, die für
900 000 bayerische Gewerkschaftler sprachen , in
scharfen Gegensatz zu Fette .In ' einem Schlußwort hatte Bundesvorsitzen¬der Fette die Delegierten ermahnt , sich überdie Konsequenzen dieser Resolution klar zusein . Die letzte gewerkschaftliche Entscheidungin dieser Frage müsse beim Bundesausschuß
bleiben — „ weil sonst unsere Organisation indie Binsen geht“ , erklärte Fette und fragte :
„Können wir Gesetze bekämpfen, die das Par¬lament beschlossen hat? — Glaubt ihr, daß un¬sere Kollegen, die jetzt Kurzarbeit haben, dieArbeit verweigern werden, wenn die Textilin¬dustrie einen Auftrag über 300 080 Uniformen
erhalten sollte? “ . Der Wehrbeitrag sei ein Pro¬blem, das nicht durch Abstimmungen, sondern
nur durch die Gewissensentscheidungeines je¬den einzelnen gelöst werden könne.

den Verkehr zum Erliegen gebracht. Die Arte
bergstraße vom Bodensee nach Innsbruck istdurch Lawinen verschüttet . Die Bevölkerungaller dieser Gebiete befindet sich in einem Zu¬
stand des Daueralarms , um nur die lebens¬
notwendigsten Verbindungen Tag und IJachtfreizuschaufeln.

Pest in Persien?
Teheran (AP) . Unter den Kurdenstämmen in

Westpersien an der irakischen Grenze ist nach
Meldung des „Journal of Teheran“ eine Seuche
ausgebrochen, der bisher wenigstens 60 Men¬schen zum Opfer gefallen sind. Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß es sich um Pest handelt.

Paris (AP/dpa ) . Die französische Regierung istnach Angabe gut unterrichteter Kreise bereit,den deutschen Wünschen auf Einbeziehungder
Bundesrepublik in die Atiantikpaktorganisation
entgegenzukommen. Die Vereinigten Staatenund Großbritannien sollen nur die Garantie da¬für übernehmen , daß ein bewaffnetes Deutsch¬land nicht aus der europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft ausbrechen und zur Wiedererlan¬
gung seiner Ostgebiete einen Krieg mit der
Sowjetunion provozieren kann.

Die Bedingungen, die der westdeutsche Bun -
• destag für die Beteiligung der Bundesregierungan der europäischen Verteidigung stellt, schei¬nen, so wird in Paris gesagt, diskutabel zu sein .Voraussichtlich werde auch das französische
Parlament Bedingungen für eine TeilnahmeFrankreichs an der Verteidigungsgemeinschaftstellen . Wahrscheinlich wird es fordern, daßFrankreich zumindest für eine Übergangs¬periode eine Nationalarmee zusätzlich zu den
Europaarmee -Einheiten haben soll .

Man befürchtet in Paris , daß weitere Ver¬
zögerungen bei der europäischenEiniguno Rück¬
wirkungen auf die USA-Auslandshilfe an
Europa haben werden. In jedem Fall hat der
außenpolitische Ausschuß des amerikanischen
Repräsentantenhauses beschlossen , keine Vor¬
beratungen vor der Londoner Außenminister¬konferenz am 16. Februar und der Atlantik¬
paktkonferenz in Lissabon am 20. Februar überdas nächste Programm für amerikanischeHilfs¬
lieferungen abzuhalten . Des- Vorsitzende dieses
Ausschusses deutete unmißverständlich an, daßdie Entscheidung über Art und Höhe des Pro¬
gramms für 1952 von dem Grad der Einigung
abhängen werde , die Europa für die gemein¬same Sicherheit erreiche.

Das Ziel der Londoner Außenministerkonfe¬renz , zu der Bundeskanzler Adenauer nochnicht eingeladen worden ist, soll AußenministerAcheson zufolge das sein: Vorkehrungen tref-

Bei den Deutschen Skimeisterschaften in
Braunlage verteidigte durch einen 3. Platz
im Langiauf und Sprunglauf der Deutsche
Meister Heinz Hauser erfolgreich seinen Titel
in der nordischen Kombination . Der Schwarz¬
waldmeister Hitz kam auf den 5. Platz , wäh¬
rend Möchel , Mannheim , der den Langlauf
gewonnen hatte , durch schwächere Leistungim Sprunglauf sich nur als Achter placierenkonnte . Sieger im Sprunglauf wurde der Füs -
sener Hellmer . Die Staffelmeisterschaft holte
sich erwartungsgemäß der Titelverteidiger
Bayern vor der badischen Vertretung .

•
In der Süddeutschen Oberliga gab es an der

Tabellenspitze keine Veränderungen , da Nürn¬
berg , VfB Stuttgart und auch Kickers Offen¬
bach ihre Spiele gewannen . Starke Verschie¬
bungen gab es im Mittelfeld , wobei sich be¬
sonders Aschaffenburg und Mühlburg erheb¬
lich verbesserten . Durch die neue Niederlage
von Schwaben Augsburg werden aller Vor -

i aussicht nach die Schwaben den VfL Neckarau
in die zweite Klasse begleiten .

*
Ausgezeichnete Leistungen gab es beim In¬

ternationalen Hallensportfest in Frankfurt

Bonn . Der Bundestag hat im Blick auf die
Verhandlungen in Paris über den deutschen
finanziellen Verteidigungsbeitrag die Festset¬
zung dieses Beitrags nach der deutschen Lei¬
stungsfähigkeit und den deutschen Sonder¬
belastungen gefordert . Dieses Monitum des
Parlaments sowohl an die deutschen wie an die
alliierten Verhandlungspartner entspringt der
von alliierter Seite aufgestellten Forderung nach
13 Milliarden DM als dem Anteil von zehn Pro¬
zent an einem bevorstehenden sogenanntendeutschen Sozialprodukt von 127 Milliarden DM.

Dabei handelt es sich um eine Schätzung zu¬
künftiger Verhältnisse , die auf deutscher Seite
als ausgesprochen unsicher betrachtet wird. Das
deutsche Memorandum an die „Drei Weisen“
hat , wie aus Mitteilungen im Bulletin des Bun¬
despresseamtes hervorgeht , sehr deutlich unter¬
strichen, daß die Engpässe in der deutschen
Wirtschaft die von den Alliierten errechnete
Erhöhung des deutschen Volkseinkommensver¬hindern müssen, und hat vor allem dargelegt,daß schon heute der private Verbrauch in
Deutschland niedriger als in anderen Ländern
liegt. In der Bundesrepublik können wenigmehr als 59 Prozent des Volkseinkommens fürden privaten Verbrauch verwandt werden ge¬genüber gegen 65 Prozent in USA und Frank¬
reich , weil die Bundesrepublik die drückendstenSteuerlasten unter allen Ländern hat .

Die Erträgnisse aus den Hauptsteuern haben
sich in den letzten beiden Jahren fast verdop¬pelt. Andererseits entfällt auf einen Deutschen
pro Kopf ein Volkseinkommensbetrag von 525Dollar, auf einen Franzosen ein Betrag von 765,auf einen Engländer einen Betrag von 797 Dol¬lar . Die deutsche Armut tritt in diesen Zahlenklar zutage und damit auch die Grenze derdeutschen Belastbarkeit . Nach deutscher Auf¬
fassung muß auch die Schwächung der deut¬schen Leistungsfähigkeit durch die Ausgabenfür die Vertriebenen berücksichtigt werden undso ergibt sieh ein geringerer Satz als zehn Pro¬zent vom Sozialprodukt von heute für den Ver-

fen , durch die der Bundesrepublik eine brauch¬bare Kontrolle über ihre außen- und innenpoli¬tischen Angelegenheiten wiedergegeben werdenkönnten, so daß sie auf einer so weitgehend wie
möglich gleichberechtigten Basis in das west¬liche Verteidigungssystem kommen könne.

Auf der Lassaboner Konferenz sollen danndie letzten Fragen der Europaarmee, worunterauch das Ausmaß des deutschen Beitrages unddas Verhältnis ' einer Europaarmee zum Atlan¬tikpakt fallen , geklärt werden.
Zu diesem Zweck sind auch Vizekanzler Blü¬cher , Bundesfinanzminister Schaffer und

Bundeswirtschaftsminister Erhard noch ein¬
mal nach Paris gefahren , um mit den „drei
Weisen “ des Atlantikpaktes über den deutschen
Verteidigungsbeitrag zu sprechen.

Berlin (AP) . Die Bundesregierung werde denvon der Regierungskoalition und der Oppositiongemeinsam angenommenen Gesetzesvorschlagfür die freie Wahl einer verfassunggebendendeutschen Nationalversammlung nunmehr den
Besatzungsmächten zuleiten , erklärte der Bun-desminister für gesamtdeutsche Fragen , JakobKaiser, über den Westberliner Sender RIAS .Es werde dann an den Westmächten und derSowjetunion liegen, diesem Gesetz Gültigkeitfür ganz Deutschland zu verleihen . Das Wahl¬
gesetz für ganz Deutschland sehe einen einzigenWahlkreis und einen einzigen Wahl Vorschlag fürjede Partei vor , damit die Kandidatenaufstel¬
lung dem Zugriff der Kommunisten in der So¬wjetzone soweit wie möglich entzogen werden.Bundesregierung und Bundestag seien sich
einig , daß die Nationalversammlung nicht nur

Der Deutsche 180-m-Meister Fütterer , Karls¬
ruhe , revanchierte sich für seine Niederlage
in der Dortmunder Westfalenhalle und ver¬
wies im Sprinterdreikampf den Krefelder
Geister auf den zweiten und den Amerikaner
Brooks auf den dritten Platz . Im Stabhoch¬
sprung siegte der Schweizer Meister Scheurer
mit 4,12 m vor Fritz (Österreich ) 4 m , Milakov
(Jugoslawien ) 4 m und dem Deutschen Mei -

, ster Schneider (Pforzheim ) mit 3,80 m . Heinz
Ulzheimer (Frankfurt ) gewann die 800 m in
1 :55,2 Minuten und erhielt für die beste Lei -

i stung den Wanderpreis .
•

Einen neuen Weltrekord im 10 000 m Eis¬
schnellauf stellte Weltmeister Andersen (Nor¬
wegen ) mit 16 :32,6 Minuten anf und unterbot
seine eigene Bestleistung um 18,8 Sekunden .

•
In Oslo wurden die deutschen Olympiateil¬nehmer als wahre Gäste aufgenommen . Nir¬

gends war etwas von antideutscher Stimmung
zu spüren . Bobweltmeister Ostler , der in den
ersten drei Trainingstagen stets die Bestzeit
gefahren hatte , wurde am 4 . Tag von dem
Schweizer Feierabend übertroffen .

teidigungsbeitrag, der zu einem Beitrag von
10,4 Milliarden führen wird .

Davon aber müssen die Ausgaben für dienationale Sicherheit abgehen . Darunter werdenin Bonn die Berlin-Hilfe, die Wehrmachts¬
pensionen, die Ausgaben für Bundesgrenzschutz,einen Teil der Polizei usw. verstanden und ins¬
gesamt auf 2 bis 2Va Milliarden geschätzt . Somit
ergibt sich ein Betrag von 8 bis 8V2 Milliardenals deutsche Gesamtleistung, aus der auch dieKosten für die angelsächsischen Truppen inDeutschland bestritten werden können . Es kannnach deutscher Auffassung weder eine Zahlungaußerhalb dieser Gesamtsumme noch eine Son¬
derzahlung für diese Zwecke auch ip diesemGesamtrahmen geben. Denn es darf sich nichtum Besatzungskostennachfolge handeln , son¬dern nur um einen aus der gemeinsamen euro¬päischen Kasse zu bestreitenden Anteil an denKosten für die nicht der Europaarmee angehö¬renden Verbände auf deutschem Boden.Alle diese Punkte werden in den weiterenVerhandlungen in Bonn und in Paris behandeltwerden.
Italien fühlt sich nicht gebunden

Rom . (AP/dpa). Die italienische Regierung hatam Samstag der UdSSR mitgeteilt , daß sie die imFriedensvertrag von 1947 gegenüber der UdSSR
eingegangenen Verpflichtungen nicht mehranerkenne, weil Moskau fünfmal gegen die Zu¬
lassung Italiens zu den Vereinten Nationen einVeto eingelegt habe. Dies stand im Widerspruchzu der von der Sowjetunion im Pariser Frie¬
densvertrag vom 10 . Februar 1947 eingegan¬genen Verpflichtung, die Aufnahme Italiens indie Vereinten Nationen zu begünstigen . Alserste Auswirkung ist zu erwarten , daß Italienweitere Zahlungen für die 100-Millionen -Dollar -
Reparationen einstellen wird .

Stalin operiert?
Rom (AP) . Marschall Stalin hat sich nacheiner Meldung des Wiener Korrespondenten des

„ Giornale d ’Italia“ kürzlich nach einem Herz¬anfall einer Operation unterziehen müssen . DieÄrzte hatten schon vor langer Zeit festgestellt ,daß das Herz Stalins unter den während derRevolution überstandenen Krankheiten gelittenhabe, und hätten ihm deshalb dringend an¬geraten, nur wenige Stunden des Tages in sei¬nem Büro im Kreml zu verbringen .Stalin lebe daher sehr zurückgezogen mitseiner Frau in einem Flügel des Kreml , emp¬fange gewöhnlich abends ein paar Freunde oderspiele mit seinem Lieblingspartner MarschallWöroschilow Karten.
Nicht nur koreanische Probleme

Munsan (AP/dpa ) . Die Kommunisten habenam Sonntag auf der Vollsitzung der Waffen¬stillstandskonferenz gefordert , daß bei der an¬geregten politischen Konferenz nach Abschlußeines Waffenstillstandes nicht nur koreanischeProbleme, sondern auch andere damit zusam¬menhängende Fragen erörtert werden sollen.Mit der Teilnahme der südkoreanischen Regie¬rung an derartigen Besprechungen erklärte sichdie chinesisch-nordkoreanische Delegation ein¬verstanden.

eine Verfassung zu schaffen hat , sondern siehabe zugleich eine freiheitliche, rechtsstaatliche ,demokratischeund föderative Ordnung in ganzDeutschlandherbeizuführen, und zu sichern . Dasbedeutet, daß mit dem Zusammentreten der
Nationalversammlung die Freiheit für die So¬wjetzone beginnt.

An die Bevölkerung der Sowjetzone gewandt ,betonte der Minister, daß die ganze Politik derBundesrepublik im Dienste der Wiedervereini¬gung Deutschlands stehe. Das aber mache esnotwendig , daß die Bundesrepublik stark sei.Natürlich müsse diese Stärke in der sozialen und
sozialwirtschaftlichen Sicherung liegen , abernach allen Erfahrungen in den Nachkriegsjahrenkönne man nicht mehr viel vom Vertrauen derWehrlosen und den allzu Wehrhaften haltenund niemand könne leugnen, daß der Kommu¬nismus bis an die Zähne bewaffnet sei.

Der Bundeskanzler in Karlsruhe
Für eine starke CDU und Wahrungder berechtigten Interessen der Länder

Neues in Kürze

3 Meter hohe Schneedecke im Südschwarzwald
Todtnauberg und Engelschwand im Hotzenwald völlig eingeschneit ‘

Frankreich zeigt sich entgegenkommender
Amerika drängt — Die Schatten zweier Konferenzen

Deutschland kann nicht zuviel zahlen
/

Das höchstbesteuerte Land — Die niedrigste Verbrauchsquote
Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten

Deutsches Wahlgesetz geht an die Großen Vier
Ein einziger Wahlkreis und ein einziger Wahlvorschlag für jede Partei
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Bonner Spiegel
Suchdienst nach Vermißten

Bonn (AP/dpa) . Der Bund hat seit der Über¬
nahme der Finanzierung des Suchdienstes nach
den Vermißten des vergangenen Krieges im
April 1950 über 4 Millionen DM hierfür aus¬
gegeben, meldet das amtliche Bulletin . Durch
die Befragung entlassener Kriegsgefangener aus
dem Osten konnten bisher 100 000 Heimkehrer-
Erklärungen über Vermißte registriert werden.
Eine besonders wichtige Aufgabe fällt dem
Kindersuchdienst zu , da nach Regierungs¬
angaben immer noch 18 000 Eltern ihre Kinder
und 32 000 Kinder ihre Eltern suchen.

Deutsche Auslands-rRundfunkprogramme
Die Arbeitsgemeinschaft der Rundfunkanstal¬

ten im Bundesgebiet bereitet gegenwärtig zwei
gemeinsame Auslandsprogramme vor, die über
Kurzwellenstationen gesendet werden sollen.
Sie sind besonders für die im Ausland lebenden
Deutschen bestimmt.

Keine Einwände gegen Luftschutz
Vertreter der Besatzungsmacht erklärten am

Freitag , daß von den Alliierten , keine grund¬
sätzlichen Einwände gegen den Wiederaufbau
eines zivüen Luftschutzes in der Bundesrepu¬
blik erhoben würden . Die in der Bundesrepu¬
blik zur Zeit vorbereiteten Luftschutzmaßnah¬
men beziehen sich nach Aussage dieser Vertreter
auf Feuerschutz- , Entgiftungs- und Rettungs¬
maßnahmen , Anlage von Schutzräumen, von
Notkrankenhäusern und Veröffentlichung von
Luftschutzleitfäden .

HICOG wird kleiner
Die Verwaltungsabteilung des US-Hoch-

kommissariats wurde am Freitag aufgelöst und
durch eine kleinere Dienststelle ersetzt . Diese
Maßnahme gehört nach Aussage des stellv. US-
Hochkommissars Parker in die Reihe der or¬
ganisatorischen Änderungen , die das Hohe
Kommissariat in eine amerikanische Botschaft
umwandeln .

Bundesaufsichtsamt
Bundespräsident Heuss hat den bisherigen

Leiter des Zonenamtes für das Versicherungs¬
wesen, Dr . Ernst Schmid , zum Präsidenten des
Bundesaufsichtsamtes für das Versicherungs¬
und Bausparwesen ernannt . Das Amt wird seine
Tätigkeit in Berlin nach Instandsetzung des
Gebäudes des früheren Reichsaufsichtsamtes
für Privatversicherungen aufnehmen.

Großkundgebung der Beschädigten
Dortmund (AP) . Über 33 000 Kriegs- und

Zivübeschädigte haben am Sonntag auf einer
Großkundgebung in Dortmund eine rasche Ver¬
wirklichung ihrer seit langem erhobenen An- ,
Sprüche in der Sozialgesetzgebung gefordert.
Gleichzeitig protestierten sie gegen die Äuße¬
rung Bundesjustizministers Dehler, daß ein
Drittel aller Renten durch Betrug oder andere
falsche Voraussetzungen bezogen würden.

Die Kundgebung war von dem Reichsbund
der Kriegs- und Zivilbeschädigten, Sozialrent¬
nern und Hinterbliebenen Nordrhein-West¬
falens einberufen worden.

In einem Aktionsprogramm für 1952 verlangt
der Reichsbund eine beschleunigte Inkraftset¬
zung des Sgljwerbeschädigtenschutzgesetzesund
ein einheitliches Fürsorgegesetz für Körper¬
behinderte im Bundesgebiet. Von den eingelade¬
nen Mitgliedern der Bundesregierung waren
weder Bundeskanzler Adenauer noch Buntles-
justizminister Dehler oder Arbeitsminister
Storch gekommen. Die Mitteilung darüber
führte zu zahlreichen Mißfallenskundgebungen.

Menschenschinder erhielt Zuchthaus
• Essen (dpa). Der 26jährige Krankenpfleger
Werner Felke aus Gladbeck wurde am Samstage
von einer Essener Strafkammer zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt , weil er Ende 1945 , als pol¬
nischer Hilfspolizist, viele Deutsche in Schlesien
erpreßt , ausgeraubt , mißhandelt und den Polen
ausgeliefert hat .

Ein Saarländer wird unsachlich
Saarbrücken (AP) . Die Bundesregierung solle

nicht über die Folgen eines vom früheren Deut¬
schen Reich ausgelösten ungerechten Krieges
randalieren , durch den die Saarfrage erst wie¬
der in Erscheinung getreten •sei , erklärte der
Leiter des Informationsamtes der Saarregierung,
Karl Hoppe, am Samstag in einer Rundfunk¬
ansprache.

Auf die Regierungserklärung Adenauers vom
Donnerstag eingehend, wies Hoppe die For¬
derung nach einer Garantie der demokratischen
Freiheiten an der Saar mit den Worten zurück:
„Man muß sich fragen , was die Bundesrepublik,
in der Parteiverbote und Hausdurchsuchungen
an der Tagesordnung sind, unter demokratischer
Regierung versteht “.

Das halbe Ja - das ganze Nein
Nach der Bundestagsdebatte über den deutschen Verteidigvingsbeitrag

Von unserem Dr . A . R. - Redaktionsmitglied
Bonn. Die einundzwanzigstündige, von der

ganzen deutschen Öffentlichkeit am Rundfunk
unmittelbar erlebte Bundestagsdebatte über
deutsche Soldaten hat , um eine knappe Bilanz
zu ziehen, eine Mehrheit für ein vorläufiges und
an viele Voraussetzungen geknüpftes Ja zur
Europaarmee gebracht. Nach den Reden, in
denen sich vor allem die CDU mit einem star¬
ken und wirksamen Redneraufgebot hinter die
Außenpolitik des Kanzlers stellte, kamen die
Entschließungen, die eine Fülle von Voraus¬
setzungen in sich schließen , ohne deren Erfül¬
lung sich keine Mehrheit im Parlament für den
deutschen Wehrbeitrag finden lassen wird.

So fiel keine endgültige Entscheidung, wie es
auch der Kanzler von Anfang an unterstrich ,
und darum war auch nicht von Art und Aufbau
deutscher Divisionen, von ihrer Ausbildung und
von Rekruten die Rede . Diese Fragen werden
erst bei der Ratifizierung der Verträge auf den
Bundestag und alle Deutschen zukommen, und
sie werden noch weiter verhandelt werden , und
zwar nach den jetzt vom Parlament gegebenen
Richtlinien.

So kann man nicht einmal sagen, daß im
Bundestag eine Vor-Entscheidung gefallen sei .
Denn diese Vor-Entscheidung wird in den kom¬
menden Verhandlungen über den Generalvertrag
und die Europaarmee fallen, deren Ausgang
über die Haltung des Parlaments entscheiden
wird.

Einige Redner haben ihre Zuversicht bekun¬
det, daß die deutschen Voraussetzungen erfüllt
werden . Andere Abgeordnete haben sich mit der
kühleren Bemerkung begnügt, daß sie je nach
dem Inhalt der Verträge ja oder nein sagen
würden , und so wurde auch von den Regie¬
rungsparteien erst ein halbes Ja gesprochen.
Dagegen nahm die Haltung der SPD zunehmend
im Lauf der Debatte und vor allem bei den Ab¬
stimmungen den Charakter eines ganzen Nein
an. Nach ihrer prinzipiellen Stellung hätte auch
die SPD nur ein halbes Nein sagen müssen,
nämlich das grundsätzliche Ja zur Verteidigung
und das vorläufige Nein an die Europaarmee¬
pläne in den vorgesehenen Formen. Diese Hal¬
tung wurde auch dargetan . Aber sowohl die Er¬
klärung Ollenhauers , daß erst einmal das „Ob“
eines militärischen Verteidigungsbeitrags ge¬
prüft werden müsse, wie die Ausführungen
Carlo Schmids , daß auch bei Erfüllung der von
den Regierungsparteien aufgestellten Voraus¬
setzungen das Nein bestehen bleibe, und vor
allem die von beiden Rednern deutlich bekun¬
dete Ablehnung des Bestehens einer akuten
Drohung aus dem Osten zeigten deutlich in die
Richtung eines absoluten Nein.

Es ist kein Geheimnis geblieben, daß inner¬
halb der SPD -Fraktion sich ein Einfluß einer
Richtung verstärkt hat , deren Vertreter auch
den Ausführungen Frau Wessels ostentativ bei¬
pflichteten, und so waren die Ausführungen der
sozialdemokratischen Sprecher deutlich ein

Kompromiß zwischen diesen verschiedenen
Strömungen innerhalb der Fraktion . An diesem
Punkt tauchte aber auch das tiefste Problem
der Debatte auf.

Die SPD hält eine Europaarmee mit zwölf
deutschen Divisionen und dem augenblicklichen
Stand der angelsächsichen Truppen in Deutsch¬
land für ungenügend zu einer echten Sicherung,
aber für ausreichend zu einer gefahrvollen Ver¬
schärfung der Spannungen zum Osten. Der
Kanzler und die Regierungsparteien sehen da¬
gegen in einer Europaarmee die Sicherung ge¬
gen eine Wende des kalten Krieges zum heißen
Krieg . Die einen glauben , daß das Sich -stark -
machen die Kriegsefahr banne , die anderen
glauben , daß es eine Kriegsgefahr heraufbe¬
schwören könne und zudem kein echtes Stark¬
machen sei . Das sind die Ausgangspunkte, von
denen aus die einen zum Ja , die anderen zum
Nein kommen, wobei keiner leugnet , daß in
seiner Auffassung ein Risiko liegt , jeder aber
das nach seiner Meinung kleinere Risiko ver¬
tritt .

So waren auch die Reden von einem großen
Ernst getragen und jede Seite des Hauses war
sich der Bedeutung dieser Debatte bewußt , die
diesmal nicht wie früher von den beiden Gegen¬

spielern Adenauer und Schumacher, sondern
von den Fraktionen selbst getragen wurde . Dr.
Schumacher macht eine Kur durch und der
Kanzler war durch die gewaltigen Belastungen
der vergangenen Wochen offensichtlich ermattet
und nicht „ in Form“ . Mit um so größerer Ak¬
tivität zog dafür seine Fraktion in den Kampf,
die eine vierfache Rednerzahl gegenüber der
SPD stellte, und mit dem Bundestagspräsidenten
Ehlers, dem bewußten Kirchenmann , einen
wirksamen Kämpfer gegen Dr . Heinemann auf¬
bot. So schieden sich im ' Lauf der Debatte Re¬
gierungsparteien und Opposition immer mehr
in geschlossene B̂löcke und zum Abschluß
stimmte die Opposition auch nicht für die Ent¬
schließungen, deren Inhalt sie völlig büligte,
zum Zeichen der klaren und scharfen Scheidung
von der Regierung und der Regierungsmehrheit .

Es wurde in der Debatte nicht selten gesagt,
daß man doch gar nicht so weit voneinander
entfernt sei . Aber nach dieser Debatte ist man
weiter voneinander entfernt als je und haben
sich die Fronten in einer tragischen Weise ver¬
härtet . Nach diesem Vorgefecht steht eine par¬
lamentarische Hauptschlacht von besorgnis¬
erregender Schärfe bevor , wenn die Ratifizie¬
rung kommt.

Presseball mit Philharmonikern
Berlin (AP) . In der in einen Ballsaal verwan¬

delten Fest- und Ausstellungshalle am Funk¬
turm leitete Wilhelm Furtwängler am
Samstagabend mit zwei Konzertwalzem den
Berliner Prese- und Funkball 1952 ein. Er diri¬
gierte das Berliner Philharmonische Orchester,
dessen Leitung er kürzlich wieder für ständig
übernommen hat , zum erstenmal in einem Ball¬
saal .

Der Presseverband und die „Freunde der
Philharmonie“ hatten sich in diesem Jahr zu¬
sammengetan, um ihre Jubiläen : 80 Jahre
Presseball und 70 Jahre Phüharmonisches Or¬
chester gemeinsam zu feiern . Die Überschüsse
des Balles werden zu Gunsten der Wohlfahrts¬
einrichtungen des Presseverbandes und des
Wiederaufbaues der Berliner Philharmonie ver¬
wandt , in der die Berliner Presse mit ihren
Bällen früher immer zu Gast war.

Zu diesem großen Ereignis der Berliner Ball¬
saison waren sämtliche Stadtväter Berlins er¬
schienen , an der Spitze der regierende Bürger¬
meister Emst Reuter und der Präsident des Ab¬
geordnetenhauses Otto Suhr , der Bundesbevoll¬
mächtigte Heinrich Vockel , die führenden Män¬
ner des kulturellen , politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens und zahlreiche Prominente von
Bühne und Film, wie Albrecht Schönhals, Win¬
nie Markus und Heidemarie Hatheyer .

Auf dem Parteitag der südbadischen CDU :

Adenauer : „Halten Sie an Ihrer Heimat fest !
"

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion

Fretburg im Breisgau. Bundeskanzler Dr.
Adenauer sprach am Sonntag in einer Groß¬
kundgebung in Freiburg anläßlich des Landes¬
parteitages der südbadischen CDU . Es sei kein
Geheimnis, daß er, Dr. Adenauer , mit dem Ver¬
fahren beim Zustandekommen des Südwest¬
staates nicht einverstanden gewesen sei .

„Halten Sie an Ihrer Heimat fest“
, rief Dr.

Adenauer aus, „und sorgen Sie dafür , daß Ver¬
treter in den neuen Landtag kommen, die die
Belange Ihrer Heimat wahmehmen !“ Es gelte,
in der Südweststaatverfassung die wirtschaftli¬
chen und kulturellen Interessen Badens zu ver¬
ankern . Der Bundeskanzler begrüßte den Be¬
schluß , die Landesverbände der nord- und süd¬
badischen CDU zu einer gesamtbadischen
CDU zusammenzuschließen. Dadurch würde die
Wahnehmung der badischen Interessen geför¬
dert . Dr. Adenauer warnte nachdrücklich vor
allen Absplitterungsversuchen aus christlichem
Lager , die einen Stimmenverlust nach sich zögen .
Bei den bevorstehenden Wahlen im südwest¬
deutschen Raum käme es auf jede einzelne
Stimme derer an, die auf dem Boden des Chri¬
stentums ständen . Große Auseinandersetzungen
kulturpolitischer Art stünden der Bundesrepu-
lAik noch bevor.

Zum Wohl der Öffentlichkeit
Sozialhygieniker der drei südwestdeutschen Länder schlossen sich zusammen

Karlsruhe (Eig .-Ber.) . Die 1916 gegründete
und 1933 zwangsweise aufgelöste Badische Ge¬
sellschaft für Sozialhygiene ist am Samstag in
Karlsruhe auf erweiterter Basis als „Badisch-
Württembergische Gesellschaft für Sozial¬
hygiene“ wieder ins Leben gerufen worden.

Die wiedergegründete , jetzt Bad.-Württemb.
Gesellschaft für Sozialhygiene, die in der Ver¬
gangenheit unter Leitung ihres Gründers , Al¬
fons Fischer, Hervorragendes auf diesem Gebiet
geleistet hat , will durch den Zusammenschluß
aller interessierten Kreise die zahlreichen zeit¬
bedingten, zum Teil neuen Aufgaben — z . B.
Pflege des Körpers, das Problem des Hinaus¬
schiebens des Eintritts der Invalidität und Aus¬
nützung der restlichen Arbeitskraft der Altern¬
den und Teilgeschädigten — zum Wohle der
Gesamtheit lösen . Dazu sind , wie der stellver¬
tretende Vorsitzende der im September v. J . in
Münster/Westfalen wiedergegründeten „Deut¬
schen Gesellschaft für Sozialhygiene“

, Med .-Rat
Dozent Dr. Geißler, Pforzheim, erklärte , erfor¬
derlich : Verbesserungen auf dem Gebiet der
Unfallverhütung (besonders durch Körperschutz,
an Maschinen) , die Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten , der Kreislaufkrankheiten , der
rheumatischen Erkrankungen und des Krebses,
Förderung der psychischen Hygiene, Verbes¬
serung der Wohnungsfürsorge für ansteckend
Tuberkulöse sowie der gesundheitlichen Woh¬
nungspflege und Ausbau einer Gesundheits¬
fürsorge für Alternde . Besondere Aufmerksam¬
keit soll ferner der als Ursache vieler Krank¬

heiten bekannten , oft noch mangelhaften Zahn¬
pflege und -behandlung , der Bekämpfung des
Alkoholismus und der Rauschgifte sowie dem
Problem des Familienausgleichs geschenkt wer¬
den. Das Bestreben der Gesellschaft ist nach Dr.
Geißler, nicht nur dort zu helfen , wo die Not
öffentlich zutage tritt , sondern ihr vor allem
durch geeignete Vorbeugungsmaßnahmen recht¬
zeitig zu begegnen.

Med .-Rat Dr . Geißler gab einen umfassenden
Überblick über die erfolgs- und segensreiche
Arbeit der früheren Badischen Gesellschaft für
Sozialhygiene, in der sich ein gutes Stück ba¬
discher und Karlsruher Geschichte widerspie¬
gele. Der große Einfluß der früheren Gesell¬
schaft auf die Öffentlichkeit habe u . a . zur
Schaffung eines grundsätzlichen Gesundheits¬
rechtes beigetragen . Die neue Gesellschaft er¬
strebe eine enge Zusammenarbeit mit allen
Gesundheitsämtern und den freien Praxis -
Ärzten.

Als Delegierte Württembergs war Med .-Direk¬
torin Frau Dr. Schiller, Stuttgart , erschienen,
die erschöpfend über die Leistungen der würt -
tembergischen Sozialhygieniker seit 1900 berich¬
tete . An der Gründungsversammlung der Bad.-
Württemberg . Gesellschaft für Sozialhygiene
nahmen Ärzte und Wissenschaftler aus Nord-
und Südbaden, Nord- und Südwürttembgrg-
Hohenzollern teil . Als Vertreter der Landes¬
bezirksdirektion Nordbaden überbrachte Reg .-
Direktor Dr. Emmelmann die Grüße des Lan¬
desbezirkspräsidenten Minister Dr. Veit.

„ Was wir in der letzten Woche im Bundestag
erlebt haben , hat mich mit größter Sorge er¬
füllt“

, sagte der Bundeskanzler weiter . An die
Adresse der SPD gewandt sagte Dr. Adenauer,
wenn es eine Partei fertigbringe , in einer Frage,
die über Leben und Tod Deutschlands ent¬
scheide , das Parteiinteresse über das Wohl des
Volkes zu stellen , dann sei es um die Demo¬
kratie schlecht bestellt . Wahre Demokratie sei
nur möglich , wenn das Interesse des Vaterlandes
über das der Partei gestellt werde . Angesichts
solcher „parteipolitischer Verblendung“ könne
man nur mit Sorge in die Zukunft sehen.

Dr. Adenauer betonte , er habe die Verhand¬
lungen mit den Alliierten über einen deutschen
Wehrbeitrag erst nach schweren inneren Kon¬
flikten aufgenommen. Er sei überzeugt , das ein¬
zige Mittel, Frieden und Freiheit zu erhalten ,
bestehe darin , sich stärker zu machen als die
Sowjetunion. Diese Frage dürfe man nicht mit
dem Gefühl, sondern müsse man mit dem Ver¬
stand klären . Wer jetzt „ohne mich “ sage ,
werde in Kürze vielleicht eine russische Ko¬
karde tragen .

Der Bundeskanzler sprach den „herzlichen
und dringenden Wunsch“ aus , das französische
Volk und seine Politiker möchten erkennen , daß
das Schicksal Deutschlands und Frankreichs das
gleiche sei . Zur Rettung Europas müsse endlich
ein Schlußstrich unter das Vergangene gezogen
werden. „Wir müssen hinaus aus der nationali¬
stischen Enge und hinein in die Freiheit Euro¬
pas.“ .

Abschließend dankte der Bundeskanzler
Staatspräsident Wohleb und seinen Mitarbei¬
tern „für alles, was sie im Dienste und Inter¬
esse Badens geleistet halben . „Sehen Säe als
Badener mit Vertrauen in die Zukunft ! Ich bin
überzeugt, daß Baden seine Eigenart auch im
Südweststaat behalten wird .“

Zu Beginn der Kundgebung gedachte Staats¬
präsident Wohieb in ehrenden Worten der ver¬
storbenen letzten Großherzogin von Ba¬
den . Mit Großherzogin Hilda von Baden sei
eine „vornehme, zurückhaltende und gute Frau “
heimgegangen, deren Name mit vorbildlichen
Werken der Caritas verbunden sei.

Der Parteitag der südbadischen CDU , der am
Samstag und Sonntag in Freiburg stattfand ,
beschloß , die Partei in „Badische CDU“ umzu¬
benennen. Der Landesvorstand wurde beauf¬
tragt , in Verhandlungen mit der nordbadischen
CDU die Bildung eines gesamtbadischen Lan¬
desverbandes herbeizuführen . Ein noch zu bil¬
dender Gesamtvorstand soll eine vorläufige
Satzung ausarbeiten , die zwei Bezirksverbände
mit eigener Kassenführung auf der Grundlage
der bisherigen Landesverbände vorsieht.

In einer Entschließung verlangt die badische
CDU von ihren Abgeordneten in der Verfas¬
sunggebenden Versammlung des Südweststaa¬
tes die Verpflichtung, mit Nachdruck „für eine
dem Willen der christlichen Wählerschaft ent¬
sprechende Kulturpolitik und für die badischen
Belange im Rahmen der allgemeinen Auf¬
gaben“ einzutreten . Innerhalb der CDU-Frak-
tion im künftigen Parlament müsse eine Ar¬

beitsgemeinschaft der badischen CDU-Abgeord-
neten bestehen.

Auf kulturpolitischem Gebiet fordere die
badische CDU „uneingeschränktes Elternrecht ,
Religions- und Unterrichtsfreiheit , konfessio¬
nelle Lehrerbildung, Maßnahmen zum Schutz
der Jugend vor Gefährdung durch Schmutz
und Schund“ .

Landesvorsitzender D i c h t e 1 erklärte , dei
Südweststaat , sei mit einer schweren Hypothek
belastet . Den Badenern sei unrecht geschehen.
Trotz großer Befürchtungen könne sich aber
der christliche Volksteil in Baden kein Abseits¬
stehen im Schmollwinkel erlauben . Die badi¬
schen Abgeordneten im Stuttgarter Landtag
müßten künftig darauf dringen , daß die im
Wahlkarppf versprochenen Wechsel jetzt auch
eingelöst würden . Alle Streitigkeiten innerhalb
der CDU müßten begraben werden.

Auf einer Tagung der altbadischen Dele¬
gierten , die unmittelbar vor dem Parteitag
stattfand , wurde beschlossen,. Staatspräsident
Wohieb für die Wahl zum ersten Landesvor¬
sitzenden vorzuschlagen. Der Parteivorstand je¬
doch sprach sich für eine Wiederwahl des Lan¬
desvorsitzenden Dichte ! aus und schlug vor,
Staatspräsident Wohieb zum Ehrenvorsitzen¬
den der Partei zu wählen . Diese Vorschläge
wurden von der überwiegenden , Mehrheit ge¬
billigt. Bei der Wiederwahl des zweiten Vor¬
sitzenden, des südweststaatfreundlichen Kon-
stanzer Bürgermeisters Schneider, machte sieb
eine starke altbadische Oppositiongegen Schnei¬
der bemerkbar . In geheimer Abstimmung spra¬
chen sich dann von 120 Stimmen rund 45 gegen .
Schneider aus. Finanzminister Dr. Eckert nahm
nicht am Parteitag teil. Landwirtschaftsministei
Kirchgäßner erschien erst am zweiten Tag.

Bundestagsabgeordneter Dr. Kopf plaidierte
in seinem Referat über die zukünftige Gestal¬
tung des Südweststaates für Aufgliederung des
'südwestdeutschen Raumes in zwei Länderpro
vinzialverbände mit eigenen Selbstverwaltung ^
körpern im Rahmen der alten Landesgrenzen
Im unvermeidbaren Südwestaat müsse bei dei
Festlegung der Mittelinstanzen die Autonomie
des Landes Baden erhalten bleiben.

Zentrum
verzichtet auf eigenen Kandidaten

Freiburg (Eig . Ber.) . Die badische Zentrums¬
partei wird zur Wahl zur Verfassunggebenden
Landesversammlung keinen eigenen Kandida¬
ten aufsteilen . Bei einer Besprechung zwischen
dem Vorsitzenden der Zentrumspartei und der
südbadischen CDU, die am Samstag im erz-
bischöflichen Ordinariat in Freiburg stattfand ,
hat der Landesvorsitzende der CDU , Dichtei, die
Auflösung der Zentrumspartei als Bedingung
für ein gemeinsames Vorgehen bei den kom¬
menden Wahlen gefordert . Die CDU wäre dann
bereit gewesen, einen Zentrumspolitiker auf dei
Liste der CDU kandidieren zu lassen . Ange¬
sichts dieser Haltung der CDU hat die Zen¬
trumspartei beschlossen, von weiteren Ver¬
handlungen abzusehen.
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Ein Roman von
MARIA VON K1RCHBACH

6. Fortsetzung .
„Der Professor unternahm doch diese Reise

nach Siam und Kambodscha, um die Ergebnisse
seiner Forschung in einem Buch niederzulegen?“

„Ja , gewiß, den Plan hatte er . Jedoch bald
fühlte er sich so schwach , daß er keiner zusam¬
menhängenden Arbeit fähig war . Ich habe ver¬
sucht, an Hand von Tagebüchern, die er be¬
gonnen hatte , einen kurzen Abriß des Materials
zu geben. Aber mein Mann sah es nicht gern.“

„Warum das?“
„Ich weiß es nicht“ , sagte Frau Land! „Er

war später im Wesen "so verändert . Manchmal
hatte ich den Eindruck, er sei eifersüchtig auf
meine Arbeit an dem Buch. Er zeigte mir die
Tagebücher nicht mehr .“

„Sie meinen also, daß ihr Verhältnis zu ihrem
Manne sich trübte ?“

„Nein, er liebte mich nach wie vor. Nur war
er sehr reizbar und reagierte oft sehr merk¬
würdig . Ein Arzt, den ich nachher befragte ,
äußerte , sein Zentralnervensystem sei angegrif¬
fen , und darum verändere sein Charakter
sich so.“

„Hm , kehren wir zu Ihrem Buschleben zu¬
rück ! Wann wollen Sie die ersten Anzeichen
der Krankheit bei dem Professor beobachtet
haben?“

Frau Landl bat um ein Glas Wasser. Däs
Sprechen nach der langen Haft strenge sie an.

Copyright by Prometheus -Verlag Gröbenzeil

Der Richter blickte auf die Uhr. Es war Zeit
für die Mittagspause. Die Angeklagte wurde
abgeführt , nachdem Mattei einige Worte mit
ihr gewechselt hatte .

Der Oberst und das Ehepaar Vülagy verließen
den Saal , der sich langsam leerte.

Nachdem Richter und Geschworenegegangen
waren , hatte sich lautes Stimmengewirr er¬
hoben.

Claudio öffnete die Tür für Frau Landis Ver¬
wandte . Der Oberst trat zu ihm und fragte ihn
in schlechtem Italienisch, wo man hier einen
Imbiß einnehmen könne. Die junge Frau be¬
dürfe einer Stärkung . Claudio empfahl ihnen
eine Trattoria , in der er zu speisen pflegte,
wenn er bei Verhandlungen war . Sie gingen
gemeinsam dorthin.

Der Oberst forderte Claudio auf , sich an sei¬
nen Tisch zu setzen. Aber Claudio lehnte die
Höflichkeit ab , und sie bestanden nicht auf
ihrer Bitte . Während des Essens waren sie sehr
still . Beide Männer kümmerten sich besorgt
um das Wohl der jungen Frau , die mit tränen¬
nassen Augen dasaß und an jedem Bissen
würgte . Sie sprachen leise miteinander , tranken
Wein und hielten in ihren dünnen, von Tabak
gebräunten Fingern die Zigarette, nach der sie
schon gelechzt hatten

Als Claudio aufstand , um sich ins Gerichts-

gebäude zurückzubegehen, ging er , sich ver¬
neigend, an ihrem Tisch vorüber . Die junge
Frau winkte ihn herbei , gab ihm ihre Hand
und sagte auf deutsch : „Nicht wahr , Sie werden
meine liebe Schwester retten ?“

Claudio küßte ihre Hand . „Seien Sie über¬
zeugt, daß Doktor Mattei alles tun wird,
Signora“ , antwortete er . In Wirklichkeit gefiej
ihm die teilnahmslose Art nicht, mit der Mattei
alle Fragen zuließ, gleichgültig, ob sie seine
Klientin belasteten oder nicht. Dagegen be¬
wunderte er Frau Landl Sie schien ihm jetzt
so schön , wie er noch nie eine Frau gesehen
hatte . Sie glich einer Amazone, die , an die
Wand gedrängt , sich allein gegen einen an¬
stürmenden Haufen verteidigt ,

*
Als die Sitzung wieder eröffnet war , began¬

nen von neuem die Fragen . Me Angeklagte
hatte ihr Geeicht sorgfältig wieder zurecht¬
gemacht. Claudio, der geschminkte Frauen nicht
liebte, wußte diese Geste Frau Landis zu
schätzen. Vielleicht aber wäre es vorteilhafter
für sie gewesen, wenn sie ihr von Leid und
Bitternis verheertes Gesicht den Geschworenen
preisgegeben hätte , statt sich hinter der Maske
kunstvoll aufgetragener Schminke zu verbergen.
Das Rot auf Uppen und Wangen machte ihr
Gesicht herausfordernd . Hie und da blitzte das
Ucht eines Photographen auf . Am nächsten
Tag sollten diese Bilder in der Presse erschei¬
nen , mit der Unterschrift etwa : Am dritten
Verhandlungstag ist Frau Landl in bester Form.

Die Angeklagte erhob sieh und berichtete
weiter :

„Ich habe gesagt, daß die Pfeile , mit denen
die .Eingeborenen schossen, in , Gift getaucht
waren . Sie zeigten trotz ihrer Primitivität eine
erstaunliche Technik. In manche war eine Spitze
aus Feuerstein eingelegt , an anderen war« :
Schnitzereien angebracht , die den Zweck hatten ,
den Pfeil leichter zu machen und ihm erhöhte

Elastizität zu geben. Die kleinen Waffen ge¬
fielen uns so sehr , daß wir ein paar davon mit-
nahmen, als wir uns wieder auf die Reise
begaben. Wir hatten sie mit anderen Gerät¬
schaften, die wir den Eingeborenen abkauften ,
kleinen • ötzensäulen und Totenzeichen, in eine
Kiste verpackt, die Träger durch den Urwald
schafften. Später , als wir Elefanten auftreiben
konnten, luden wir einem Elefanten die Kisten
auf . Als der Elefant sie im Zorn zertrümmerte ,
versuchte mein Mann, den Inhalt in eine schon
bös zum Rand gefüllte Kiste hineinzubringen.
Dabei zerbrach das Bambusrohr , die Spitze
eines der Pfeile drang so tief in seine Hand,
daß sie abbrach und wir große Mühe hatten ,
den Pfeil herauszuziehen. Ich gab meinem
Mann eine Injektion mit einem Serum gegen
Schlangenbisse, und er trank eine halbe Flasche
Kognak aus, die wir für besondere Fälle auf¬
gehoben hatten . Er schlief ein , und als er er¬
wachte, fühlte er sich bis auf eine leichte Herz¬
schwäche ganz wohl. Später am Tag , nachdem
er einige Tassen schwarzen Kaffee getrunken
hatte , merkte er nichts mehr von seinem Un¬
fall.“

„Begaben Sie sich bald nach diesem Unfall
auf den Rückweg ?“

„Wir waren bereits auf dem Rüdeweg begrif¬
fen, blieben jedoch ein paar Wochen in Kam¬
bodscha. Die Reise war sehr anstrengend , aber
man merkte meinem Mann von dem Miß¬
geschick nichts mehr an . Wir kamen zu dem
Schluß , daß das Pfedlgift auf Menschen keine
starken Wirkungen ausiitoe oder daß diese
durch Behandlung mit dem Serum paralysiert
werden könnten .“

„Wann stellte ach dann die Wirkung ein?“
„Ich glaube, an dem Tage, nachdem wir auf

dem Pu Khao Tong , dem Goldenen Berg über
Bangkok, das Buddhafest mitgefeiert hatten .
Wir hatten die Rückreise überstürzt , um zu die¬
ser Feier zurechtzukommen, Man verehrt auf

dem Pu Khao Tong , einem künstlichen Hügel,
einen Knochensplitter Buddhas , der in einem
kostbaren Reliquienschrein aufbewahrt wird.
Bei dieser Feier finden esoterische Zeremonien
statt , denen kein Fremd« : beiwohnen darf . Wir
hatten uns als Pilger verkleidet, und als der
Zug durch einen gemauerten Gang kam , ge¬
rieten wir in ein erschreckendes Gewühl, und
ich schrie auf . Die Leute errieten nun , daß wir
keine Pilger waren und nahmen eine drohende
Haltung an . Einen Augenblick glaubten wir , sie
würden uns gegen die Wand drängen und er¬
drücken. Aber mein Mann hob mich auf und
bahnte sich einen Weg hinaus . Als wir ins Hotel
zurückkamen, war er eigentümlich matt und
erzählte, er habe in dem Gang das Gefühl ge¬
habt , sein Herzmuskel sei gelähmt . Später hat
er oft dieses Erlebnis im Traume wieder¬
gesehen, bald in angenehmer , bald in quälen¬
der Art .“

„Und brach nun die Krankheit plötzlich bei
dem Professor aus?“

„Nein, am nächsten Tage war er wieder wohl,
und wir schrieben seinen Schwächeanfall den
Strapazen und Erregungen der Reise zu.“

„Wie lange blieben Sie nach diesem Vorfall
noch in Bangkok?“

„Etwa eine Woche. Wir warteten auf den
Dampfer, der uns nach Genua bringen sollte.
Inzwischen ruhten wir aus , und mein Mann
hielt auf Bitte einer geographischen Gesell¬
schaft einen Vortrag üb« : unsere Reise.“

„Haben Sie während dieser Zeit einen Arzt
auigesucht?“

„Nein.“
„Aber es hätte doch nahegelegen, daß Sie

von Ihrem Gatten gefordert hätten , er solle eich
von einem Arzt untersuchen lassen .“

„Mein Mann hatte kein Vertrauen zu der
Kunst der Ärzte. Er sagte : ,Was zu heilen ist,
heilt die Natur am besten allein ' .“

(Fortsetzung folgt)
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Jn iahten
LLigra Süd :

VfB Mühlburg — VfL Neckarau 7 :1
1. FC Nürnberg — Kickers Stuttgart 6 :2
1860 München — VfR Mannheim 1 :1
1. FC 05 Schweinfurt — Kickers Offenbach 0 :2
SV Waldhof — Bayern München 2 :0
Viktoria Aschaffenburg — Schwab . Augsburg 2 :1
Eintracht Frankfurt — Spvgg Fürth
VfB Stuttgart — FSV Frankfurt

D . Liga Süd :
ASV Feudenheim — SV 98 Dannstadt
FC Freiberg — ASV Durlach
VfR Aalen — 1 . FC Pforzheim
Wacker München — TSG 46 Ulm
BC Augsburg — ASV Cham
FC 04 Singen — Jahn RegensburgSV Wiesbaden — Bayern Hof
Hessen Kassel — SSV Reutlingen
TSV Straubing — FC Bamberg

L Nordbadische Amateurliga :
FV 08 Hockenheim — SV SchwetzingenKFV — FG Rüppurr
VfR Pforzheim — FV Daxlanden
Germ . Friedrichsfeld — Phönix KarlsruheGerm . Brötzingen — SV Birkenfeld
Amicitia Viernheim — KSG Leimen
Olympia Kirrlach — FV Weinheim

2 :0
2 :0

1 :1
1 :0

ausgef .
1 :3
8 :0
3 :1
3 :1
2 :2
5 :2

0 :2
4 :0
0 :4
3 :1
2 :0
1 :0
4:0

Hahn Sie richtig getippt ?
West-Süd :

0 02 12 11

Nord -Süd:
0 12 0 1

11110 2

2 2 11112 10

Internationale Kurzwette:
121111200

. L Liga Südwest :
1. FC Saarbrücken — Turu LudwigshafenFK Pirmasens — 1. FC KaiserslauternVfL Neustadt — Borussia NeunkirchenVfR Kaiserslautern — Eintracht KreuznachMainz 05 — TuS Neuendorf
Eintracht Trier — Wormatia Worms
Phönix Ludwigshafen — FV EngersVfR Frankenthal — Spvgg . Weisenau

I . Liga West :
Preußen Münster — Preußen DellbrückSchalke 04 — Schwarz -Weiß Essen
1. FC Köln — Spfr . Katernberg
Rheydter SV — Spvgg . Erkenschwick
Meidericher SV — Hamborn 07
Alemannia Aachen — Borussia Dortmund
Bayer Leverkusen — Horst Emscher

I . Liga Nord :
Viktoria Hamburg — FC St Pauli
Concordia Hamburg — Hannover 96
VfL Osnabrück — TSV Eimsbüttel
Göttingen 05 — Eintr . Osnabrück
Bremer SV — Arminia Hannover
Eintracht Braunschweig — Hamburger SV
Lüneburger SK — Bremerhaven 93

Berliner Pokalrunde :
Tasmania 1900 — Viktoria 89
VfL Nord — NSC Südstern
Preußen — Hertha/BSC
Alemannia 90 — SC Südwest
SC Charlottenburg — Nordstern
Hertha Zehlendorf — Westend 01
Tennis -Borussia — Spandauer SC
Wacker 04 — Stern 89
Lichterfelde — Union 06
SC Staaken — Spandauer SV
SC Rehberge — Blau -Weiß

Freundschaftsspiel :
Rot -Weiß Essen — Lanus Buenos Aires

England:
Aston . Villa — Portsmouth
Burnley — Stoke City
Charlton Athletic — Bolton Wanderers
Derby County — Liverpool
Fulham — Newcastle United
Manchester City — Blackpool
Middlesbrough — Westbromwich A'lbion
Preston Northend — Manchester United
Sunderland — Chelsea
Tottenhanf Hotspur — Arsenal
Wolverhampton — Huddersfield

Handball
Nordbadische Verbandsliga :

SV Waldhof — VfB Mühlburg

üeekatau und fiugsburg kaum zu retten
Die Tabelle der ersten Liga Süd hat keine wesentlichen Änderungen erfahren , dg der Sonn¬

tag keine Überraschungen brachte . 1 . FC Nürnberg (6 :2 über Kickers Stuttgart ) und VfB Stutt¬
gart (2 :0 über FSV Frankfurt ) halten Weiterhin die Spitze vor Kickers Offenbach , die gegenüberdem „Club “ immer noch sechs Punkte Rückstand aufweisen . In Schweinfurt gelang der OffenbacherElf mit 2 :0 der einzige Auswärtssieg des Tages . Am klarsten fiel der Mühlburger Erfolg über
Neckarau mit 7 :1 aus . Der VfL hat wohl schon resigniert , er kann den Abstieg nicht mehr ver¬meiden . Mit ihm ist Schwaben Augsbnrg nach dem * 1:2 in Aschaffenburg in großer Gefahr .

vObqunoe : /
KICKERSSTUITS. - 1. SCN./

SL : 0
Bitteren
VOQRtlHDEN ’
RESTLOS „ .
WBG<S£SPULT !

2 :0 '
0 :2
4 :1
3 : 1
2 :4
4 :3
4 :0
1 :0

3 :0
2:1
2 :0
4 :0
1 :1
2 :1
4 :2

1 :1
0 :0
4 :2

.2 :1
3 :2
0 :1
1 :2

2 :4
5 :2
0 :8
9 :0
0 :3
5 :4

13 :0
6:2
2 :3
0 :7
2 :3

5 :1

2 :0
4:0
1 :0
1 :1
1 :1
0 :0
0 :1
1 .2
4 :1
t :2
0:0

VfR Mannheim
Rot — Rintheim
Bretten — Birkenau
Oftersheim — Ketsch

Leutershausen
4 :5
9 :8
8 :3
7 :7
4 :5

Club nimmt Revanche
Schiedsrichter : Jüngst , Frankfurt . Zuschauer :

7000 . Tore : 1 :0 (12. Min .) Morlock , 2 :0 (15. Min .)
Müller (Selbsttor ) , 3 :0 (24 . Min .) Herbolsheimer ,
3 : 1 (27 . Mtn .) S . Kronenbitter , 4 ;1 (32 . Min .) Her -
■bolsiheimer , 5: 1 (47. Min .) Herbolsheimer , 5 :2 (66 .
Min .) S . Kronenbitter (Fauleifmeter ) , 6 :2 (77 Min .)
Morlock .

Das Ergebnis täuscht , über den wirklichen Spiel¬
verlauf hinweg und läßt eine Nürnberger Über -
_ _ „_ legenheit vermuten , die in

Wirklichkeit nicht vorhan¬
den war . Im Gegenteil ,
die Kickers gaben einen
außerordentlich starken
Gegner ab , doch leider
wurde von der Abwehr
dem Nürnberger Sturm
sträflich viel Spielraum
gelassen . Das rächte sich
bitter , wie die sechs Tore
beweisen , von denen ar¬
lein fünf auf das Konto
des rechten Flügels fielen
Der Club spielte auf dem
tiefen Schnee bildschön ,
fast zu schön . Mit ihrem
Steilspiel auf die Flügel
hinaus machten die Kickers

der Nürnberger Hintermannschaft sehr zu schaf¬
fen . Auch im Feldspiel zeigten sich die Stutt¬
garter als gleichwertig , aber vor Schaffers Tor
waren die fünf Stürmer von einer erschreckenden
Hilflosigkeit .

ErwarteterVfB-Sieg
Schiedsrichter : Meißner , Nürnberg . Zuschauer :

8000 . Tore : 1 :0 (9 . Min .) Baitinger , 2 :0 (47 . Min .)
Läpple .

Im Stuttgarter Neckar -Stadion gab es den er¬
warteten Sieg des VfB Stuttgart , der nun in 19
Spielen unbesiegt ist . Aber der FSV Frankfurt
war ein starker Gegner und ein tapferer Verlierer .
Die erste Spielhälfte stand ziemlich deutlich im
Zeichen der Stuttgarter , aber mehr als ein Treffer
von Baitinger auf Blessings Flanke sprang nicht
heraus . Frankfurts Abwehr kämpfte mit aller er¬
laubten Härte , deckte haarscharf und gab keinen
Ball verloren . Im Angriff der Frankfurter gab es
zwar nur wenige zusammenhängende Aktionen ,
aber der Nationalspieler Richard Herrmann sorgte
immer wieder für Aufregung im Stuttgarter Straf¬
raum , da er weder von Buhler noch von Kraus ,
die beide die Plätze tauschten , zu halten war . Seine
Schußstiefel hatte Hermann allerdings nicht dabei .
Dreimal stand er Bögelein gegenüber und dreimal
war der Stuttgarter Hüter der Gewinner . Als
gleich nach dem Seitenwechsel Läpple eine hohe
Vorlage Müllers einköpfte , war für den FSV an
ein Aufholen nicht mehr zu denken , da das An¬
griffspiel leider unbefriedigend blieb und Herr¬
mann allein auch nichts treffen konnte .

Zielstrebige Eintracht
Schiedsrichter : Fiershauser , Karlsruhe . Zu¬

schauer : 7000 . Tore : 1 :0 (28 . Min .) Kraus , 2 :0 (85 .
Min .) Pfaff .

Wieder gab es am Bornheimer Hang schwierige
Spielbedingungen . Auf tauendem Schnee war es
für die Spieler schwer , die Balance zu halten und
der Ball lief nicht immer so , wie es beabsichtigt
war . Die Eintracht gewann die Partie , dank der
Stärke ihrer Abwehr und der Zielstrebigkeit ihres
Angriffs , obwohl sie gleich nach der Pause ihren
besten Stürmer Sdhieth durch Verletzung verlor .
Fürth zeigte vornehmlich in der ersten Spielhälfte
ein vielversprechendes Mittelfeldspiel , doch konnte
Schade Frankfurts Torhüter nicht schlagen . Der
Führungstreffer in der 28 . Minute entsprang einer
zentimetergenauen Kurzkombination , bei der
Frömmelbein die entscheidende Vorlage gab . Ge¬
gen Schluß wurde es vor dem Frankfurter Tor
gefährlich . Da bewährte sich aber Henig , dem ein¬
mal bei einem Schuß Hoffmanns auch die Latte
hilfreich zur Seite stand . Entscheidend war frei¬
lich , als in der 85 . Minute die Eintracht den zwei¬
ten Treffer durch Pfaff erzielte . Das Spiel war
über Durchschnitt gut und erfreulich fair .

Schweinfurt drängte — und verlor
Schiedsrichter : Schmetzer , Mannheim , Zuschauer :

7000 . Tore : 0 :1 (36 . Minute ) Preisendörfer , 0 :2 (73 .
Minute ) Preisendörfer .

Die Offenbacher Kickers hätten sich sofort aufdie Defensive einstellen müssen , die die Schwein¬furter keinen Zweifel darüber ließen , daß sie zuHause beide Punkte einstecken wollten . Ihre aus¬
gezeichnete Läuferreihe übernahm sofort das

durlach scheiterte an der Imburger Deckung
Der ' Kampf um den zweiten Platz in Süd deulschlands zweiter Liga , der ebenfalls noch zumAufstieg berechtigt , ist nach wie vor völlig offen . Der Kreis der Bewerber wurde aber wiederumenger . Spitzenreiter Ulm 46 ließ sich auch bei den Münchener Bla «Sternen nichts vonnachen undkam zu einem 1 :3 - Sieg , womit die Ulmer nach wie vor souveräner Spitzenreiter mit acht PunktenVorsprung bleiben . Der BC Augsburg nahm seine Chancen auf den zweiten Tabellenplatz am bestenwahr . Durch einen 8 :0- Sieg über den ASV Cham kletterte der BCA wieder auf den zweitenPlatz vor Hessen Kassel , das zu Hause gegen den SSV Reutlingen nur 2 :2 spielte , und Bayern Hof ,das in Wiesbaden mit 3 : 1 unterlag . Kassel und Hof bleiben aber weiterhin im Rennen um denzweiten Platz , wie auch der ASV Durlach , der zwar in Freiburg mit 1 :0 unterlag , aber aus denPunktverlusten von Kassel und Hof Nutzen zog . Auch Straubing darf nach seinem 5 :2- Siegüber Bamberg wieder hoffen , während die Bamberger durch diese Niederlage aus dem Rennenum den zweiten Platz geschlagen wurden . Dasselbe gilt auch für Darmstadt , dessen Punktverlustbeim 1 :1 in Feudenheim alle Hoffnungen vorerst begraben hat .

FC Freiburg — ASV Durlach 1 :0 1 :0)
Daß der abstiegsbedrohte FC Freiburg dieses

Spiel mit Glück gewann , darüber gibt es keinen
Zweifel . Durlach ließ sich zu Beginn des Spieles
überrumpeln und rannte dann vergeblich gegehdie verstärkte Freiburger Deckung an , die mit
Glück und Geschick diesen knappen Vorsprung

_ verteidigte . Bei etwas
oas ^ Zeih ^ ho/ mehr Konzentration hätte

aber dem ASV der Aus¬
gleich glücken müssen .
Durlachs Sturm fand aber
nicht die richtige taktische
Einstellung gegen den mit
Doppelstopper spielendenFC Freiburg . Streibel
wirkte überhastet , Bayer
zu ungenau und auch die
Außen Sommerlatt und
Ullaga blieben hinter den
Erwartungen zurück . We¬
sentlich stärker waren die
Gäste in der Deckung ,wo die Verteidigung mit
Hauer und Rittershofer
sehr solide arbeitete . Derbeste Abwehrspieler war aber Fritscher , der den

gefährlichsten Freiburger Stürmer Faber restlos
kaltstellte . Vielleicht hätte sich der Sturm besser
gefunden , wenn die Aufbauarbeit der Seitenläufer
genauer gewesen wäre .

Auch Freiburgs Stärke lag in der Deckung , die
außerordentlich hart , aber dafür um so erfolg¬reicher kämpfte . Gärtner , Schmitz und Flöhl taten

EX HATMICHHtCHT

sich dabei besonders hervor . Bereits in der erstenMinute fiel das spielentscheidende Tor . Der rechteLäufer Flöhl bediente Fangmann mit einer hohen
Vorlage , der . für Baiser unhaltbar , den Ball ins
Tor lenkte . Nun diktierte Durlach das Spiel und
drängte zeitweise die Freiburger vollkommen lnihre Hälfte zurück . Aber immer wieder fand sichein Bein , das den oft naheliegenden Ausgleichnicht zuließ . Zu Beginn der zweiten Hälfte schien ;der Ausgleich nicht mehr aufzuhalten , als der \Freiburger Torhüter bereits geschlagen war . Für jihn rettete aber Schmitz . Der ASV warf gegen 1
Schluß die gesamte Mannschaft nach vorn , aber idas Glück stand dem FC Freiburg zur Seite , der jeinen glücklichen Sieg und zwei wertvolle Punkte I
errang .

TSG Ulm 46 23 60 :24 37 :9BC Augsburg 23 70 :43 29 :17Hessen Kassel 23 38 :28 29:17
Bayern Hof 23 45>28 28 :18ASV Durlach 23 ' 42 :33 27 :19TSV Straubing 23 34 :35 27 :19SV 98 Darmstadt 23 47 :32 26 :20
1. FC Bamberg 23 36 :38 25 :21
1. FC Pforzheim 22 52 :3b 24 :20SV Wiesbaden 23 42 :35 24 :22SSV Reutlingen 23 45 :42 23 :23Jahn Regenstouirg 23 41 :39 22 :24ASV Cham 23 35 :44 21 :25FC Freiburg 23 40 :51 17 :29ASV Feudenheim 23 29 :51 ' 7 :29FV 04 Singen 23 27 :47 17 :29Wacker München 23 30 :64 11 :36VfR Aalen 22 23 :67 8 :36

Kommando im Mittelfeld und ihr Sturm berannte
pausenlos das Offenbacher Tor . Aber da stand
Zimmermann , ein Torwart , der die Grünhemden
zur Verzweiflung brachte und tausend Hände zu
besitzen schien . Nur fünf Eckbälle gönnte er den
Schweinfurtern , aber ein Tor ließ er nicht zu .Die wenigen Gegenstöße der Offenbacher wurden ,von Schreiner geschickt eingeleitet , gefährlich über
die Flügel vorgetragen und schon fand Preisen¬
dörfer Gelegenheit zu einem Torschuß . Nun , die
Schweinfurter attackierten auch nach dem Wechsel
das Offenbacher Tor , Mit acht Mann verriegeltendie Kickers ihren Strafraum . Dann kam plötzlichwieder einer der wenigen Gegenangriffe . Wieder
war Preisendörfer rechtzeitig zur Stelle , um das
2 :0 zu markieren .

Elfmeter entschied in Aschaffenburg
Schiedsrichter : Heller , Stuttgart , Zuschauer : 4000 .Tore : 0 : 1 (85 . Minute ) Harlacher , 1 :1 (46 Minute )Schiele , 2 : 1 (70 . Minute ) Giller (Foulelfmeter )
Erbittert wurde in Aschaffenburg um die Punkte

gerungen . Bis zum Abpfiff war das Spielgeschehenvoller Dramatik . Leider war Schiedsrichter Heller
zu weich und nicht der rechte Spielleiter für diese
Begegnung , die im Zeichen des Abstiegs stand .Von Anfang an war Aschaffenburg überlegen ,aber die Schwabenabwehr kämpfte aufopferungs¬voll und vereitelte alle Torabsichten der Platzelf .Im Gegenteil , Harlacher schlug nach einem
schönen Alleingang Seidel . Mit dem 0 : 1-Rückstand
kam Aschaffenburg aus den Kabinen . Sofort nach
Wiederbeginn fand Schiele im Nachschuß eine
Lücke in der Tordeckung der Schwaben und schon
war der Ausgleich gefallen . In der 70. Minute kam
Staab bei einem Zweikampf mit Struzina zu Fall
und Heller deutete auf die FJfmetermarke . Eine
sehr harte Entscheidung . Gille verwandelte eiskalt
den Elfmeterball .

Streitle verletzt
Schiedsrichter : Alt , Frankfurt Zuschauer : 3000,Tore : 1 :0 (63 . Min . ) Hölzer , 2 :0 (80. Min . ) Wagner .
Waldhof trat gegen Bayern München über¬

raschend mit dem vor acht Tagen des Platzes ver¬wiesenen Herbold an , der statt einer Sperre eine
Geldstrafe erhalten haben soll . Daß SV Waldhofdie Partie zahlenmäßig so klar entschied , war mitin erster Linie in der Tatsache begründet , daß
Jackl Streitle gleich nach der Pause beim Stand
von 0 :0 verletzt wurde und infolgedessen nur noch
als Statist auf dem rechten Flügel wirkte . Über

eine Stunde lang zeigten sich beide Hintermann¬
schaften allen Bemühungen der Stürmer gewach¬
sen . Zum Zuge kam Waldhofs Sturm , als Bayerns
Abwehr durch die Verletzung Streitles ihre Stabi¬
lität verlor . Nach einem Freistoß kam es vor dem
Bayerntor zu einem Gedränge . Hölzer schoß und
vor Torhüter Gutendorf sprang das Leder ins Netz .Es blieb bei Vorteilen für Waldhof und die 80 . Mi¬
nute brachte das 2 :0 durch den Linksaußen Wag¬
ner , nachdem Hölzer den Ball schußgerecht in die
Gasse gespielt hatte . Waldhof stützte sich auf eine
ausgezeichnete Abwehr , in der wieder Lipponerder große Mann war .

„Löwen“ ohne Angriffselan
Schiedsrichter : Schmidt , Frankfurt . Zuschauer :

7000 . Tore : 0: 1 (28, Min .) Baßler , 1 :1 (88. Min .)
Lauxmann .

Auf den schneebedeckten Höhen Giesings be¬
deckten sich weder der 1860 München noch der

VfR Mannheim mit Ruhm .
Zusammenhängende An¬
griffsaktionen waren im
Verlauf der , 90 Minuten
selten - und durchweg be¬
herrschten die hervor¬
ragenden Abwehrreihen

die Lage . Ohne besondere
Höhepunkte verlief die
erste Spielhälfte , in der
lediglich dem Mannheimer
Mittelstürmer Baßler ein
Alleingang glückte , der
den Führungstreff « : ein¬
brachte . Münchens Sturm
zeigte bis zur Pause nicht
viel . Später kam aber der
schnelle Zausinger und
Lauxmann recht ordent¬

lich zur Geltung , was zu einer deutlichen Über¬
legenheit der Gastgeber führte . Zwei Minuten vör
Spielende bracht ein Freistoß von Zausinger , den
der ffei vor dem Mannheimer Tor stehende Laux¬
mann verwandelte , doch noch den Ausgleich .

1. FC Nürnberg 22 54 :22 35 :9
VfB Stuttgärt 22 47 : 17 34 :10
Kickers Offenbach 22 , 54 :32 29 : 15
Eintracht Frankfurt 22 36:37 24 :20
FSV Frankfurt 22 32 :41 22 :22
Vikt . Aschaffenburg 22 35 :45 22 :22
VfB Mühlburg 22 49 :33 21 :23
VfR Mannheim 22 44 :47 21 :23
Bayern München 22 35 :35 20 :24
Spvgg Fürth 22 34 :35 20 :24
Kickers Stuttgart 22 43 :48 20 :24
Schweinfurt 06 22 27 :34 20 :24
SV Waldhof 22 35:45 20 :24
1860 München 22 30 :39 19:25
Schwaben Augsburg 22 30 :38 15 :29
VfL Neckarau 22 33:70 10:34

ttlühtburg überfuhr schwaches tleckarau

ETWAS
AUKOEHEITERT

UMWOLKT

MUMIBURG

VfL .NECKARAU

Das mit großen Abstiegssorgen geplagte Neckarau
lag Mühlburg noch nie und erstmals errang derVfB über Neckarau mit 7 :1 . einen sehr deutlichen
Sieg . Gegenüber den letzten Spielen - zeigte der
Karlsruher Oberligist einen erfreulichen Formauf¬
schwung , der gerade zur rechten Zeit kam , um die
mißliche Lage zu verbessern . Man darf aber nicht

den Fehler machen und
diesen Sieg überschätzen .
Neckaraus verzweifelter
Kampf mit dem Abstieg
äußerte sich in Nervosität
und mangelnder Konzen¬
tration . Hinzu kamen
Schwächen in der Dek -
kung , die dann zu dieser
unerwartet hohen Nieder¬
lage führten . An Eifer
fehlte es den Gästen kei¬
neswegs , aiber es fehlte
das Können , und in die¬
ser Hinsicht war Mühl¬
burg klar die bessere
Mannschaft , die außerdem
eine erfreuliche Einsatz¬
bereitschaft zeigte . Spiel¬
entscheidend war jedochdas konzentrierte Angriffsspiel der Karlsruher in

der ersten Hälfte , wooei vor allen Dingen auffiel ,daß viel weniger mit dem Ball getändelt wurde
und an Stelle der übertriebenen Breitenkombi¬
nationen deckungsöffnende Steilpässe für die
schußfreudigen Stürmer folgten . Am auffallend¬
sten war die Formverbesserung von Buhtz , der als
Rechtsaußen endlich wieder einmal zeigte , was er
zu leisten vermag . Er verzichtete auf übertriebene
Schnörkeleien und überraschte auch hinsichtlich des
Einsatzes , obwohl ihn sein Gegner Spöhrer nichtimmer mit sauberen . Mitteln attackierte . Sehr pro¬duktiv arbeiteten die Halbstürmer Rastetter und
Trenkel und auch Kunkel am linken Flügel ver¬riet endlich wieder den lang vermißten Taten¬
drang . Lehmann operierte in der ersten Hälfteals Mittelstürmer sehr geschickt , verlor jedochdann offensichtlich an Selbstvertrauen , nachdemihm einiges danebengeraten war . Sehr sicher ar¬beitete der Abwehrblock , in dem wesentlich ge¬nauer markiert wurde als bisher . Überragender
Abwehrspieler war wieder Adamkiewicz und dannwären Roth und Max Fischer zu nennen . Aberauch Groke und Eugen Fischer erfüllten ihre Auf¬
gabe voli und ganz , wobei zu bemerken wäre , daßdie Besetzung des linken Lauferpostens mit E.Fischer nur eine vorübergehende Lösung seinkann , well er gegen einen schnellen Gegner kaum

I . Amateurliga :

Schwetzingen blieb vorne
SV Schwetzingen 21 61 :27 39;»
KFV 20 54 :32 29 :11
FV Dax landen 20 62 :27 29:14
Germ . Friedrichsfeld 20 34 :27 24«16
Phönix Karlsruhe 21 44 :32 24 :18
Germ . Brötzingen 20 33:34 19 :21
Olympia Kirrlach 21 35 :49 19 :23
FV 08 Hockenheim 19 37 :40 18 :20
Amicitia Viernheim 20 31 :43 17 :23
TSG Rohrbach 18 37 :43 16 :20
KSG Leimen 19 42 :49 16 :22
VfR Pforzheim 20 32 :41 15 :25
SV Birkemfeld ' 21 32 :41 15 :27
FV Weinheim 19 29 :56 15 :23
FG Rüppurr 21 31 :53 ■ 14 :28

Der Tabellenführer Schwetzingen behauptete er¬
folgreich seine Position , nachdem es den Spargel -
städtem gelang , die gefährliche Klippe in Hocken¬heim mit einem 0 :2-Sieg zu umschiffen . Dicht aufden Fersen blieb der KFV . Im Lokalkampf konnte
Rüppurr den Altmeister nicht gefährden . AuchDaxlanden , das beim VfR Pforzheim überraschendsicher mit 0 :4 gewann , rechnet sich noch Chancenauf den Titel aus . Dagegen unterlag Phönix in
Friedrichsfeld mit 3 :1 und mußte dadurch den
4 . Tabellenplatz an die Friedrichsfelder abtreten .
Schwetzingen siegte verdient

In Hockenheim spielte der Tabellenführer
Schwetzingen seine größere technische Reife ausund siegte verdient mit 2 :0 . Während der ganzenSpielzeit waren die Gäste überlegen , die in demStürmer Hauck ihren besten . Spieler hatten . Erschoß in der 14. Minute das erste Tor . Der Siegwurde aber erst .Mitte der zweiten Halbzeit ge¬sichert , als Breuninger aus einem Gedränge herausauf 0 :2 erhöhte . Hockenheim konnte nur in der
Abwehr befriedigen , während der Sturm jede
Durchschlagskraft vermissen ließ .
KFV war nie in Gefahr

Den Lokalkampf gegen Rüppurr gewann der
KFV sicher und verdient mit 4 :0 . Der Tabellen¬
zweite war in jeder Beziehung die bessere Mann¬
schaft und hätte noch klarer gewinnen können .Der Sturm spielte allerdings nicht so zielstrebig

noch mitkommen dürfte . Rudi Fischer verhinderte
zu Beginn durch zwei feine Paraden das mögliche
Führungstor für die Neckarauer . Nach der sonn¬
täglichen Leistung Neckaraus müßte ein Wunder
gesehenen , wenn die Mannschaft sich noch retten
sollte . Mit Eifer allein ist es nicht getan und bei i
diesen Schwächen in der Deckung dürften Punkt - 1
gewinne sehr schwer fallen . Kästner arbeitete am
erfolgreichsten , während Torhüter Bahlke neben
feinen Paraden auch Schwächen zeigte . Im Sturm ,wo die Außen am schwächsten besetzt waren , fandder Angriffsführer zu wenig Unterstützung .Der Aufmerksamkeit und dem Können Rudi
Fischers war es zuzuschreiben , daß Neckarau inden ersten Minuten nicht in Führung ging , als
Stögbauer scharf in die Ecke kanonierte , aber RudiFischer den Ball in blitzschneller Parade an sich
zog . Langsam fand sich Mühlburg ' und beschwor
dann gefährliche Situationen am Neckarauer Torherauf Als Buhtz in der 15. Minute mit , einer
Vorlage Rastetters Kästner umging , konnte derNeckarauer Stopper nur durch unfaire Behinde¬
rung den Einschuß verhindern . Den fälligen Elf¬meter verwandelte Roth unheimlich scharf zum
1 :0 . In der 22 . Minute erhöhte Lehmann durch pla¬cierten Schuß auf 2 :0 und drei Minuten später hobder gleiche Spieler eine Flanke von Buhtz über¬
legt ins Netz . Nicht unhaltbar war der vierte Tref¬
fer , den in der 36 . Minute der auf Linksaußen ge¬wechselte Buhtz erzielte . Kunkel markierte in der40 . Minute Nr . 5 als er nach viermaliger Abwehrdie Kugel unheimlich scharf unter die , Querlattesetzte . Im zweiten Abschnitt steigerte 'Mühlburg ,mit dem Wind spielend , seine Überlegenheit , aberdie Aktionen des Sturmes wirkten nicht mehr so
konzentriert und da die Stürmer allzu oft in dieAbseitsfalle der Neckarauer gerieten , war die Tor¬
ausbeute in Anbetracht der vorhandenen Gelegen¬heiten sehr gering . Lediglich Lehmann in der 72 .und Kunkel in der 77 . Minute gelangen noch zweiTreffer , ehe Gärtner den Ehrentreffer für Nek -karau erzielen konnte .

Vor nur 7000 Zuschauern lieferte Horn , Müncheneine einwandfreie Schiedsrichterleistung .

Im Spiel KFV gegen Rüppurr erzielte Kot *
den dritten Treffer und damit das schönste
Tor des Tages . V-ergeblich streckt sich der
Rüppurrer Torhüter Fleckenstein .

Mit vier Badenern
Lehrgänge für die Nationalmannschaft und fürdie Olympiavertretung veranstaltet Bundestrainer

Sepp Herberger vom 3 . bis 7. und 10. bis 15. März ,in Duisburg . Rau (FC Pforzheim ) wurde neben36 Anwärtern für den Lehrgang für werdende
Nationalspieler eingeladen , während Federmann
(VfR Pforzheim ) , Sommerlatt (Phönix Karlsruhe )und Ehrmann (KFV ) am Olympialehrgang mit ins¬
gesamt 35 Am ateurspi elem teilnehmen .

Wie eine Balletteuse wirft Rastetter sein Bein , um die Flanke Lehmanns zu verwandelnBahlke im Neckarauer Tor konnte jedoch den Einschuß verhindern .

wie gegen Friedrichsfeld , was das eigennützigeSpiel Ehrmanns bewirkte . Er konnte sich einfachnicht vom Ball trennen und gab durch die Ver¬
zögerung des Abspiels der gegnerischen Abwehrimmer wieder Gelegenheit , zu klären . Dagegenzeigten Öhlbach und Kittlitz viele schöne Züge ,und sehr schwungvoll wirkte diesmal auch Koch .Die Hintermannschaft wurde von dem schwachenSturm des Neulings kaum einmal auf eine ernsteProbe gestellt .

'
Rüppurr wehrte sich nach bestenKräften gegen das überlegene Können des KFV ,wobei in der Abwehr Klotz , Kiefer und Dotzauerihre Nebenspieler überragten . Auch die gute Arbeitdes Torhüters Fleckenstein trug dazu bei . daß das

Ergebnis in erträglichen Gflhzen blieb . Vor demWechsel sorgten Tore von Koch (21 . Minute ) undöhlbach (33. Minute ) für einen sicheren Vorsprung .In der 48. Minute stellte Koch mit dem schönstenTreffer das 3 :0 her , und öhlbach drückte in der' 62, Minute eine Flanke von Kittlitz ein .
Beck bezwang den VfR Pforzheim

Daxlanden traf in Pforzheim auf weit stärkerenWiderstand , wie es das 0 :4 gegen den VfR ver¬muten läßt . Zeitweise spielten die Gastgeber sogarklar überlegen , aber seine Stürmer verstandeneinige gute Gelegenheiten nicht zu verwerten .Andererseits war die Abwehr Daxlandens überausstabil , wobei besonders dem Mittelläufer Burgerund dem Torhüter Heyl Sonderlob gebührt . ImGegensatz zum VfR -Sturm wartete Daxlanden ausder Defensive heraus mit sehr gefährlichen Vor¬stößen auf und verstand es dabei ausgezeichnet ,die vorhandenen Gelegenheiten zu nützen . Hierbeizeichnete sich' Beck als vierfacher Torschütze aus .Beim VfR machte sich das Fehlen von Wasserbächunangenehm bemerkbar , zumal auch Broman nichtseinen besten Tag hatte . Ein Mißverständnis führtein der 15 . Minute durch Beck zum 0 : 1 . Der gleicheSpieler war in der zweiten Hälfte noch dreimalerfolgreich .
Phönixsturm war zu harmlos

Friedrichsfeld bezwang Phönix Karlsruhe mit3 :1, obwohl die Gäste spielerisch mindestens gleich¬wertig waren . Entscheidend war der zielstrebigereSturm , und den besaß ohne Zweifel Friedrichs¬feld , das an der Pause durch Tore von Pfeil undSteinbrunner 2 :0 führte . Im zweiten Durchgangdominierten die Karlsruher , deren Sturm aberkeine der zahlreichen Gelegenheiten verwertenkonnte . Erst nachdem Döth auf 3 :0 erhöht hatte ,gelang Wippert der Ehrentreffer .
Brötzingen gewann den Lokallcampf

Brötzingen konnte seine Position durch einen2,-O-Sieg im Lokalkampf gegen Birkenfeld ver¬bessern . Zunächst sah es allerdings nicht nacheinem Sieg der Germanen aus . deren Hintermann¬schaft oft in große Not geriet , als die Birkenfelderzunächst schneidig das Tor berannten . Denglerkonnte den verletzten Vollmer nicht ersetzen , undso blieben einige gute Gelegenheiten unverwertet .Als sich Brötzingen im zweiten Abschnitt bessergefunden hatte , gelang in der 73 . Minute durchWeiß das Führungstor . Birkenfeld stürmte nunsehr zahlreich , um wenigstens ein Unentschiedenzu retten . Die Vernachlässigung der Deckungführte zwei Minuten vor Schluß durch Reiser zumzweiten Treffer , und damit war der sehr tem¬peramentvolle Kampf zugunsten Brötzingens ent¬schieden .
Weinheim hatte keine Chance

Im Kampf der Neulinge war Kirrlach die weit¬aus bessere Einheit , die auf Grund der besserenZusammenarbeit verdienterweise mit 4 :0 gewann .Zunächst hatte Weinheim mit verstärkter AbwehrGlück und ließ bis zur 40 . Minute keinen Trefferzu . Dann sorgte Kassel für das längst verdiente1 :0. Im zweiten Abschnitt ließen die Kräfte derGäste nach , die von dem geschickt spielendenKirrlacher Angriff noch drei Treffer entsegoi -nehmen mußten . Hoffarth (2) und Wüst warfen dieTorschützen .

«
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Unveränderte Südwest-Spitzengruppe
Die Spitzengruppe in der 1. Liga Südwest blieb

auch am zweiten Februar -Sonntag unverändert ,da der Tabellenführer 1. FC Saarbrücken auch in
Burbach mit 2 :0 über Tura Ludwigshafen gewann ,der Verfolger TuS Neuendorf am Mainzer Bruch¬
weg dem FSV 05 beim 4 :2 keine Chance ließ und
der Deutsche Meister 1. FC Kaiserslautern durch
das 2 :0 in Pirmasens Revanche für die 1 ^ -Nieder¬
lage aus der ersten Serie nahm . Die Walter -Elf
belegt damit mit 13 Minuspunkten weiterhin den
zweiten Platz vor TuS Neuendorf (10 Verlust¬
punkte ) , die relativ um vier Punkte ungünstigerals der führende 1. FC Saarbrücken liegt . Als erste
absteigende Elf dürfte die SpVgg Weisenau fest¬
stehen , die auf neutralem Platz in Oppenheim
(Frankenthal hat Platzsperre ) vom VfR Franken¬
thal mit 1 :0 geschlagen wurde .

Schalkes Führung bleibt
Das knappe 2 :1 gegen Schwarz -Weiß Essen , das

Berni Klodt in der 79. Minute erzielte , bedeutetfür Schalke 04 die weitere Alleinführung im
Westen . Alemannia Aachen bleibt nach wie voreiner der beiden großen Verfolger , der mit seinem
2 : 1 über Borussia Dortmund die nicht großen Aus¬
sichten des Altmeisters , doch noch ein Wort mit¬
zusprechen , ziemlich vereitelt haben dürfte , zudem
durch den freien Tag von Rot -Weiß Essen den
zweiten Platz übernahm . In der Abstiegszone
liegen neben Fortuna Düsseldorf und Hamborn 07
im Augenblick Erkenschwick und Horst (nur ein
Verlustpunkt weniger als die Düsseldorfer Elf )weiter wenig günstig , zumal der Rheydter SpVsich durch seinen 4 :0-Sieg über Erkenschwick gutverbesserte . Preußen Münster hatte Preißler
wieder eingesetzt . Die Mannschaft brauchte eine
Stunde , bis ihre Feldüberlegenheit gegen Preußen
Dellbrück durch Gerritzen zum ersten Tor führte ,dem wieder durch Gerritzen und Schulz Treffer
zu einem verdienten 3 :0-Erfolg folgten .

HSV und VfL fünf Punkte vorn
Schneetreiben und vereiste Plätze stellten an die

Spieler der Nordliga hohe Anforderungen . Trotz¬
dem gab es keine Sensationen . Durch die große
Torwartleistung von Globisch siegte der HSV vor
15 000 Zuschauern bei Eintracht Braunschweig 1 :0.
Da auch der VfL Osnabrück nach einem 0 :2-Rück -
stand Eimsbüttel noch 4 :2 schlug , liegen die beiden
Spitzenmannschaften im Norden nunmehr fünf
Punkte vor Holstein Kiel , das diesmal pausierte .
Mit HSV und VfL Osnabrück dürften schon jetzt
die beiden Nord -Vertreter für die deutsche End¬
runde feststehen . Göttingen überflügelte mit dem
2 : 1 über Eintracht Osnabrück die Elf von Eims¬
büttel , die hinter Bremerhaven 93 ( 1 :2 in Lüne¬
burg ) auf den 6 . Platz zurückflel . Von den Mann¬
schaften des Tabellenendes gelang lediglich Viktoria
Hamburg mit dem 1 :1 gegen St . Pauli ein Punkt¬
gewinn .

Denkschrift über Berufsfußball
Die Vertreter des Vertragsspieler -Ausschusses ,des Bundesspielausschusses und des Sozial¬

ausschusses im Deutschen Fußballbund hielten
unter Vorsitz von Curt Müller , Stuttgart , in Bad
Dürkheim eine Tagung ab , um die Vorarbeiten
zur Untersuchung der evtl . Einführung des Berufs¬
spielerwesens abzuschließen . Das Ergebnis der Be¬
sprechungen wird in einer Denkschrift nieder¬
gelegt , die dem Beirat des DFB auf der Sitzungam 22 . März in Frankfurt unterbreitet werden soll .Der Antrag der Vereine Offenbacher Kickers und
Darmstadt 98 auf Wiederaufnahme der Verfahren
in der Angelegenheit der Spieler Dehrn (früher
FSV Frankfurt ) bzw . Meusel (früher Schwein -
furt 05 ) wurde vom Kontroll - und Vertragsspieler -
Ausschuß a'bgelehnt , der hierfür keine Gründe

. sieht . Die ausgesprochenen Strafen bleiben auf¬
rechterhalten .

Norbaden gewinnt Schachländerkampf
Saarland mit 71/i :4‘/s Punkten geschlagen

Diesen mit Spannung erwarteten Wettkampf
konnte die Badische Mannschaft unerwartet hoch
gewinnen . Insgesamt spielten die Mannschaften 4
an 12 Brettern . Das Endresultat lautete 7 ‘/t :4 1/«.
Ein Beweis für das hohe Niveau dieses Wettkamp¬
fes waren die vielen Remis -Partien . Von der Ba¬
dischen Mannschaft gewannen die Herren : Leon¬
hardt , Dr . Unruh , Mühlherr und Ulmer . Es remi -
sierten die Herren : Eisinger , Heinrich , Dr . Duhm ,
Sutterer , Knopp , Wolff und Beck . Nur Brune ver¬
lor eine Partie . Im Mai dieses Jahres findet der
Rückkampf in Saarbrücken statt

Qoldener Ski erneut für Heinz Hauser
Meisterschaft in der nordischen Kombination in Braunlage — Der Schwarz wälder Hitz auf dem 5 . , Möchel auf dem 8 . Platz
Der Deutsche Langlaufmeister 1950, Heinz Hauser ,Reit im Winkl , gewann mit der Note 425,9 er¬

wartungsgemäß die Deutsche Meisterschaft in der
nordischen Kombination in Braunlage und damit
den Goldenen Ski , vor dem sich beim Kom¬
binationssprunglauf auf der Brockenweg -Schanze
großartig steigernden Fiissener Max Hellmer (Note
419,9 ), der sich mit Sprüngen von 53 und 54 m
dicht an den favorisierten Häuser heranschob . Den
dritten Platz in der Kombination belegte über¬
raschend der wenig bekannte Gmünder Georg
Hoffmann (412,9 ) , während sich der Titelverteidiger
Anderl Hechenberger , Oberaudorf , erst als Achter
vor dem Langlaufmeister Möchel placieren konnte .

Möchel deutscher Langlaufmeister
Die erste Entscheidung , der 18 -km -Langlauf , fiel

in Abwesenheit der Olympia -Teilnehmer über¬
raschend an den 27jährigen Mannheimer Hermann
Möchel in 1 :15 :36 Std . vor Hans Bär , Isny ( 1 :16 :03)
und dem favorisierten deutschen Meister von 1950 ,
Heinz Hauser , Reit Im Winkl , mit 1 :16 :27 Std . Das
beim Start einsetzende dichte Schneetreiben unter¬
strich die Prognose , daß die rund 140 Läufer trotz
der nicht allzu schwierigen Strecke schwere Be¬
dingungen vorflnden würden . Vor allem der
Zweite des Garmischer Langlaufes , Karl Vogl , Reit
im Winkl , lag durch seine niedrige Startnummer
sehr ungünstig , da er ab Kilometer fünf bereits
die Spitze übernahm und dadurch gezwungen
wurde , zu „ spuren “ . So waren die im Mittelfeld
gestarteten Läufer klar im Vorteil .

Hausers Zeit von 1 :16 :27 Std . wurde klar von
dem Mannheimer Hermann Möchel unterboten ,
der im grünen Dreß des Schwarzwälder Ski -
Verbandes erstaunlich frisch das Ski -Stadion er¬
reichte . Mit 1 :15 :36 Std . war “ der 27jährige Mann¬
heimer Schreiner unter den ungünstigen Verhält -
nissen ^ eine hervorragende Zeit gelaufen . , 1 . und
Deutscher Meister : Hermann Möchel , Mannheim ,
1 : 15 :36 Std . ; 2 . Hans Bär , Isny , 1 :16 :03 ; 3 . Heinz
Hauser , Reit im Winkl , 1 :16 :27 ; 4 . Remo Preuß , TK
Hannover , 1 :16 :47 ; 5 . Wilhelm Ehrenberg , Altenau ,
1 :17 :07 ; 6. Ludwig Gehring , Unterjoch , 1 :17 :10 ;
7. Heinrich Hug , Hinterzarten , 1 : 17 :32 ; 8 . Albert
Hitz 1 :17 :56 ; 9 . August Hitz , beide SZ Feldberg ,
1 :18 :54 .

54-m -Sprung des Füsseners Hellmer
Einige tausend Zuschauer erlebten beim Kom¬

binationssprunglauf auf der Brockenweg -Schanze
das erregende Duell zwischen dem Favoriten Heinz
Hauser und dem Füssener Max Hellmer . Der Lauf
erfuhr infolge dichten Schneetreibens und der
starken Windböen eine zweistündige Verschiebung .
Als Hauser beim ersten Durchgang , unsicher
springend und . eine Windböe mit Mühe aus¬
balancierend , nur 44 m stand , der 22jährige Spezial¬
springer Hellmer aber in großartiger Haltung auf
53 m kam und damit den Schanzenrekord ein¬
stellte , war es klar , daß der junge Füssener , der
beim Langlauf als 30 . einkam , mindestens 14 Punkte
in der Gesamtwertung gutgemacht hatte . Hauser
hatte jedoch in der Langlaufnote gegenüber
Hellmer (237,3 zu 202,2 ) ein wertvolles Plus . Dann
stürzte Hauser beim zweiten Versuch bei etwa
45 m . Hellmer hingegen sprang erneut 52 m . So
konnte eret der dritte Durchgang die Entscheidung
bringen , da die beiden besten der drei Sprünge
gewertet wurden . Beim dritten Sprung setzte
Hauser alles auf eine Karte . Sein 49-m-Sprung
brachte ihn dann in den Besitz des Goldenen Skis .
Hellmer stand seinen dritten Sprung bei kräftigem
Absprung und herrlicher Vorlage und der Weite
von 54 m (Schanzenrekord ) großartig durch und
wurde damit überlegener Sieger des Kombinations -
Sprunglaufs .

Bayern - Sieg im Ski -Staffellauf
Der Ski -Verband Bayern wiederholte seinen

Vorjahressieig im 4X10 -km -Staffellauf in 2 :54,13
Stunden , obwohl den favorisierten Süddeutschen
die Olympia -Teilnehmer Mohr , Egger , Kopp und
Harrer nicht zur Verfügung standen . In der Be¬
setzung Vogl , Spiecher , Ludwig Gehring und
Hauser gingen die Bayern als klarer Sieger vor
Schwarzwald durchs Ziel .

In einem spannenden Duell auf der letzten
Staffelstrecke zwischen Heinz Hauser (Bayern )
und Hermann Möchel (Mannheim ) wurde die Mei¬
sterschaft erst auf der letzten Strecke der 4mal -
10-km - Staffel entschieden . Zwar lief Hermann
Möchel mit 39 : 19 Tagesbestzeit , nachdem auf den

JiiMeter gemnnt Sprinterdreikampf in Frankfurt
Internationales Hallen-Sportfest — Schneider Pforzheim im StabhochsprungVierter

Beim zweiten interÄtionalen Leichtathletik -Hal¬
lensportfest der Frankfurter Eintracht , an dem sich
über 30 ausländische und deutsche Meister und
Rekordinhaber beteiligten , gab es vor 7000 Zu¬
schauern durchweg ausgezeichnete Ergebnisse .

In allen Laufwettbewerben dominierten die
deutschen Teilnehmer , die mit prominenten Mit¬
gliedern der Olympiakernmannschaft angetreten
waren . Das wohl b^ste Rennen des Abends ging
über 800 Meter . Exmeister Hans Ulzhelmer (Ein¬
tracht ) stellte sich in einer glänzenden „Frühform “
vor . Seine Siegerzelt von 1 :55,2 Minuten auf der
Strecke mit acht engen Kurven ist auch nach inter¬
nationalem Maßstab sehr beachtlich und entspricht
einer Aschenbahnzeit von etwa 1 :51,0 Minuten .
Zweiter wurde Bonah (Bremen ) in 1 :58,4 Minuten
vor dem Ostzonenmeister Bäslak (Leipzig ) in
2 :00,0 Minuten . Für diese Leistung erhielt Ulz -
heimer nach Abstimmung mit den ostzonalen und
ausländischen Gästen auch den Wanderpreis für
die beste Leistung des Abends . Als Zweitem wurde
der Wanderpreis dem Schweizer Armin Scheurer
zuerkannt , der im Stabhochsprung 4,12 Meter er¬
reichte .

Den Sieg im Sprinterdreikampf errang mit 17
Punkten der junge deutsche Sprintermeister Heinz
Fütterer (Phönix Karlsruhe ) vor dem im ersten
Lauf sehr schlecht abgekommenen Hans Geister
(Krefeld 10 ) , der zusammen mit dem Amerikaner
Brooks und Schäfer (Eintracht ) je 12 Punkte er¬
zielte .

Im Hochsprung erreichte der deutsche Meister
Bähr mit 1,85 Metern die gleiche Höhe wie der
Schweizer Sieger Wahli . Sehr gute Ergebnisse gab
es im Stabhochsprung . Neben Scheurer (4,12 ) über¬
sprang auch der junge österreichische Meister
Franz Fritz (Innsbruck ) trotz Fuß - und Augenver¬
letzung erstmalig in der Halle die Vier -Meter -
Marke . Auf vier Meter kam weiter der jugosla¬
wische Student Milakov . während der deutsche
Meister Schneider mit 3 .80 nur Vierter werden
konnte . Erfreulich sind die 3,60 Meter des deut¬
schen Junioren -Meister Drum (Altenkirchen ) .

IOC-Entscheidung erst in Oslo
Die vom Internationalen Olympischen Komitee

nach Kopenhagen einberufene Besprechung mit
Vertretern der beiden deutschen NOK ' s kam nicht
zustande . Die Ostzonen -Delegation unter Führung
von Kurt Edel traf wegen Paßschwierigkeiten mit
dem Flugzeug aus Prag erst um 14 .20 Uhr in
Kopenhagen ein . weigerte sich aber an der von 10
auf 15 Uhr verlegten Besprechung teilzunehmen ,
da sie „von der Reise ermüdet und hungrig “ sei .
Obwohl der greise IOC -Präsident Sigfrid Edström
(Schweden ) , der eigens über Kopenhagen nach
Osio fahrende IOC -Vizepräsident Avery Brundage
(USA ) , Kanzler Otto Maier (Schweiz ) und die aus
Ritter von Halt , Dr . Bauwens , Dr . Danz und Willi
Daume bestehende westdeutsche Delegation bis
17.30 Uhr im Hause des dänischen Sportverbandes
warteten , erschienen die Ostzonen - Delegierten , die
in einem nur 300 Meter entfernten Hotel unterge¬
bracht waren , nicht zur Besprechung .

Kurz bevor die westdeutsche Delegation Kopen¬
hagen mit dem Abendzua wieder verließ , erklärte
IOC -Präsident Sigfrid Edström vor der Abfahrt

nach Oslo : „Der Teilnahme der deutschen Mann¬
schaft bei dien Winterspielen in Oslo wird nichts
im Wege stehen . Über die Bildung einer gesamt¬
deutschen Mannschaft für Helsinki aber wird auf
der IOC -Tagung in Oslo beraten .“

DSB -Präsident Willi Daume und DLV -Präsident
Dr . Max Danz erklärten auf ihrer Rückreise von
der gescheiterten Kopenhagener Tagung , daß das
NOK der Bundesrepublik auf der am Montag in
Oslo beginnenden Sitzung des Internationalen
Olympischen Kjomitees nicht vertreten sein wird .
IOC -Präsident Sigfrid Edström habe die Pläne
Ritter von Halts zur Bildung einer gesamtdeut¬
schen Mannschaft auf der Basis von Lausanne für
die Spiele in Helsinki entgegengenommen und
dazu erklärt , daß ihm nun alles klar sei und eine
westdeutsche Delegation ln Oslo nicht erforderlich
wäre . Auf Grund der ihm nunmehr vorliegenden
Unterlagen könne in Oslo der Entschluß über die
Entsendung der deutschen Mannschaft nach Hel¬
sinki gefällt werden .

In Kreisen der westdeutschen Delegation hatte
man den Eindruck , daß die Haltung der Ostzonen -
Delegierten eine abgesprochene Verzögerungs -
Taktik war . Edel habe zwar Kopenhagen nicht
absagen wollen . Sein Plan sei aber zweifellos
gewesen , die internen Besprechungen zu vereiteln ,
um dann in Oslo bei der Tagung des gesamten
IOC mit Unterstützung der Ostblockstaaten seine
Ideen durchzusetzen .

Stokken spricht Olympia -Eid . .Wie das Organi -
sationskoihitee der VI . Olympischen Winterspiele
mitteilte , wird der Skilangläufer Martin Stokken
bei der Eröffnungszeremonie den Olympischen Eid
sprechen . Stokken , der bereits 1948 in St . Moritz
im Langlauf startete , unterbot im letzten Sommer
als hervorragender Langstreckler Herbert Schades
10 000-m-Weltbestleistung des Jahres 1951 mit
29 :55,0 um vier Zehntelsekunden .

drei vorhergehenden Strecken jeweils die Bayenn -
mann schaft mil Karl Vogel , Heinz Speicher und
Ludwig Gehring die schnellsten Läufer gestellt
hatte . Der Vorsprung von drei Minuten , mit dem
Heinz Hauser als erster vor Hermann Möchel auf
die letzte Sttecke ging , reichte jedoch aus , um den
Sieg der Bayern sdcherzustellen . Hermann Möchel
konnte nur noch die an zweiter Stelle liegende
zweite Bayemmannsch @it überholen und gegen¬
über Heinz Hauser 92 Sek . aufiholen . Während die
beiden Bayernmannschaften und die erste Schwarz¬
waldmannschaft auf der ganzen Strecke an der
Spitze gelegen hatten , verdankt die zweite Schiwara -
waildmainnschaft ihren vierten Platz in der Ge¬
samtwertung der guten Laufzeit von August Hitz ,
ihrem letzten Läufer , der bei der Übernahme
an siebenter Stelle und dann Harz I , Bayern IV
und Schwaben I überholt hatte . Die Ergebnisse :
1. und Deutscher Staffelmeister 1952 Bayern I
2 :52,13 Std . ; 2 . Schwarzwald I 2 :55,42 Std . ; 3 . Bay¬
ern II 2 :56,43 Std . ; 4. Schwarzwald II 2 :59,57 Std .

Ilse Amann gewann Damen -Langlauf
Siegerin 'im Dameniangilaiuf der Deutschen Ski¬

meisterschaften wurde auf einer sehr schnellen

10-km -Strecke die zweite bayerische Landes -
medsterin Ilse Ammann (Unterjoch ) . Sie holte
unter 24 Teilnehmerinnen mit der außergewöhn¬
lich guten Zeit von 46 :06 Minuten einen Vorsprung
von mehr als drei Minuten gegenüber der zweiten ,
Gisela Dubac (Schwarzwald ), und Elfriede Breust
(St . Andreasberg ) heraus .

Spezialsprunglauf nicht gewertet
Die Meisterschaften wurden auch am letzten

Tage durch die ständigen Schneefälle stark beein¬
trächtigt . So mußte der Spezialsprunglauf von der
Wurmberg -Schanze auf die kleine Brockenweg -
Schanze verlegt werden . Wegen der Unzuläng¬
lichkeiten dieser Schanze und der stumpf gewor¬
denen Bahn ist der Spezial - Sprunglauf auch nicht
als Meisterschaft gewertet worden . Trotz des un¬
unterbrochenen Schneetreibens sahen 20 000 Zu¬
schauer die deutschen Olympiakandidaten die
ersten vier Plätze belegen . Die Ergebnisse : 1 . Toni
Brutscher (Oberstdorf ) mit Sprüngen von 45 und
46 m und der Note 217,9 ; 2 . Sepp Kleisl (Parten¬
kirchen ) 43 — 45 m, 216,5 ; 3 . Sepp Weiler (Oberst¬
dorf ) 44 — 44 m , 2113,2 ; 4. Franz Eder (Berchtes¬
gaden ) 43 — 45 m , 210,2 .

Deutsche Mannschaft mit Oslo zufrieden
Ostler/Nieberl wieder Trainingschnellste— Olympiarzt Dr . Reindl hat schon zu tun

Die meisten Deutschen , die zu den Olympischen
Winterspielen bereits in Norwegen weilen , sind
der Meinung , daß man in Deutschland bezüglich
der Aufnahme der deutschen Mannschaft , der
Funktionäre , Journalisten und Besucher doch zu
schwarz gesehen hat . Noch von keiner Seite wur¬
den Beschwerden gehört , und besonders die
deutsche Mannschaft ist des Lobes voll über die
Zuvorkommenheit ' und Herzlichkeit , mit der sie
seit ihrer Ankunft überall begrüßt wurde .

Das deutsche Weltmeisterpaar im Zweierbob ,
Anderl Ostler und Lorenz Nieberl . war auch beim
dritten offiziellen Training auf der Olympiaibahn
in Forgneerseteren nicht zu schlagen . Die beiden
schwergewichtigen Bayern unterboten erneut ihre
bisherige Tradmiingsbestzeit und blieben mit 1 :22,90
Minuten klar vor Eodrich/Spring (Schweiz ) mit
1 :24,19 und Benham/Martin (USA ) mit 1 :24,21 Man.
hinter dem Schweizer Bob Feierabend / Waser
(1 :24,48 ) erzielte die zweite deutsche Mannschaft ,
Kitt/Kuhn , mit 1 :25,20 Min . die fünftbestg Trad -
ningszedt . Die Münchener hatten im zweiten
Durch,gang Pech , als ihnen die Steuerung brach
und die Bremse riß . Trotzdem kamen Klitt/Kuhn
heil über .die Strecke .

Für die Viererbobs bietet die Olympiaibahn er¬
hebliche Schwierigkeiten . In der großen Kurve
werden die schweren Schlitten bei ihrer großen
Fahrt zu hoch hinaufgetragen und rutschen dann
nach unten ab . Nach den Schweden und Italienern ,
die ohne Verletzungen darvonkamen , geriet auch
der zweite deutsche Viererbob in dieser Kurve
ins Schleudern und prallte schließlich gegen die
Eiswand . Kernser zog sich dabei eine Verstauchung

am Fänger und Schnittwunden an der Hand zu .
Wagenknecht mußte von Olympiaarzt Dr . Reindl
mit Prellungen und einer leichten Gehirnerschüt¬
terung ins Bett geschickt werden .

Die Sprungschanze in Holmenkollen präsentiert
sich in hervorragendem Zustand . Ungeachtet des
Sonntags waren auch die deutschen Langläufer
schon wieder früh auf den Brettern und liefen im
zügigen Stil ihre 15 bis ,20 Kilometer im Holmen -
kollengebiet herunter . Erstmals seit Beginn des
offiziellen Trainings auf der Bobbahn waren
Anderl Ostler/Lorenz Nieberl am Sonntag nicht
die schnellsten . Fritz Feierabend wurde auf Bob
„Schweiz I “ ln 1 :23,60 Min . gestoppt , während
Ostler mit nur einer Hundertstelsekunde Abstand
in 1 :23,61 Min . Zweiter wurde . Der Bahnrekord
Ostlers mit 1 :22,90 Min . war jedoch nie ln Gefahr .

Die norwegischen Angestellten in einem der drei
olympischen Dörfer , in dem die deutsche Mann¬
schaft untergebracht ist , sind lim das Wohlergehen
ihrer Gäste geradezu rührend bemüht . Als der
Bobfahrer Franz Kernser sich mit einem banda¬
gierten Finger am Samstag abmühte , seine Riesen -
fleischportion zu zerteilen , nahm ihm eine der
norwegischen Kellnerinnen im Speisesaal lächelnd
das Besteck aus der Hand , zerschnitt das Fleisch
und freute sich dann sichtlich über das „danke
schön “ Kemsers .

Eine spätere genaue ärztliche Untersuchung er¬
gab , daß Kemsers Finger nicht gebrochen , sondern
nur stark verstaucht ist . Einige Hautrisse am Fin¬
ger mußten genäht werden , doch wird die Beteili¬
gung Kemsers an der Olympiade dadurch nicht be¬
rührt .

Vier Jifet für flrenk -7H Karlsruhe
Der norwegische Student bester Skisportler bei den Hochschulmeisterschaften

Die von 150 Läufern und Läuferinnen aus der
Schweiz , Österreich , Norwegen , Jugoslawien und
Deutschland beschickten Internationalen Deutschen
Hochschul -Skimeisterschaften begannen am Freitag
mit vier Konkurrenzen und sahen im Haupt¬
wettbewerb , der nordischen Kombination , den in
Karlsruhe studierenden Norweger Bjarne Arentz
siegreich . Im Langlauf , der durch Jäger einen
deutschen Erfolg brachte , belegte Arentz den
siebten Platz . Die beiden Abfahrtsläufe der
Studenten und Studentinnen holten sich auf der
3,8 km langen Piste Vorjahrssieger Hans Roth und
Lieselotte König (beide TH München ) . Auch hier
kam der vielseitige Arentz unter 80 Läufern noch
auf den zweiten Rang .

Der Münchener Hans Roth verteidigte mit einer
Gesamtnote von 0,80 erfolgreich seinen Titel in der
Alpinen Kombination . Zweiter wurde der Nor¬
weger Bjarne Arentz (TH Karlsruhe ) mit Note 2,78
vor Karl Zilibiller (Uni München ) 6,28 und Heinz
Reitter (Uni Innsbruck ) 11,59 . Beim Kombinations¬
torlauf war Arentz mit 60,5 und 57,8 Sek . der
beste Teilnehmer .

Den Kombinationstitel bei den Damen holte sich
die favorisierte Hilde Quast (Uni Köln ) mit Note
5,86 vor Helga Gärtner (Uni Freiburg ) mit 9,16 .
Die Kölnerin Heß mit 67,0 und 68,4 Sek . Ihre
schärfste Rivalin Helga Gärtner (75,5 und 72,2)
weit hinter sich

Acht Universitätsmannschaften bewarben sich
um den Sieg in der 4X 8-km - Staffei . Freiburgs
Schlußmann Horst Jäger überholte auf der letzten
Strecke die bis dahin führende Mannschaft von
Jugoslawien und kam nach 2 :11 :57 Std . als Erster
durchs Ziel vor Jugoslawien , der Schweiz und der
Universität Göttingen . Der an der Technischen
Hochschule Karlsruhe studierende Norweger Bjarne
Arentz wurde Deutscher Hochschulmeister in der

Vierer -Kombination (Lang - , Sprung - , Abfahrts¬
und Torlauf ) mit der Gesamtnote 960 vor dem Vor¬
jahrsmeister Otto Acker (Universität Erlangen ) .

Auch im abschließenden Spezialslalom holte sich
Arentz die Meisterschaft und gewann damit vier
Titel . Zweiter wurde der Sieger der alpinen Kom¬
bination und des Abfahrtslaufes , Hans Roth (TH
München ) , vor dem überraschend starken Mün¬
chener Konrad Stengel . Bei den Damen sicherte
sich die für Uni Köln startende Koblenzerin Hilde
Quast die zweite Meisterschaft vor Helga Gärtner
(Freiburg ) . Zu diesem Wettbewerb traten nur zwei
Damen an .

Japan überragte in Bombay
Den Weltmeistertitel Im Tischtennis - Damen¬

einzel holte sich zum dritten Male die Rumänin
Angelica Rosenau mit 21 :17, 11 :21 , 21 :16 , 17 :21, 21 :14
gegen die Ungarin Gizi Farkas .

Im Damen - und Herrendoppel waren die Ver¬
treter Japans erfolgreich . Norikazu Fujii und
Tadaaki Hayashi schlugen die Engländer Richard
Bergmann und Johnny Leach mit 12 :21 , 9 :21 , 21 :18,
21 :17, 21 : 12 und die Damen Shizuka Narahara und
Tomie Nishimura waren mit 21 : 11 , 21 : 17 , 22 :20 über
die Vorjahrssiegerinnen Diane Rowe -Rosalind
Rowe (England ) siegreich .
Weltmeister im Herreneinzel wurde ' Hiroji Satoh ,
der den Ungarn Josef Koczian mit 21 :19, 21 :17,
21 :14 schlug .

Deutschlands Teilnehmer schieden sämtlich in
den ersten Runden des Herreneinzels aus . Nur der
Berliner Heinz Raack erreichte die dritte Runde
Kurt Braun , Walther Than und Dr . Dieter Mauritz
mußten bereits in der ersten Runde die Segel
streichen , während Heinz Schneider und Rudi
Piffl in der zweiten Runde die Überlegenheit ihrer
Gegner anerkemien mußten .

Handbaltmeister Rai oder VfR Mannheim1
SV Waldhof — VfB Mühlburg 4:5

Die Mühlburger Gäste hatten beim SV Waldhof
einen weit stärkeren Widerstand zu überwinden ,
als sie zunächst angenommen hatten . Bis zur Pause
stand die Partie noch unentschieden 3 :3 und trotz
der geschlosseneren Mannschaftsleistung der Gäste
mußfen diese alles aufbieten , um in letzter Minute
das entscheidende Tor anbringen,zu können .

Rot — Rintheim 8 :3
Die Rintheimer Gäste hatten in Rot das Pech ,

auf eine gut eingespielte eisenharte Abwehr zu
stoßen . Bis zur Pause lagen sie bereits mit 6 :1
Toren im Rüdestand und konnten erst , nachdem
Rot etwas verhaltener spielte , zu zwei weiteren
Gegentoren kommen und damit das Ergebnis et¬
was verbessern .

Bretten — Birkenau 7 :7
Bretten wartete gegen Birkenau mit einer

wesentlich besseren Leistung auf als in den drei
vorhergehenden Spielen . Bei leichter Feldüber¬
legenheit führte Bretten beim Pausenpfiff 4 :3.

tlur 58 Jahrzeuge kamen ans Ziel
ADAC -Winterfahrt Hessen schwieriger als je

Die klassische motorsportliche Winterprüfung ,die der ADAC , Gau Hessen , am 9 . und 10. Februar
mit weit über 200 Teilnehmern aus dem gesamten
Bundesgebiet und aus Berlin zur Durchführung
brachte , stellte in Anbetracht der absolut winter¬
lichen Witterungs - und Straßenverhältnisse aller¬
höchste Anforderungen an die Konkurrenten und
ihre Fahrzeuge . Schon auf der 250 km langen
Tagesfahrt von einem selbstgewählten Startort
über zwei Kontrollen nach Frankfurt gab es soviel
Ausfälle , daß nur noch 192 Fahrer sich zur Ab¬
nahme im Stadion stellen konnten . Von diesen
gingen 175 ab 9 Uhr abends auf die 265 km lange
Nachtfahrt , auf der es Glatteis , Nebel , Schnee¬
sturm und meterhohe Verwehungen gab . 61 Kon¬
kurrenten schieden aus . Von den 114 Fahrern , die
schließlich das Ziel erreichten , konnten aber nur
58 bewertet werden , da alle übrigen den verlang¬
ten Durchschnitt weit überschritten hatten .

Gesamtsieger unter den Solo -Motorradfahrern
wurde ln der Klasse bis 175 ccm Helmut Hero aus
Bad Nauheim auf Dürkopp (4 Minuspunkte ) ; in
der Seitenwagenwertung Karl Bickel -Niederesch -

bach auf Horex ( 11 Minuspunkte ) und in der Wer¬
tungsgruppe der Personenwagen Hein Krings auf
Gutbrod mit 0 Punkten . Bei den Club -Mannschaf¬
ten holten sich die Goldplakette die Wagenmann¬
schaft des AMC Frankfurt mit 19,5 Minuspunkten .
In der Gruppe der Werkmansnchaften gab es drei
Goldplaketten und zwar für die Borgward -Mann -
schaften von Autohaus Soller -Stuttgart mit 4,5
Minuspunkten , für die VW-Mannschaft Glöckler -
Frankfurt und für die Ford 12 M-Mannschaft der
Firma Auto -Hage Frankfurt .

Von den Karlsruher Teilnehmern holte sich
Günter Ahrends auf Porsche in der Klasse bis
1500 ccm mit 17 Minuspunkten die Silberne Me¬
daille und in der Klasse bis 1200 ccm kam Hans
Heidelberger -Karlsruhe auf Ford -Taunus ins Ziel ,
allerdings mit 34 Minuspunkten , da er durch Bruch

. der Schneeketten und teilweise mangelhafte Strec¬
kenmarkierung zum Schluß erhebliche Zeitversrä -
tung erlitt . Ebenso erging es der einzigen weib¬
lichen Teilnehmerin Fräulein Inge Gramling -
Karlsruhe auf VW . Alebü .

Nach Seitenwechsel kamen die Gäste besser ins
Spiel und drängten die Platzmannschaft größten¬
teils in die eigene Hälfte zurück . Auch während
der Drangperiode Birkepaus blieb Brettens Sturm
durch überraschende Durchbrüche sehr gefährlich .
In den letzten Minuten spielten sich vor dem
Gästetor turbulente Szenen ab . In der 90. Minute
kam Bretten durch Müller zum verdienten 7 :7-
Ausgleich . Bester Spieler war Hunzinger , Bretten .
Die Tore schossen für Bretten : Zonsius (2, Konanz
(2) , Hunzinger , Landmesser und Müller , für Bir¬
kenau : Arnold (2) . Ziemer (2) , Beck (2) und Laslopp .

VfR Mannheim — Leutershausen 9 :8
Leutershausen war ohne

Scholz und Stöhr angetre¬
ten , doch hatten sich die
eingesetzten Jugendspieler
bestens bewährt . Strltt -
mater im VfR -Tor hatte
keinen seiner besten Tage
erwischt und wäre bei
einer durchaus möglichen
VfR -Niederlage nicht von
Schuld freizusprechen ge¬
wesen . Jegeier erwies sich
bei den Gästen wiederum
als der erfolgreichste Tor¬
schütze . Beim VfR domi¬
nierte wiederum Hentzsch ,
der mit sieben erzielten
Toren noch den Vogel ab¬
schoß .

Oftersheim — Ketsch 5 :6
Die Ketscher Mannschaft mußte in Oftersheim

zeitweilig alles einsetzen . um dann dank ihres
durchschlagskräftigeren Sturms zu einem knappen
Erfolg zu kommen . Beim Stand von 2 :5 ließ Ketsch
die Zügel etwas lockerer und die Platzherren kamen
vier Minuten vor Schluß zum 5 :6.

Rot 19 160 :104 32 :6
VfR Mannheim 17 184 :123 26 :8
Ketsch 19 161 :113 26 :12
Leutershausen 18 164 :135 24 :12
Birkenau 19 149 :140 20 :18
Rintheim 17 158 :151 18 :16
Weinheim 19 130 :140 18 :20
VfB Mühlburg 20 141 :159 18 :22
Bretten 18 114 :153 13:23
Oftersheim 17 127 :148 11 :23
St . Leon 18 109 :142 10 :26
Waldhof i9 111 :200 4 :34

II . Badische Amateurliga :

VfB Bruchsal und ASV Hagsfeld besiegt
VfB Bruchsal 19 59 :33 30 :8
ASV Hagsfeld 19 48 :29 27 :11
Dillwedßenstein 20 49:38 24 :16
FC Neureut 19 53 :47 21 :17
Alem . Egg-enstein 20 49 :43 21 :19
FC Grünwinkel 19 44 :42 19 :19
FV Ettlingen 19 42 :40 ' 19 :19
FV Niefem 19 46:48 18 :20
Spfr Forchheim 20 30 :38 18 :22
FV 08 Mühlacker 18 37 :38 17 :19
Südstern Karlsruhe 19 38 :48 17 :21
SV Blankenloch 17 29 :36 13 :21
FV Odenheim 19 36 :48 11 :27
1. FC Ispringen 19 22 :51 11 :27

In der Staffel 1 der 11 . Amateurliga änderte s
das Bild an der Tabellenspitze nicht , da die beiden
Vereine VfB Bruchsal und ASV Hag ^ eld Nieder¬
lagen erlitten ; die Verfolgergruppe liegt zu weit
zurück , um noch entscheident eingreifen zu können .

Der Spitzenreiter VfB Bruchsal traf in Neureut
auf einen Gegner , der an die frühere Form an¬
knüpfte und durch die Wiedermitwirkung von
Karch erheblich geschlossener wirkte als in den
vergangenen Wochen . In der ersten Halbzeit ver¬
lief das Spiel ausgeglichen ; Karch brachte seine
Mannschaft in Führung , doch Blümle schoß bald
darauf den Gleichstand heraus . Nach der Pause
dominierte Neureut 20 Minuten lang eindeutig und
überrannte die Bruchsaler Abwehr nach Belieben .
Treffer durch Nagel , Baumann (2) und Brunn erga¬
ben einen 5 :1-Stand , so daß sich eine katastrophale
Abfuhr der Bruchsaler anzubahnen schien . Nach
einer Verletzung des Neureuter Torwarts , der den
Rest des Kampfes nur noch mit halber Kraft be¬
streiten konnte, . verkürzte Blümle durch schöne *
Kopfball auf 2 :5 . Tore von Knobloch für die Platz¬
herren und Köhler für den Gast führten schließ¬
lich zum 6 :3-Endresultat . Zu erwähnen ist , daß
beide Schlußleute je einen Elfmeterball abwehren
konnten . Beim VfB Bruchsal wirkte der ' frühere
KFV - und ASV -Durlach - Verteidiger Haag mit

Wie in vergangenen Jahren traf der ASV Hags¬
feld in Eggenstein auf hartnäckigen Widerstand
und die 0 :2-Niederlage des Tabellenzweiten kam
trotz zeitweise guter Leistungen nicht unerwartet
Die Alemannen besaßen , eine ausgezeichnete Ab¬
wehr und verstanden es , den etwas umständlich
spielenden Sturm der Hagsfelder zu stoppen . K .
Lang schoß das erste Tor für Alemannia und «in
Eigentor des ASV -Mittelläufers Heck gab den ver¬
zweifelt kämpfenden Hagsfeldern den Rest .

Die Spvgg Dillweißenstein bezwang Südstern
Karlsruhe glatt 5 :1 , obwohl die Gäste im Feldspiel
ansprechende Leistungen zeigten . Lamprecht er¬
zielte schon nach zwei Minuten Spieldauer den
Führungstreffer für die Einheimischen , ließ aber
kurz darauf die Chance eines Elfmeters aus , da
der Südsterntorwart den ungenau placierten Schuß
wehren konnte . Bis zum Wechsel erhöhten Clauß
und Zell auf 3 :0. Im zweiten Abschnitt kamen die
Karlsruher besser auf , ohne zwei weitere Tore
Dillweißensteins durch Zell und Hahn verhindern
zu können . Erst gegen Ende des Treffens fiel der
längst verdiente einzige Gegenerfolg .

In einem ausgeglichenen Kampf teilten sich FV 08
Mühlacker und FV Ettlingen in die Punkte . Ettlin¬
gen ging in der 13 . Minute durch Kledßle in Füh¬
rung , mußte jedoch bis zur Pause zwei Treffer
Mühlackers durch Vogel und Vogt hinnehmen . Die
Platzelf hatte noch weitere gute Torgelegenheiten ,
die durch überhastetes Schießen vergeben wurden .
Als Ettlingens Mittelstürmer Schneider in der 68 .
Minute die Partie auf 2 :2 stellte , kamen die Gäste
besser auf , zumal Mühlacker in der 76 . Minute
einen Mann durch Platzverweis verlor .

Durch einen sicheren 5 :2-Erfolg gegen den FC
Grünwinkel schloß der FV Niefem zur Mittel¬
gruppe auf . Die Mannschaft befand sich in guter
Verfassung und gefiel durch schnelles und zügiges
Angriffsspiel . Grünwlnkel hielt die Begegnung bis
zur Pause 1 :1 und kam Später auf 2 :3 heran ,
unterlag jedoch im weiteren Verlauf 2 :5. Kohl (2) ,
Keller (2) und Burkhardt waren die Torschützen
Nieferns .

Der 1. FC Ispringen fiel durch eine 1 :4-Sehlappe
gegen Sportfreunde Forchheim auf den letzten
Tabellenplatz zurück . In der ersten Hälfte des
Kampfes sah es nicht nach einem doppelten Punkt¬
gewinn der Forchheimer aus , da Ispringen durch
Eigentor der Gäste in Führung ging . Später er¬
spielte sich Forchheim klare Vorteile und errang
auch durch Tore von Albecker , Pfetscber II und
Kalkbrenner einen , ungefährdeten 4 :l -Erfolg .

Erfolge der führenden Vereine
VfB Knielingen 19 72 :19 31 :7
FV Weingarten 19 37 :16 26 :12
Germania Karsdorf 20 42 :25 25 :15
Frankonia Karlsruhe 19 45 :43 24 :14
1. FC Eutingen 18 46 :25 20 :16
FV Graben 19 32 :42 20 :18
Spvgg Söllingen 19 32 :47 20 : 18
FV Wiesental 19 37 :35 18 :20
FC Tiefenbronn 20 37 :42 m 18 :22
Phönix Durmersheim 19 27 :33 * 16 :22
FV Göbrichen 19 33 :44 16 :22
Spvgg Durlach -Aue 20 39 :52 14 :26
VFB Grötzingen 20 25 :44 14 :26
Viktoria Berghausen 20 23 :60 8 :32

In der Staffel 2 setzten sich die Spitzenmann¬
schaften VfB Knielingen und FV Weingarten
durch und auch Germania Karlsdorf konnte durch
einen doppelten Punktgewinn in Durlach -Aue die
Position halten . Das Spiel Phönix Durmersheim
gegen Frankonia Karlsruhe fiel aus , da der
Schiedsrichter nicht zur Stelle war , während das
Treffen 1. FC Eutingen — FV Wiesental auf einen
späteren Termin verlegt wurde .

Der VfB Knielingen mußte schwer kämpfen ,
um in Grötzingen beide Punkte zu behalten . Die
Grötzinger überrumpelten den Gast schon in der
ersten Minute , doch bis zur 17. Minute schossen
Groß und Minzer eine 2 : 1-Führung Knielingens
heraus . Als Benz einige Zeit später das 2 :2 her¬
stellte , mußte der Spitzenreiter alles Können auf¬
bieten , um die energisch anstürmenden Einhei¬
mischen zu stoppen . Zwei Fehler des Grötzinger
Torwarts , der bei Strafstößen von Meinzer und
Crocoll zu spät reagierte , ließen den VfB Knie¬
lingen auf 4 :2 dgvonziehen . Nach der Pause ge¬
lang Benz das 3 :4 und von diesem Zeitpunkt an
mußten sich die Knielinger in der Hauptsache auf
die Abwehr beschränken .

Berghausens Widerstandskraft ist längst erlahmt
und man hat sich wohl auch schon mit dem un¬
vermeidlichen Abstieg abgefunden . Gegen Graben
begann die Mannschaft vielversprechend und er¬
reichte auch bald nach Beginn einen l :0-Vor -
sprung , doch nach und nach setzte sich der Gegner
besser durch . Bei der Pause hieß es 1 :1 und im
zweiten Abschnitt sicherte sich der Neuling durch
zwei Treffer einen verdienten 3 :1-Sieg .

Etwas glücklicher kam die Spvgg Söllingen zu
beiden Punkten , denn der FC Tiefenbronn setzte
sich energisch zur Wehr und hatte auch in der
zweiten Halbzeit eine Reihe guter Torgelegen¬
heiten , die jedoch unverwertet blieben . Schuch
schoß für die Söllinger das siegbringende Tor ,
während Tiefenbronn nur zu drei Lattenschüssen
kam .

Mit dem gleichen Resultat endete die Begegnung
FV Weingarten — FV Göbrichen . Weingarten war
technisch besser , scheiterte aber an der schlag -
und deckungssicheren Verteidigung Göbrichens . In
vorzüglicher Verfassung befand sich der Gästetor¬
wart Riehl , der seine Mannschaft vor einer höhe¬
ren Niederlage - rettete . Bei überlegenem Spiel
Weingartens fiel der einzige Treffer in der 34 .
Minute durch W . Breitenstein , der eine Flanke
unhaltbar ins Netz köpfte . Beste Spieler des Platz¬
vereins waren Balduf , Gröbel und Becker .

Die Spvgg Durlach -Aue befindet sich weiterhin
in Abstiegsgefahr . Gegen die in den vergangenen
Wochen sehr beständigen Karlsdorfer Germanen
leistete sich die Elf eine 0 :2-Niederlage , wobei
besonders die Angriffsreihe versagte . Für die
zügig und verständnisvoll zusammenarbeitenden
Karlsdorfer schoß der Linksaußen Bolz beide Tore .
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Die unteren Fußballklassen

Rußheim verlor überraschend einen Punkt
In der Staffel 1 der Kreisklasse A mußte der

Spitzenreiter Rußheim bei Germania Neureut
einen Punkt abgeben , so daß Hochstetten wieder
näher rücken konnte . Rußheim lag in Neureut bei
der Pause 1 :0 in Führung und erhöhte spater auf
2 :0, bis die Germanen zum Endspurt ansetzten
und durch Durand und Grether auf 2 :2 aufholten .
Weniger Mühe hatte der FV Hochstetten , der bei
klarer Feldüberlegenheit in Karlsruhe gegen den
FC 21 mit 7 :0 erfolgreich blieb ; an der Torausbeute
waren alle fünf Stürmer beteiligt . Unerwartet
hoch war die Niederlage von Spöck in Liedols -
hedm ; die Einheimischen spielten im Angrff rato -
neller und errangen durch Treffer vOn Oberacker
(3) und ein Eigentor Spöcks einen ungefährdeten4 :0-Sieg . Auch auf eigenem Platz konnte der
Tabellenletzte Fortuna Kirchfeld ‘gegen den FC
Karlsruhe -West keinen Punktgewinn erreichen .
Gräber und Müller sorgten mit zwei Toren dafür ,daß die beiden Zähler an den FC West fielen . Ein
Spieler der Fortunen wurde nach der Pause vom
Feld verwiesen . In Leopoldshafen hatte der Platz¬
verein im ersten Abschnitt leichte Vorteile und
kam auch durch Dubois zu einem l :0-Vorsprung .
Nach dem Wechsel war allerdings Linkenheim
klar die bessere Partei und sicherte sich durch
vier Treffer in überzeugender Manier den Sieg .
Friedrichstals nicht allzu schußkräftiger Angriff
war in der Begegnung mit den Freien Turner
Bulach etwas zügiger als in den vergangenen
Kämpfen und schuf durch Erfolge von Maier und
Schweicker einen 2 :0-Gewinn .

Rußhieim 16 73:22 32 :4
FV Hochstetten 17 64 :25 29 :5' Linkenheim 18 32 : 19 25 :11
Spöck 17 41 :29 20 :14
FrT Bulach 18 40 :35 20 :16
FC Karlsruhe -West 18 28 :36 17 :19
Liedolsheim 17 40 :29 16 :18
FC 21 Karlsruhe 17 24 :47 14 :20
Friedrichstal 18 19 :30 13 :23
TuS Beiertheim 16 14 :34 12 :20
Leopoldshafen 18 33 :48 11 :25
Germania Nerneut 16 18 :30 11 :21
Fortuna Kirchfeld 18 24 :66 6 :30
TSV Bulach zurückgezogen

Wössingen siegte in Malsch 3 : 1
In der Staffel 2 leistete sich der Tabellenführer

FV Malsch auf eigenem Platz eine 1 :3-Niederlage
gegen den FV Wössingen , so daß die Freien
Turner Forchheim nach Verlustpunkten nun mit
gleichen Aussicht im Rennen liegen . Die Wös -
singer lieferten eine ausgezeichnete Partie und
verstanden es , die Abwehr Malschs durch schnelle
Vorstöße zu verwirren . Ege , Schäfer und Hauck
erzielten die drei Tore , während Häuser den ein¬
zigen Treffer für den Spitzenreiter schoß . Dcjrchdie Pumktverluste Malschs in den vergangenenWochen schob sich Forchheim immer stärker in
den Vordergrund ; zur Zeit können neben FV
Malsch auch FrT Forchheim und FV Wössingenals aussichtsreiche Bewerber um den Meistertitel
angesehen werden . Beim 5 :2-Sieg der Forchheimer
gegen Langensteinbach schoß Kästel allein vier
Tore ; Schorb war einmal erfolgreich . Busenbach
und Stupferich teilten sich mit 0 :0 in die Punkte ,während der FV Bulach zu Hause durch Tore von
Deichsler , Graf (2) und Buck gegen Neuburgweier4 : 1 gewann . Spessart hatte in Kleinsteinbach nicht
viel zu bestellen und verlor 0 :3, wobei Heimerl ,Kemmer und Roser die Treffer für die Platz¬
mannschaft erzielten . Im Treffen Jöhlingen gegenWöschbach 2 :4 vergab Jöhlingen beim Stand von
2 :2 einen Elfmeter ; die Gäste nützten die Ver¬
wirrung der Einheimischen geschickt aus und über¬
spielten die Abwehr noch zweimal mit Erfolg . Die
lb -Elf des ASV Durlach gewann gegen Bruch¬
hausen 6:3.

FV Malsch 18 46 :23 29 :7
FrT Forchheim 16 51 :19 25 :7
Wöschbach 19 39 :29 22 :16
FV Wössingen 15 43 :27 21 :9
FV Bulach 18 45 :45 20 : 16
Jöhlingen 18 38:31 19 :17
Busenbach ' 18 47 :27 18 :18
Kleinsteinbach 16 30 :32 17 :15
Langensteinbach 18 31 :41 17 : 19
Bruchhausen 18 35 :45 15 :21
VfR Ittersbach , 18 30 :46 15 :21
Neuburgweier 16 20 :29 13 :19
Stupferich 18 20 :46 8 :28
Spessart 18 22 :57 5 :31
ASV Durlach lb (a •K .) 17 81 :23 29 :5

Palmbach fällt zurück
In der Staffel 1 der Kreisklasse B gewannen die

führenden Vereine Wolfarstweier und VfB Süd¬
stadt ihre Kämpfe , während Palmbach in Rüp¬
purr beide Punkte einbüßte . Alemannia Rüppurrsicherte sich durch Treffer von Krämer (2) und
Kirchenbauer bei zwei Gegenerfolgen Palmbachs
einen 3 :2- Sieg , der schon bei der Pause erreicht
war . Obwohl die Alemannen im zweiten Abschnitt
ihren Torwart durch Verletzung verloren , hielten
sie den Vorsprung bis zum Schluß . Wolfartsweier
führte bei Phönix Grünwettersbach durch Tore
von Brummer , Bippes und Dillitzer 3 :0 , ehe Phönix
durch Durban zu zwei Treffern kam . In Oberweier
wehrten sich die Einheimischen gegen den VfB
Südstadt energisch , konnten aber eine 0:2-Nieder -
lage nicht verhindern . Der FV Hardeck gewann
gegen Ettlingenweier sicher mit 4 :0, wobei Kleiber ,Schätzie , Schönmaier und Speranza zu Torehrenkamen . Die Elf war in allen Reihen besser besetzt
und dominierte während des ganzen Spieles . Sulz¬bach mußte die Formverbesserung Hohenwetters¬

bachs anerkennen und unterlag 1 :5 ; die Gäste
spielten gut zusammen und waren vor allem im
Angriff wirkungsvoller ; W . Zimmermann (2) ,
Sieigrist , G . Zimmermann und Klauß schossen die
5 Treffer . Das Spiel ASV Grünwettersbach gegen
ASV Durlach Amateurelf wurde verlegt .

Wolfartsweier 17 68 :19 27 :7
VfB Südstadt 17 56 :25 25 :9
FV Hardeck 19 45 :30 24 :14
Alemannia Rüppurr 18 42 :33 23 :13
Palmbach 16 34 :24 22 :10
ASV Grünwetters hach 18 39 :33 19 :17
Hohenwettersbach 19 39 :44 18 :20
Phönix Grünwettersb . 17 42 :38 17 :17
ASV Durlach Am . 15 21 :41 11 :19
Ettlingenweier 18 29 :52 11 :25
Oberweier 18 20 :43 9 :27
Suizbach 16 9 :62 2 :30

Etzenrot — Herrenalb 5:0
In der Staffel 2 fanden nur zwei Kämpfe statt ,da die Spiele Spinnerei EttKngen — Reichenbach ,VfB Mühlburg Amateure — Mutschelbach und

Völkersbach — Weiler ausfielen . Unerwartet im
Ausmaß war der hohe 5 :0-Sieg vön Etzenrot gegenHerrenalb . Die Platzelf stellte sich in bester Ver¬
fassung vor und beherrschte den Gegner sicher .Römer (2) , Ziegler (2) und Reimann schossen die
Tore , Spielberg unterlag in Pfaffenrot nach eineml :l - Pausenstand 2 :3 . Für Pfaffenrot waren Wein¬
gärtner (2) und Benz erfolgreich .

VfB Mühlburg Am . 17 64 :13 32 :2
Schöllbronn 16 48 :29 24:8
Pfaffenrot 18 53 :37 21 :15
Reichenbach 16 09 :34 19 :13
Etzenrot 18 38 :26 19 :17
Spinnerei Ettlingen 15 32 :36 18 :12
Spielberg 17 56 :49 17 :17
Herrenalb 17 40 :38 17 : 17
Weiler 16 23 :32 10 :22
Völkersbach 16 29 :45 8 :24
Auerbach 15 22 :52 7 :23
Mutschelbach 17 20 :61 6 :28

ASV Agon auf dem dritten Platz
In der Staffel 3 fand nur ein Treffen statt . Der

ASV Agon siegte in Weingarten 3 :1 und rückte
dadurch auf den dritten Tabellenplatz vor . Die
Meisterschaft ist hier hart umstritten , da außer
Olympia/Hertha noch Nordstern Rintheim , ASV
Agon und Büchig zu den Anwärtern zu zählen
sind . Der Gehörlosen -SV hat seine Mannschaft aus
den restlichen Kämpfen zurückgezogen .

Olympda/Hertha 14 56 :12 21 :7
Nordstern Rintheim 14 40:21 00 :8
Büchig 14 42 :% 19 :9
ASV Agon 14 36 :00 19 :9
FrSSV Karlsruhe 15 42 :21 17 :13
TV Mörsch 13 27 :27 16 :10
FC Baden 12 2632 11 :13
TSV Weingarten 16 31 :45 10 :22
Gehörlosen -SV U 4:62 4 :18
Staffort 15 13 :64 1 :29

Die unteren Handballklassen
Daxlanden Tabellenzweiter

In der Bezirksklasse Staffel 3 gaib es keine
Überraschungen . Brötzingen mußt seinen Gästen
aus Bulach mit 4 :5 Toren beide Punkte überlassen .In Linkenheim wurde die TG Pforzheim mit 11 :2
Toren geschlagen . Recht interessant verlief das
Spiel in Ettlingen , wo sich Daxlanden mit 5 :6 To¬
ren behaupten konnte .

Knielingen 16 119 :91 23 :9
Daxlanden 17 120 :105 23 :11
TS Durlach . .17 .108 :80 22 :12
Beiertheim 15 138 :89 19 :11
Ettlingen 16 135 :102 18 :14
Linkenheim 16 131 :106 17 :15
Bulach 18 106 :114 16 :16
FrSSV Karlsruhe 17 105:117 14 :20
Blankenloch 14 105 :122 13 :15
Pforzheim 15 90 :128 9 :21
Brötzingen 13 98:10© 8 :18
Mühlacker zurückgezogen

Hohe Siege in Staffel 4
In der Staffel 4 konnte Neuthard gegenKarlsdorf einen überzeugenden 19 :3-Erfolg buchen .Ebenfalls eindeutig konnte Graben ta Hochstettenmit 12 :5 Toren gewinnen , Fhilippsfourg verlor in

östringen überraschend hoch mit 15 : 1 Toren .
Kronaiu 17 203 :78 32 :2
östringen 19 152 :57 27 :11
Bruchsal 15 186 :65 05 :5
Neuthard 15 121 :71 23 :7
Odenheim 14 125 :74 21 :7
Kirrlach 17 109 :71 16 :18
Hochstetten 17 135 :158 14 :20Rußheim 18 112 :156 14 :22Graben 16 110 :119 10 :22
Philippsburg 16 69 :122 10 :22
Heidelsheim 14 48 :184 2:26
Karlsdorf 16 68 :274 2 :30

Kreisklasse 1. Malsch verlor beim KFV mit 3 :2
Toren und die Turngeseilschaft Mühlburg auf eige¬nem Gelände gegen Grötzingen mit ‘10 :12 Toren .

*
Vertreter der Gymnastikverbände aus Finnland ,Deutschland , Italien , Österreich , Dänemark undder Schweiz gründeten in Frankfurt die „ Inter¬nationale Liga für moderne Gymnastik “ . Außerden ln Frankfurt vertretenen Nationen haben die

Gymnastikbünde von Belgien , Holland , Israel ,Luxemburg und der Türkei schriftlich ihren Bei¬tritt zu der neugegründeten Liga erklärt .

ßructuater Ringernachwuchs dominierte
Mittelbadische Meisterschaft in Karlsruhe ermittelt

Schon seit drei Jahren ist der nordbadische
Ringemachwuchs in Deutschland führend . An den
Erfolgen bei den deutschen Jugendmeisterschaften
in den letzten Jahren hat Germania Bruchsal , und
hier besonders ihr Jugendtrainer Willi Naßner ,
entscheidenden Anteil . Es überraschte deshalb
nicht sonderlich , daß die Bruchsaler Schülermann¬
schaften in Karlsruhe im Kampf um die mittel¬
badische Meisterschaft dominierten . Schon in der
Vorrunde belegten die zwei Bruchsaler Schüler¬
staffeln die ersten Plätze , und in der Schlußrunde
stellten sie den Doppelerfolg sicher . Die Vorrunde
vor 14 Tagen in Bruchsal brachte folgende Er¬
gebnisse : Bruchsal I . — Kirrlach 7 : 1 ; Bruchsal II .
gegen Wiesental 5 :3 ; Bruchsal I . — Mühlacker 7 :1 ;
Bruchsal II . — Karlsruher Athl .- Ges . 4 :4 ; Kirrlach
gegen Wiesental 3 :4; Wiesental — Mühlacker 4 :3 ;
Bruchsal I . — Bruchsal II . 8 :0 ; Kirrlach — Mühl¬
acker 4 :2 ; Wiesental — Karlsruher Athl .- Ges . 4 :3 ;
Bruchsal I . — Karlsruher Athl .-Ges . 7 :1 ; Bruch¬
sal II . — Kirrlach 5 :3 ; Kirrlach — Karlsruher
Athl .- Ges . 5 :2 ; Bruchsal II . — Mühlacker 6 :2 ;
Bruchsal I . — Wiesental 6 :2 ; Mühlacker — Karls¬
ruher Athl .-Ges . 4 :3.

Bruchsal I . hatte dadurch schon in der Vorrunde
10 Gutpunkte , vor Bruchsal II . mit 7 Gutpunkten ,Wiesental mit 6, Kirrlach mit 4, Mühlacker mit 2
und Karlsruher Athl .- Ges . mit 1 Gutpunkt . Zur
Rückrunde traten die Bruchsaler Jungen in noch
besserer Kondition an und gewannen ebenfalls alle
sechs Kämpfe , so daß der Gesamtsieg für sie nicht
in Frage stand , Die erste Garnitur aus Bruchsal ,bestehend aus Selnar , Scholl , Naßner , Lauten¬
schläger , Hauser , Scherer , Schmidt und Konrad ,
besiegte Karlsruhe 7 :1 , Mühlacker 7 :1, Daxlanden
6 :2 , Bruchsal II . 7 : 1 , Wiesental 6 :2 und Kirrlach
6 :2. Damit hatte Bruchsal I . 22 Punkte und ist
Mittelbadischer Schülermeister . Den 2. Platz be¬
legte die II . Garnitur aus Bruchsal mit 16 Punkten .
Germania im Gewichtheben ungeschlagen

Nachdem die Reserve -Mannschaft der Karlsruher
Sportvereinigung Germania in der Kreisklasse über¬
legen 1 . Sieger geworden ist , nimmt die 1. Mann¬
schaft auch in der aus vier Mannschaften be¬

stehenden Liga der Gruppe
Süd eine Sonderstellung
ein . In der ersten Runde
gewann die Germania -
Staffel klar über KSV
Durlach mit 1692,5 : 1532,5
kg . Am gleichen Tage ge¬
wann die Karlsruher Athl .-
Ges . über ASV Daxlanden
mit 1567,5 : 1517,5 kg .

Am Freitag hob Ger -
mania Karlsruhe gegen
ASV Daxlanden , und hier

,cy' wurde von der Germania -
Staffel mit Ebner , K . Häbe -

IK- rer , Hummel Eble , F-alk ,Schiehle und Benkesser
mit 1710 kg eine Leistung
erzielt , die zu Meister¬

schaftshoffnungen Anlaß gibt . Die Daxlander
Mannschaft verlor nach tapferer Gegenwehr mit
1557,5 kg . Technisch bester Heber war der Leicht¬
gewichtler Karl Hummel (Germania ) . Hummel
drückte 75 kg , riß 85 kg und stieß 110 kg , voll¬
brachte also im olympischen Dreikampf 270 kg ,was derzeit kein anderer badischer Leichtgewichtler
vollbringt .

Nordbad . Kernmannschaft im Ringen
Nach den Ausscheidungskämpfen in Nordbaden

zur Bildung einer Olympia -Kernmannschaft im
Ringen (griechisch - römischer Stil ) hat Nordbaden
jetöt eine junge , aber kampfstarke Mannschaft
stehen , die sehr wohl in den weiteren Turnieren
eine entscheidende Rolle spielen wird . Es sind dies
di4 Ringer Montag (Ketsch ) , Stalf (Bruchsal ) und
Hancck (Ziegelhausen ) im Fliegengewicht , Götz
(Viernheim ) , Maslack (Sandhofen ) und Freund
(Ladenburg ) im Bantamgewicht , Spatz (Feuden¬
heim ) , Gänzler (Heidelberg ) und Hock (Kirrlach )
im. Federgewicht , Mayer (Viernheim ), Schweickert
(Karlsruhe ) und Schweiß (Ladenburg ) im Leicht¬
gewicht , A . Seeburger ( Bruchsal ) , Hagner (Mann¬
heim ) und Samet (Heidelberg ) im Weltergewicht ,
Böhm (Heidelberg ) , Mirke (Eppelheim ) und Mürle
(Brötzingen ) im Mittelgewicht , Rupp (Sandhofen ) ,
Rohr (Ketsch ) und Maier (Sandhofen ) im Halb¬
schwergewicht sowie Krämer (Lampertheim ) , Broß
(Brötzingen ) und Hartmann (Weingarten ) im
Schwergewicht . Diese Mannschaft bildet gleich¬
zeitig die nordbadische Kernmannschaft , die unser
Land bei Repräsentativkämpfen vertreten wird ,
Hummel in der Olympia-Kernmannschaft

In Mannheim trat die nordbadische Elite im Ge¬
wichtheben zur Leistungsprüfung an , und die „dort
gehobenen Leistungen waren ausschlaggebend für
die Einreihung in die deutsche Olympia -Kern¬
mannschaft , die in den kommenden Monaten von
Ex -Weltmeister Adolf Wagner , Essen , für die
Helsinkier Aufgabe vorbereitet wird . Die Über¬
raschung war hierbei der Leichtgewichtler Karl
Hummel von der Karlsruher SportvereinigungGermania . Hummel schaffte im olympischen Drei¬
kampf (beidarmig Drücken , beidarmig Reißen ,
beidarmig Stoßen ) 550 Pfund . Der Nächstbeste war
der Kirchheimer Liebermann mit 510 Pfd . Auch im
Federgewicht gab es einen Karlsruher Sieg , nämlich
durch Huber , Daxlanden , mit 425 Pfd . In der
Bantamgewichtsklasse schaffte der Mannheimer
Schnell 435 Pfd . , und dicht dahinter mit 430 Pfd .
folgte der Karlsruher Josef Ebner . Auch im Mittel¬
gewicht belegte ein Karlsruher den zweiten Platz ,und zwar der Polizist Hück mit 535 Pfd . Siegerwurde hier Peter , Neckarau , mit 575 Pfd . Im
Leichtschwergewicht gewann das Turnier der
Mannheimer Böhmer mit 595 Pfd . vor Falk ,Germania Karlsruhe , mit 510 Pfd . Benkesser ,Germania Karlsruhe , belegte im Schwergewichtden zweiten Platz mit 550 Pfd . hinter dem Viern -
heimer Schmidt , der 626 Pfd . schaffte . Im Mittel
Schwergewicht gab es einen Doppelsieg der Nord¬
badener . Müller , Weinheim , gewann mit 600 Pfd .
vor Frosch , Mannheim , mit 550 Pfd .

Jugend-Gewichtheben
Die Jugendstaffeln der Karlsruher Athl .-Ges .und Germania Bruchsal hoben um die mittel -

badische Meisterschaft . Wie nicht anders zu er¬
warten war , siegte die Staffel der Karlsruhe ^Athl .-Ges , in der Aufstellung Hillenbrandt (170) ,Metzger (235 ) , Gailmaier (320 ) , Schmidt (280) , Benz
(440) und Treundle (480) mit 1925 :1660 im Vorkampfund im Rückkampf mit 1940 :1535 Pfd . Hillenbrandt
konnte im Rückkampf seine Vorkampfleistung um
15 Pfd . verbessern , Metzger steigerte um 10 Pfd . ,Gallmaier ebenfalls um 10 Pfd . und Treundle um
5 Pfd . Die Karlsruher Athl .-Ges . wird nun zum
Kampf gegen Obrigheim um die badische Meister¬schaft im Jugend -Gewichtheben antreten .

Basketball -Verbanilsrunde
Phönix Tabellenzweiter
BC Karlsruhe — KTV 32 :26

Sein letztes Spiel trug der KTV 1846 mit bester
Aufstellung gegen den BCK aus . Beim KTV ging
es um den zweiten Platz . Durch Erkrankung und
Verletzung einiger Spieler mußte der BCK auf
seine Reserve zurückgreifen und konnte trotzdem
die Partie zu seinen Gunsten gestalten . Vom An¬
spiel weg zog der BCK auf 6 :0 Punkte davon und
konnte diesen Vorsprung bis zum Schluß des Spie¬les behalten .

Phönix — BC Karlsruhe 35 :27
Der FC Phönix zeigte in diesem Treffen sein

Können und konnte durch diesen klaren Sieg überden BCK den zweiten Platz erringen . Das stets
faire Spiel ließ vor allen Dingen wieder die beiden
sehr gut spielenden Amerikaner in den Vorder¬
grund rücken , die nicht zuletzt ausschlaggebendfür den Erfolg des FC Phönix waren .

BCK 10 422 :263 17 :3
FC Phönix 10 329 :262 13 :7
KTV 10 342 :266 12 :8
ASV Agon 10 243 :350 10 :10
SCK 10 251 :309 6 :14
ABC 10 244 :381 2 :18

Der Meister der Staffel II Karlsruhe der Männer
sowie der Meister der Frauen dieser Klasse , —
beide Basketball -Club Karlsruhe — bestreiten am
Samstag , 16. Februar , in der Nebeniusschule die
Vorspiele uro die Badische Meisterschaft . Gegnerbeider Mannschaften sind die Staffelsieger der
Staffel I Heidelberg . Das Spiel der Frauen fin¬det um 19 Uhr , das der Männer um 20 Uhr statt .

.Frauen
BCK 4 159 :24 8 :0SCK 4 38 :97 2 :6ASV Agon 4 49 :125 2 :6

Kanadas Eishockey -Vertretung , die Edmonton
Mercurys , kamen in Norrahammare (Südschweden )zu einem überlegenen 8 :0- (3 :0, 1 :0, 4 :0)-Sieg übereine Auswahl Südschwedens .

Wasserball-LandesHga:
1. BSC Pforzheim wurde Gruppensieger

In der badischen Landesliga im Wasserball ,Gruppe Süd , gewann der 1 . BSC Pforzheim mitder Mannschaft Henefarth , Clauß , Steeb , Zorn undWeißert sein letztes Punktespiel gegen den KTV 46mit 10 :7 Toren . Damit haben die Pforzheimer un¬
geschlagen den Gruppensieg errungen und nehmenan den Endspielen zur badischen Hallenmeister¬schaft in Karlsruhe teil . Die beiden Spiele derKTV 46 II . gegen Pforzheim und KSN 99 II .wurden jeweils mit 5 :0 für Pforzheim und KSN
gewertet , da die KTV - Reserve nicht angetretenwar .

1 . BSC Pforzheim 8 75 :31 16 :0KSN 99 Karlsruhe II . 7 52 :38 8 :6KTV 46 Karlsruhe I . 6 64 :44 6 :6KTV 46 Karlsruhe II . 7 38 :52 4:10TuS Ettlingen 6 23 :87 0 :12
Die nächsten Spiele im Karlsruher Vierordtbad :

Montag , 20 Uhr , KTV I . — KTV II ; Donnerstag ,21 .30 Uhr , KTV I . — Ettlingen .
Neuen Weltrekord über 3 X 1« Yards Lagenschwamm die Staffel der Universität Yale beieinem Clubkampf gegen die Marineschule von

Annapolis in 2 :48,3 Min . Die gültige Weltbest¬
leistung hält die Universität Michigan seit dem
21. Februar 1949 mit 2 :49,1 Min .

Kilius/Ningel gewannen Paarlaufen
Im Bad Nauheimer Eisstadion errang MargotDittmeyer (EV München ) den Titel einer deutschen

Jugendmeisterin im Eiskunstlauf . Sie erhielt Platz¬ziffer 7 und 98,66 Punkte . Zweite wurde Erika
Rücker (EV München ) mit Platzziffer 8 und 98,14Punkten vor Traude Stöber (EV München ) mitPlatzziffer 16 und 93,59 Punkten .

Das Paarlaufen gewannen Marika Kilius/Franz
Ningel (Frankfurt ) mit Platzziffer 6 und 9,72Punkten . Den zweiten Platz belegte das KrefelderPaar Helga Koreger/Peter Voß mit Platzziffer 9und 9,42 Punkten .

Den Herrentitel holte sich Klaus Loichinger (EVMünchen ) mit Platzziffer 3 und 96,08 Punkten .

Südutesldeuhehe Umschau
Frankfurt . August Dörrstein , der unter dem

dringenden Verdacht steht , seine aus Heidenheim
(Franken ) stammende Ehefrau und seine drei Kin¬
der ermordet zu haben , bleibt weiter in Unter -
suchungshaft . Die zweite Strafkammer des Wies¬
badener Landgerichts hat es abgelehnt , Dörrstein
gegen Kaution frei zu lassen . Wann man ihn vor
seine Richter zitieren wird , steht noch nicht fest .

Neckargemünd (e). Bei einer Schneeballschlacht
traf ein Schneeball in das Fenster eines Wein¬
lokals . Die Glassplitter drangen einem Mädchen
ins Auge , das im Lokal zu Mittag aß .

Ohrnberg . Die Kochertalgemeinde Ohrnberg
wählte mit dem 24jährigen Ratschreiber von Lam -
poldshausen Rolf Hagner den jüngsten Bürger¬
meister des Landes . Die Bevölkerung hofft , daß
das Innenministerium eine Ausnahmegenehmigung
erteilt , da das Mindestalter für Bürgermeister
25 Jahre beträgt .

Villingen . Um die Beweise seiner Schuld aus
dem Wege zu schaffen , stellte ein Angestellter des
Landratsamtes , der größere Geldbeträge verun¬
treut hatte , eine brennende Kerze zwischen das
Altpapier auf dem ! Dachboden . Der Brandstifter ,
den man auf einem Erkundungsgang beobachtet
hatte , wurde verhaftet .

Radolfzell (swk ) . Die Vogelwarte in Radolfzell
erhielt von einem zentralafrikanischen Forschungs¬
institut die Meldung , daß eine am 6 . September
1951 am Bodensee beringte Rauchschwalbe am
1. Januar 1952 in der Nähe von Ludima in Fran -
zösisch -Äquatorialefrika tot aufgefunden wurde .
Die Entfernung vom Beringungsort beträgt über
5600 Kilometer .

Reutlingen (hpd ) . Drei Wochen Gefängnis erhielt
ein junger Mann , weil er mit seinem Luftgewehr
auf Kinder anlegte und einen Jungen am Auge
verletzte . ,

Martinzell (w ) . Beim Holzfällen stürzte die
Krone einer Buche plötzlich herunter und tötete
eine alte Frau . Ihr Mann , der das mit ansah , nahm
sich am Unfallort das Leben .

Stuttgart . Als in Schwieberdingen ein Lastzug
von hinten auf einen anderen Lastzug autfuhr ,
wurden Fahrer und Beifahrer schwer verletzt so
im Führerhaus eingeklemmt , daß sie erst nach
Stunden aus ihrer furchtbaren Lage befreit wer¬
den konnten . — Ein 40jähriger Rangierer stand
auf dem Trittbrett eines rangierenden Güterwa¬
gens , als ein unbesetzter Postomnibus das Indu¬
striegleis überfuhr , von der Lokomotive erfaßt
wurde und den Rangierer mitschleifte . Der Mann
starb an den Verletzungen .

Gunzenhausen (w ) . Auf der Strecke Würzburg —
TpeuchtLingen sprang hei Günzenhausen ein Mann
aus dem fahrenden D-Zug . Von der nächsten
Bahnstation wurde sofort eine Draisine mit einer
Rettungsmannschaft losgeschickt , um dem „Le¬
bensmüden “ zu helfen . Auf halber Strecke ' kam
er ihnen aber schon entgegengelaufen und
schimpfte , weil sein Gepäck nicht abgeworfen
worden war . Der Mann war schon häufig bei Gün¬
zenhausen auf diese Weise „ausgestiegen “.

Landsberg (swk/apd ) . Auf einem Bunten Abend
den der in Landsberg liegende amerikanische
Fliegerhorst zur Bekämpfung der Kinderlähmung
veranstaltete , putzte einige Stunden lang einer
der höchsten Offiziere des Horstes den Soldaten
und deutschen Gästen , auf einem Postament ste¬

hend , die Schuhe . Pro Paar blanker Schuhe muß¬
ten bin Dollar oder vier Mark gezahlt werden .

Memmingen (hw ) . Beim Abladen eines Wagens
wurde ein Arbeiter von der unversehens herunter¬
klappenden Bordwand getötet .

München . In einer Münchener Weinkellerei
platzte ein Weinfaß und verletzte einen Arbeiter
lebensgefährlich .

Im Taxi von Diebstahl zu Diebstahl
München , (lid) . Mit dreizehn Vorstrafen undneuen 32 Diebstählen und Einbrüchen auf sei¬nem bereits ziemlich " zerschundenen Kerbholzerschien Zacharias Kroll , einstmals ein ehr¬samer Sohn ehrsamer Eltern , die ihn dasSchreinerhandwerk erlernen ließen , vor demRichter, und wartete stolz mit der Schilderungdes wohl erstmals von ihm angewandten Drehsauf: Kroll ließ sich nämlich im Taxi zum je¬weils am hellichten- Tage aufzusuchenden undvorher sorgfältig beobachteten Tatort fahren .Während er Villen oder Einfamilienhäuser mitseinem Besuch beehrte , stand um eine Stra¬ßenecke mit laufender Taxameteruhr der Wa¬

gen . Da Zacharias zumeist Bargeld oder
Schmuck stahl, fiel seine Aktentasche denFahrern so wenig auf, daß er es wagenkonnte, an einem einzigen Tage mit einem
einzigen Taxi zu sechs verschiedenen Häusernzu fahren , und die Kleinigkeit von 3400 DM zukassieren. Der Fahrer war daran gewöhnt , Ge¬schäftsleute zu mehreren Besprechungen zufahren und schöpfte deshalb keinen 1Verdacht.Daß Zacharias obendrein die Dreistigkeit be¬saß , einem Juwelier zweimal in acht Tagengestohlene Schmuckstücke zum Kauf anzubie¬ten , wurde ihm zum Verhängnis . Mit knapperNot kam er ein letztesmal an der Sicherungs¬verwahrung vorbei. Aber vier Jahre hat der
42jährige im Zuchthaus Zeit zum Nachdenken,ob es nicht doch damals gescheiter gewesenwäre , eine Gesellenprüfung als Schreiner zumachen.

H . Michaud : „Der ewige Fluch "
Gastinszenierung von Alexander Golling im Badischen Staatstheater

Leben und Ende Johann August Suters istin seiner dramatischen Substanz ein dankbarer
Stoff , der in der Bühnenfassung von LeonhardFrank („Der General und das Gold“) in den
30er Jahren ebenso ein Erfolg wurde , wie derTrenker-Film „Der Kaiser von Kalifornien “ .Die Bewältigung dieses weitgespannten The¬mas erfordert allerdings einen Dichter von
Format , und wenn schon Alexander Gollingder Text von Michaud zur Bearbeitung anver¬traut wurde, so hätte er ihm vor allen Dingenvom Sprachlichen her zu Leibe rücken müssen.Statt dessen hat er aus seiner rein komödian¬tisch empfindenden Natur heraus das Schau¬
spiel auf „Reißer“ umfrisiert , die deplacierten
Sprüche, wie den peinlichen Monolog an den
Mond und einige lächerlich-pathetische Aus¬rufe aber stehen lassen. Was er um einesfalsch verstandenen Effektes willen an Neuem
hinzutat , verrät ebenfalls keine glücklicheHand. Wenn z. B . etwas das an sich guteSchlußbild stören konnte, so war es das papa¬geienhaft seine „rührenden “ Sprüche herunter¬leiernde Kind und die meckernde Mama ; sie
spricht immerhin die dem Zuschauer längstvorher schon unangenehm aufgestoßene Er¬
kenntnis aus, daß es kein gutes Zeichen füreinen Menschen sei , wenn er dauernd mit
Bibelzitaten um sich wirft , wie es der guteSuter-Golling tut , der letztlich ja doch das
Gold meint, wenn er Gott sagt

Die allzu „echt “ gezeichnete Spelunke des
1 . und die Bar des 5 . Bildes ließen nicht so sehr
Kalifornien, als vielmehr finsterstes Kalihin -
tien erstehen . Alles in allem: dem Text in der
radikalen Bearbeitung durch Golling fehlt die
geistige Linie. Bilderbuchartig wechseln die

I Szenen in krassem Nebeneinander, während
| anderes im Widerspruch zu den primitivstenGesetzen der Dramaturgie sich wiederholt (wiedie Erzählung Suters am Brückenpfeiler, derenEinzelheiten dem Zuschauer längst bekanntsind) . Es erwies sich wieder einmal, daß esnicht gut tut , wenn der Regisseur eine großeRolle seiner Inszenierung selbst übernimmt.Darunter muß das eine oder das andere leiden.Wenn die Aufführung nicht zu einem totalenFiasko wurde , so lag das daran , daß wenig¬stens in den vier letzten Bildern durch Inten¬
sivierung der darstellerischen Mittel die Tra¬
gik des einem religiösen Wahn verfallenenalten Mannes wirkungsvoll zur Geltung kam.Ulrich Suez suchte in den Bühnenbildern
sich dem geschichtlich vorgezeichneten Milieu
weitgehend anzupassen. Trotz manchmal allzu
naturalistischer Mittel erreichte er eine derGröße des aufgezeigten Schicksals gemäße Mo¬numentalität ,

"der auch die geschickte Beleuch¬
tung dienstbar gemacht war.

Wenn Alexander Golling in der Haupt¬rolle auch nicht ganz das erfüllte , was mansich von ihm versprach, so blieb er doch gleich¬sam die Nabe, um die das von ihm gelenkteEnsemble schwang. Es versteht sich, daß ein
so vitaler Schauspieler die darstellerischen
Möglichkeiten seiner Rolle weitgehend auszu¬
schöpfen vermochte. Mit Genugtuung ver¬merkte man, daß er der naheliegenden Ver¬
suchung nicht nachgab, sich selbst großartigan die Rampe zu spielen. Was er seinem Suteran Dämonie versagte , ließ er ihn an Mensch¬lichkeit gewinnen, um schließlich nur noch das
mitleiderregende Abbild der leidenden Kreatur

zu sein. Daß er auch auf der Höhe seiner
Macht im Grunde seines Herzens ein großesKind geblieben ist, bewiesen die Szenen mitDolores, seiner teuflischen Gegenspielerin, diein Ursula Schindehütte eine sehr über¬
zeugende Verkörperung fand — jeder Zoll ein
„Biest“

, maßlos in der Liebe wie im Haß. Inihrer Nachbarschaft erhob sich Marga Ha¬ke Iberg (Saba ) zur Bedeutung einer wir¬kungsvollen Kontrastflgur . Auch die TochterSuters fand in der Darstellung durch HelgaBach Töne einer echt njädchenhaften Innig¬keit . In der rauhen Männerwelt des Wilden

Westens gab es eine ganz auf individuelle Auf¬
lockerung angelegte vielfarbige Skala von Tem¬
peramenten und Charakteren die allerdingsstark Schwarzweiß gezeichnet waren (Kloeble,Siege , Müller-Graf , Bleckmann , Steiner , Amer¬bacher, Matschoß) . Hans Grosser-Braun wirkteals Kapuziner nicht gerade überzeugend , wäh¬rend Hans-Herbert Michels und ChristianLennbach feine Charakterstudien boten.

Der Beifall am Schluß der mit gemischtenGefühlen aufgenommenen Inszenierung galtden anerkennenswerten Leistungen der Schau¬
spieler. i>r . g .

Japanische Ehrung für Professor Wucherpfennig
Es war wohl die größte und eindrucksvollste

Versammlung japanischer Opern - und Lied -
sänger , die sich im überfüllten Musiksaal derKunst -Universität in Tokio zusammenfand : Über
hundert erfahrene Musiklehrer in verantwort¬lichen Stellen , begabte Anfänger und die Pro¬minenz der Oper und des Konzerts , die bestge¬schulten Talente der japanischen Musikwelt . Siealle vereinte die Erinnerung an ihre Studienzeitbei Kammersänger Prof . Dr . Hermann Wucher¬
pfennig (früher Landestheater Karlsruhe undStädtische Oper Berlin ) und bei seiner Frau Irma .Man war zusammengekommen , um dem verehr¬ten Lehrer und seiner Frau zu danken , die seit
20 Jahren ohne Unterbrechung an der Kunst -
Universität und dem Musashino Music College
Gesangsunterricht erteilen . Herr und Frau Wu¬
cherpfennig haben wesentlichen Anteil an der
Verbreitung europäischer Musik in Japan . Nichtskann überzeugender für ihren Erfolg sprechenals die große Anzahl japanischer Sänger und
Sängerinnen , die sid ^ stolz und dankbar zur
„Schule Dr . Wucherpfennig “ bekennen . Die An¬
wesenheit zweier europäischer Sängerinnen : Frau
Margarethe Netke -Loewe und Mrs . Dina Notar -
giacomo , die sich ebenfalls Verdienste auf diesemGebiet erwarben , zeugt für das herzliche Einver¬

nehmen und das Gefühl der Zusammengehörig¬keit unter den Kollegen . Auch der japanischeMinister des Unterrichts und viele hohe Beamteder Musik -Universität wohnten der Feier bei .Nach „Japan Observer “ , Tokio
Frankfurter Uraufführung:

„Der neue Herr“
Im Börsensaal der Städtischen Theater wurdedie Komödie „Der neue Herr “ von Karl PeterHeiser uraufgeführt . Die fünf Akte spielen imMilieu der russischen Gutsgesellschaft um dieMitte des 19. Jahrhunderts . Ein offenbar theater¬kundiger Mann , der sich auf Wirkung versteht ,hat die Komödie geschrieben , in deren Mittel¬punkt ein alter Rabauke von Gutsbesitzer steht .Dieser Gutsherr liebt das Saufen und die Weiber

(das Theater wartet mit vielen schlanken , langenschulterfreien Damen auf ), kann aber zuweilenweich und zart sein wie ein kleines Mädchen .Sein Dialogpartner ist ein junger Gutsbesitzer ,der in liederliche Gesellschaft geriet , und der nunvon dem Alten zum Diener degradiert wird , biser zum wirklichen Herren heranreift . Die erstenAkte sind turbulent , es gibt viele amüsante Sze¬nen . Leider gleitet das Stück zum Schluß in be¬

fremdende Sentimentalitäten ab , die stilwidrig sind .Hier könnten Kürzungen abhelfen . Im Mittelpunktstand Ernstwalter Mitulski als der Alte , ein
Schauspieler von großer Linie , von Stimmgewalt ,eine Natur , die für das Humoristische ein feinesOhr hat . Der Beifall war groß und galt vor allemder sehr farbigen und durchgearbeiteten Auf¬
führung , die Siegfried Nürnberger leitete . M .G.

Kulturnotizen
Der britische Schriftsteller Norman Douglas istam Samstag auf Capri im Alter von 83 Jahrengestorben . Das bekannteste Werk des in Schottland

geborenen Autors war der Roman „Südwind “ .Die „Vereinigung zur Pflege deutscher Dichtung “
hat unter Leitung von Dr . Richard Eisner in Göt¬tingen ihre Arbeit wieder aufgenommen . Bis zuihrer Auflösung im Jahre 1937 gab die Vereini¬gung , die damals zu ihren rund 600 Mitgliedernfast alle deutschen Bibliotheken zählte , die Jahr¬bücher „ Das deutsche Drama “ und „Die deutscheDichtung “ heraus .

Zur Wahrung der Interessen deutscher Autorenwurde in Berlin eine „Vereinigung der deutschenSchriftsteller -Verbände “ mit dem Sitz in Berlinund Hamburg gegründet . Dem Präsidium gehörenu . a . Rudolf Pechei , Wofgang Goetz , Hans Reh¬fisch und Walter von Molo an .
Die Entdeckung eines neuen Kometen im Stern¬bild der Jungfrau wurde von der AmerikanischenNationalen Geographischen Gesellschaft mitgeteilt .Es ist der fünfte Komet , der innerhalb der ver¬gangenen zwei Jahre durch die astronomischenUntersuchungen der Gesellschaft und des Mount -Palomar -Observatoriums entdeckt wurde .Das erste deutsche Museum für Kinder von sechsbis vierzehn Jahren soll in Bremen eingerichtetwerden . Die Leitung des Bremer Uberseemuseumshat die Vorbereitungen aufgenommen . Bei der Zu¬

sammenstellung der Ausstellungsstücke will manauf die Eigenheiten der jungen Besucher , ihr gei¬stiges Fassungsvermögen , ihre Körpergröße undauf die leichtere Er/ .iüdbarkeit Rücksicht nehmen ,die sich aus der Fülle der Eindrücke ergeben kann .Das Museum soll einen umfassenden Überblicküber die heimische Flora und Fauna geben .
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'für Spovi
und ’N ’üiie

Auch die passioniertesten Skiläuferinnen
werden dieses Jahr nicht an modischen Über¬
raschungen vorbeisehen können , die zusätzlich
neben Anorak , Windbluse , Lumberjack und
Pullover in den Reisekoffer gehören . Fast
selbstverständlich ist , daß gute Keilhosen aus
Gabardine gearbeitet werden — außer in Blau
und Schwarz , auch in Rot , Gelb , Grün und
Türkis . Dazu schlägt die führende Mode eine
in den Hüften anliegende , dem Anorak ent¬
lehnte Jacke aus gleichem Material vor (linkes
Modell ), die außer dem weit angeschnittenen
Ärmel und der Randtasche einen aus Angora¬
wolle in abweichender Farbe gestrickten oder
gehäkelten Westeneinsatz mit durch Einlage
gesteiftem Steh -Kelchkragen besitzt . Man kann
einen solchen Anzug auch aus Duvetine oder
Cordsamt arbeiten und durch einen Anorak
oder eine herrenmäßige Mufftaschenjacke aus
Popeline vervollständigen

Für Geselligkeiten in der Hütte kann man
das rechte Modell aus Jersey oder weichem
Wollstoff gut gebrauchen . Unser Kleid , das in der
Skihütte so gut am Platz ist wie im, Kurhotel ,hat büstenm ,odeliier ende , taillenschmale Prin¬
zeßform , tief und weit eingesetzte Ärmel und
wird rückwärts reißverschlossen , Der Aus¬
schnitt steigt vorn seitlich und rückwärts an
und wird mit farbigen Woll- oder Metallfäden
so bestickt , daß die Arbeit wie eine Kette auf¬
liegt .

Schnittmuster für unsere Modelle sind bei
Mode -Klass , Berlin NW 40 , Thomasiusstraße 2,
gegen 2 .50 DM Nachnahme erhältlich . MK.

sAmerikad Journalittiin 'Vir* 1
Resolut und zartfühlend, diplomatisch geschickt und schonungslosehrlich, ist Marguerite Higgins überall in vorderster Linie

Sie hatte schon immer eine bemerkenswert
feine Witterung für Neuigkeiten . Ihre Reporter -
Kollegen begannen zu mutmaßen , daß bald
„etwas passieren müsse “

, als sie im Juni 1951
in Tokio aufkreuzte . Sie sollten sich nicht, irren :
Vom Sturm eines west -östlichen Gegensatzes
gepeitscht , ballten sich die Wolken am politi¬
schen Horizont Asiens zu einem neuen Stahl¬
gewitter zusammen und drei Wochen nach Mar¬
guerite Higgins Ankunft begann sich der Him¬
mel über Südkorea blutigrot zu färben . Schon
zwei Tage nach Ausbruch der Feindseligkeiten
vertauschte „Maggie “ die Fleischtöpfe Tokios
mit dem Staub der koreanischen Landstraßen .
Sie geriet in die hoffnungslosen Rückzugsge¬
fechte von Amerikas kampfunerfahrenen Re¬
kruten .

Maggie schickte der „New 'York Herald Tri¬
büne “ , deren Sonderberichterstatterin ,sie war .
von nun an laufend Berichte . Ihre Prosa war
nicht immer brillant . Aber sie war spannend zu
lesen und gab mit der Objektivität eines Ka¬
meraverschlusses ein situationsgetreues Bild von
Schmerz , Zähigkeit und Verzweiflung des Lan¬
des , auf dessen Buckel die Großen ihren Streit
austrugen . Ihre Berichte waren reichlich unge¬
schminkt . So ungeschminkt , daß General Walker ,
damals Kommandeur der 8 . US-Armee in Süd¬
korea , sie 3 Wochen nach Beginn dter Kämpfe
aus Korea weisen ließ . „Ein Kriegsschauplatz ist
kein Aufenthaltsort für Frauen “

, erklärte er
mit puritanischer Strenge und ließ durchblicken ,
es gäbe ja auch keine „Einrichtung für deren
Bequemlichkeit “ . Maggie flog schnurstracks zum
Weißen Tenno nach Tokio und erklärte , daß sie
schließlich nicht als Frau sondern als Kriegs¬
berichterstatterin in Korea sei . Und was die
„Einrichtungen “ des Generals Walker anbeträfe ,
so herrsche in Korea kein Mangel an Büschen .
Mac Arthur genehmigte mit Fernschreiben an
die 8 . Armee ihre Rückkehr zum Kampfschau¬
platz .

Immer und überall die Erste
Sie war damit die erste und blieb die ein¬

zige weibliche Berichterstatterin des fernöst¬
lichen Kriegsschauplatzes . Bald zeigte sie ihren
männlichen Kollegen , daß sie es an Schnellig¬
keit und Mut mit ihnen aufnehmen konnte . Sie
beschlich gemeinsam mit G .I .s kommunistische
Stellungen und barg im feindlichen Artillerie¬
feuer Schwerverwundete . Sie landete mit der
fünften Sturmbootwelle bei Inchon und zeigte
sich von dem stundenlangen schweren Granat¬
werferfeuer und den seichten Witzen der Ma¬
rineinfanteristen gleich wenig beeindruckt . Der
Kommandeur einer amerikanischen Einheit
schrieb an die „Tribüne " : „Das Regiment an¬
erkennt , daß das Verhalten von Miß Higgins

an diesem Tage heldenhaft war .“ Die „Tribüne “
machte eine Schlagzeile daraus . Ihre Kollegen ,
die sahen , daß die zierliche Blondine ihnen den
Rang ablief , moserten . Die G .I .s aber waren
begeistert . -

Ihr „battle -dreß “ bestand aus einem Khaki¬
hemd , einer zerknitterten Segeltuchhose und
einem Paar ausgelatschter , kotbespritzter Ten¬
nisschuhe . Wichtigstes und einzigstes Reisege¬
päck waren Schreibmaschine , Zahnbürste und
Lippenstift . Einziger Kult war der ebenso häu¬
fige wie verschwenderische Gebrauch von Läu -

| sepuder . Ansonsten legte sie Wert darauf , daß
niemand auf sie Rücksicht nahm .

Vielsprachig und grenzenlos neugierig
Die Zähigkeit der Marguerite Higgins und

ihre körperliche Ausdauer , die sie 24 Stunden
j in der Hauptkampflinie herumwieseln und dann
j noch Geschichten am Fließband ausspucken ließ ,
| scheinen Erbteil zu sein . Am 3 . September 1920
; kam sie als Tochter von Larry Daniel Higgins ,
! einem ledernen amerikanischen Weltkriegsflie -
; ger und seiner französischen Frau in der bri -
! tischen Kronkolonie Hongkong zur Welt . Bis
I zu ihrem 12. Lebensjahr plapperte sie nur chi¬

nesisch und französisch . Dann beehrte sie ver¬
schiedene Schulen in Frankreich und England
mit ihrer munteren Anwesenheit und ging
nach der Rüdekehr ihrer Eltern auf die Uni¬
versität von Kalifornien . Lebhafte Phantasie
und grenzenlose Neugierde (die „deformation
professionelle “ aller Journalisten ) trieb sie nach
bestandenem Examen zum Journalismus .

Ihr Stern geht auf
! Ihre Kriegsberichterlaufbahn begann 1944 im
I Londoner Büro der „Tribüne “ . Ihrer franzö¬

sischen Sprachkenntnisse wegen wurde sie nach
Paris geschickt und begleitete die 7 . US-Armee

unter Gen . Patton auf ihrem Siegeszug durch
Deutschland und Österreich . Sie bekam einen
Orden , weil sie unter den ersten war , die in
Dachau einrückte . Ein müder SS-Krieger ergab
sich ihr bei dieser Gelegenheit . Dann wurde die
Weltpresse durch ein Interview mit Emmy Gö-
ring überrascht — es stammte von Maggie . Sie
berichtete darin als erste über das von Hitler
gegen Göring ausgesprochene Todesurteil . Ihre
Berichte von der Entdeckung der nationalsozia¬
listischen Geheimarchive im Gewölbe des
Schlosses Lichtenfels , von der Hinrichtung des
französischen Ministerpräsidenten Laval und
über die Familien der als Kriegsverbrecher in¬
haftierten Deutschen machten Furore .

Der europäische Hexenkessel der Nachkriegs¬
zeit war der richtige Tummelplatz für die
ebenso kaltschnäuzige wie zartfühlende Voll¬
blutjournalistin . 1946 machte sie einen ausge¬
dehnten Trip durch das hungernde Ruhrgebiet .
Der Erfolg ihrer mitleidigen Reportagen : Ein
Strom von Care -Paketen aus den Vereinigten
Staaten . 1947 wurde sie Berliner Berichterstat¬
terin der „Tribüne “ . Ihr Einvernehmen mit
Militärgouverneur Lucius D . Clay war bestens :
Mit ihren Informationen schlug sie alle Kon¬
kurrenten um Längen . Das gab zuweilen leich¬
ten Ärger . Ärger bereitete sie oft genug auch
den Sowjets im Ostberliner Polizeipräsidium ,
denen sie „unverschämte Fragen “ stellte und
monopolkapitalistische Magazine schenkte .

Aus ihrem Leben wäre noch zu berichten ,
daß sie gern tanzt , daß sie (außer in Korea
natürlich ) hochelegante Kleider trägt und als i
Autofahrerin Geschwindigkeiten unter 80 für
indiskutabel hält . Übrigens ist sie auch noch
„zu haben “ . Aber , so wies sie einen zudring¬
lichen Kollegen zurecht , „nur wenn ER so in¬
teressant ist wie meine Arbeit “ ! Maggie ist jetzt
31 Jahre . W. S. B.

OVaö idi eigentlich ein Junge !
Leises , rhythmisches Hämmern , von dem man

nicht recht weiß , wo es herkommt . Sekunden
beängstigender Stille , dann ein ohrenbetäuben¬
der Lärm , das Klirren einer Scheibe und :
„Junge , was hast du da wieder gemacht ? Du
bist doch ein , ein . . .“ Aber dann versagt die
erboste Männerstimme . Kapituliert vor der Un¬
möglichkeit einer Definition .

Was ist ein Junge ? Ein Erwachsener wird es
nie ganz begreifen , und den Jungen selbst
kümmert es nicht , daß es für ihn keinen Aus¬
druck gibt . Daß man höchstens versuchen kann ,
sein Wesen zu umschreiben .

ihm gekauft hat . Nur er versteht es, an rostiges
Taschenmesser , ein schwärzliches Klümpchen
Kaugummi , drei Meter Schnur , eine leere
Streichholzschachtel , zwei angelutschte Bon¬
bons , ein Schneckerhaus , zwei Nägel und einen
Schraubenschlüssel in einer einzigen Hosen¬
tasche zu verstauen

Bin Junge wird von seiner Mutter vergöttert
und von den Mädchen gehaßt . Alle Katzen der
Nachbarschaft reißen vor ihm aus . Aber sein
Freund würde sich mit der größten Selbstver¬
ständlichkeit für ihn einsperren lassen .

Iflaricmne rYLachdenklich / Eine Frau
rät der anderen

Zentralabitur : Ja , in Rheinland -Pfalz hat man
da? Zentral -Abitur wieder abgeschafft . Ich erkun¬
digte mich und erfuhr , daß Eltern und Lehrer un¬
ablässig und eindringlich , schriftlich und mündlich
die ministeriellen Stellen zu überzeugen suchten
und schließlich auch überzeugt haben , so daß —
mit Hilfe des sehr einsichtsvollen Kultusministers
— diese dem Sinn des Abiturs so gar nicht 4ent¬
sprechende Regelung verschwinden mußte . Also:
Sagen Sie’s weiter , liebe Frau Sch . , sagen Sie’s
den Müttern und Vätern — sie müssen sich weh¬
ren , sonst geschieht wahrscheinlich nichts in dieser
Sache.

Ein Vater ans M : Nein , Sie sind völlig im Recht
und können aus Ihrer Verantwortung heraus noch
allein entscheiden , was Ihre minderjährige Tochter
tun und lassen darf . Im Zuge der Gleichberechti¬
gung , die im Jahre 1953 verwirklicht werden soll,
werden Sie dann künftig Ihre Rechte und Pflichten
auch in der Kindererziehung mit Ihrer Frau teilen
müssen . Der Beitrag „Gerda ist enttäuscht “ auf
der heutigen Frauenseite beleuchtet einen ähnli¬
chen Fall .

„33 Jahre lang hat sie ihn betreut “ : Auf Ihre
Frage , liebe Frau H . M ., teilt uns ein Finanzober¬
inspektor mit , daß Ihre Schwester gemäß § 53 Ab¬
satz 2 des Badischen Beamtengesetzes nach dem
Tode ihres Mannes keinen Anspruch auf Witwen¬
versorgung hat , es sei denn , daß ihr Mann sich im
„einstweiligen Ruhestand “ befand . Versuchen
könnte es Ihre Schwester gegebenenfalls mit einem
Gesuch auf Gewährung einer widerruflichen lau¬
fenden monatlichen Unterstützung , das an die
letzte Vorgesetzte Dienststelle ihres Mannes zu
richten ist . Eine Verpflichtung besteht für die betr .
Dienststelle nicht.

nen , aufwärts ab . Haben Sie dasselbe auf der
Rückenseite getan , 'legen Sie sich wieder kurz
nieder . Sie werden eine erstaunliche Frische er¬
reichen .

Wer weiß Rat?
Eltern in Sorge ! Herr H . schreibt : fair haben

eine Tochter von 14 '/j Jahren , groß , schlank , von
der Natur Bevorzugt und von jungen Männern
umschwärmt . Wie ließen sie bisher nie alleine aus¬
gehen und doch konnten wir es nicht verhindern ,daß sie eine Freundschaft mit einem 17jährigen
jungen Mann anfing. Unsere Tochter hält das für
ganz selbstverständlich , hat uns offen davon er¬
zählt und bittet uns , mit diesem jungen Mann ge¬
legentlich auch Sonntagnachmittags ausgehen zu
dürfen , ins Kino oder Theater . Zu erwähnen wäre
noch, daß unsere Tochter geistig sehr rege ist und
sich selbst nicht mehr als 14jähriges Mädchen be¬
trachtet . Wir haben unserer Tochter erklärt , daß
wir diese Freundschaft ihrem Alter wegen nicht
dulden können . Sie beteuert dagegen , sie würde
nichts Unrechtes tun und wir müßten ihr auch
Vertrauen entgegenbringen . Wir sind in Sorge.
Dürfen wir diese Freundschaft nun dulden oder
müssen wir es ihr ganz verbieten ? Wird sie dann
nicht diese Freundschaft heimlich aufrecht erhalten
und sich uns gänzlich verschließen ? Was sagen Sie?

"Kur<z — aber wichtig!
Auf Grund einer Klage der Postgewerkschaft

zugunsten von 30 gekündigten Frauen entschied
das Frankfurter Arbeitsgericht , daß Entlassungen
weiblicher Angestellter nur wegen ihrer Verhei¬
ratung rechtsunwirksam seien . Durch dieses Urteil
bleibt weiteren 500 verheirateten weiblichen An¬
gestellten , die entlassen werden sollten , der Ar¬
beitsplatz erhalten .

Ein Junge ist einfach alles . Er ist kein Säug¬
ling mehr und noch kein Mann , und doch hat
er die Unschuld des einen und die Würde des
anderen . Ein Junge ist Reinheit mit verschmier¬
tem Gesicht , Schönheit mit zerschundenen
Knien , Zutrauen mit verheulten Augen und die
Hoffnung der Zukunft mit einem Knallfrosch
iri der Tasche .

Ein Junge hat den Appetit eines Rudels
hungriger Wölfe und den Magen eines Schwert¬
schluckers , er hat das Organ eines Löwen und
die Zartheit eines Blümchens , die Energie einer
Atombombe , die Fantasie eines Romanschrift¬
stellers , die brutale Ehrlichkeit einer ganz alten
Frau und die Scheu eines Backfisches . Und das
alles zu gleicher Zeit .

Ein Junge ist überall , oben , unten und mitten¬
drin . Er ist eine nicht einzudämmende Quelle
unaufhörlichen , entsetzlichen Lärms . Er ist eine
wilde Bestie , der es hämisches Vergnügen zu
bereiten scheint , die Welt und sich selbst zu
zerstören . Wenn man Besuch hat , ist er das un¬
anständigste . schmutzigste und ordinärste Ge¬
schöpf , das die Gasse je geformt hat . Und er ist
eine Woge plötzlich erwachter unbeholfener
Zärtlichkeit , — bis er etwas entdeckt , was sich
vielleicht zerlegen läßt .

Nur ein Junge genießt jede einzelne Sekunde
seines ereignisreichen Tages mit höchstem , be¬
wußtem Behagen . Nur ein Junge steht so
gerne früh auf und versucht die Stunde des
Schlafengehens mit soviel Schmeichelei und
Hinterlist hinauszuschieben , um sie dann hin¬
zunehmen mit mörderischem Gebrüll , mit einer
Trostlosigkeit als ob es nie ein Morgen gäbe .
Nur ein Junge zieht ein unmögliches , altes , ge¬
fundenes Ding einem nagelneuen vor . das man

Gerda UH enttäuscht
„ Was machst du denn da , Gerda ?“ , erkundigte

sich Herr Fischer . Die Achtzehnjährige nahm ihre
Näharbeit hoch: ein Faschingskostüm . Nun galt es ,
Farbe zu bekennen : „In acht Tagen hat die Klasse
der Kunstakademie - in der die Schwester meiner
Freundin Edith studiert , einen Maskenball . Nach
langem Bitten und Betteln bei ihren Eltern darf
Edith nun auch an dem Fest teilnehmen . Und Edith
und ihre Schwester haben mich eingeladen . Mutter
hat es mir schon erlaubt . . . “ — Aber Gerda , du bist
doch noch zu jung für einen Maskenball . . .*

Die Worte verscheuchten mit einem Schlag die
fröhliche Stimmung . Bedrücktes Schweigen ließ
zunächst jede gegenteilige Ansicht verstummen .
Vater Fischer war sich seiner Verantwortung be¬
wußt und nahm es mit der Erziehung seiner Kin¬
der genau . Er kannte auch die gesetzlichen Be¬
stimmungen , wonach der Vater das Recht und die
Pflicht hat , das Kind — solange es minderjährig
ist — zu erziehen und zu beaufsichtigen . Und bei
uns ist man minderjährig , solange man noch nicht
21 Jahre alt ist . Wahrscheinlich ist es berechtigt ,
wenn Vater Fischer Gerda die Erlaubnis zur Teil¬
nahme am Maskenball verweigert , denn er kennt
doch seine Tochter. Sie ist noch zu jung , um selbst
kritisch die Menschen und ihr Tun, zu beurteilen
und sich dementsprechend zu verhalten . Wäre Gerda
schon so in sich gefestigt , daß sie ihrem Gefühl ver¬
trauen könnte , dann hätte der Vater ihr diese Bitte
wohl nicht abgeschlagen .

„Aber Mutter hat es doch schon erlaubt , Vater “ ,
meint Gerda . Aber Vater Fischer ist auch rechts¬
kundig und belehrt seine Tochter und seine Ehe¬
frau , daß bei Meinungsverschiedenheiten zwischen
den Eltern die Ansicht des Vaters nach dem heute
noch geltenden Recht vorgeht . Fr .

Oflodejuwelen auS der ewigen Stadt
Rom (AP ) . Aufstieg oder Untergang des ita¬

lienischen Modeimperiums — darum geht es
bei den Frühjahrsmodenschauen , mit deren
Hilfe die italienische haute couture der Pariser
Konkurrenz vor kritischem Ausiandspublikum
den Rang ablaufen will Entweder sie gefällt
oder sie hat ihre Chance verpaßt . Aber wenn
jeder italienische Salon so gut gearbeitet hat ,
wie die Geschwister Fontana , ist der Erfolg
sicher . '

Die Fontanas zeigen eine erstklassige „all
round “ -Kollektion Neben eleganten Abend¬
kleidern fanden sich sportlich -praktische Haus¬
kostüme , verblüffend vielfarbige Strandanzüge ,
Cocktaildresses in Cremonenser Faille , dazu
passende Hüte , Taschen und die obligaten lan¬
gen Handschuhe aus Florenz . Die Röcke sind
weit und windgebauscht , akzentuieren stark
die schmale Taille und das Bein . Dadurch
bekommt das Ganze eine „reizvoll schwingende
Hüfte “ . Ihre Kostüme schneiden die Fontanas
dagegen hauteng an den Körper . Die zumeist
dreiviertellangen Ärmel sind nach hinten auf¬
geschlitzt . Shantung in allen Farben ist eindeu¬
tig das Material der Saison , von schwarzen
Samtkragen gemäßigt und kontrastiert . Alle
Röcke enden an der Wadenmitte . Die Dekolletes
beginnen als weites „V“

, spitzen sich dann aber
messerscharf im Bogen zu .

Bei Cocktail - Kleidern wird der generöse
„Einblick “ zuweilen durch abnehmbare Kra¬
watten verhüllt , die . aber den Rückenausschnitt
offen lassen . Die Rockweite wird durch unplis -

Die kleine Italienerin Gigliola Fontana (auf
dem Stuhl stehend ) hat sich einen internatio¬
nalen Ruf als Modeschöpferin erworben , ob¬
wohl sie erst 14 Jahre alt ist . Ihr erstes Modell
hatte die Werkstatt kaum verlassen , da sah es
Königin Narriman von Ägypten und kaufte es
auf der Stelle . Allerdings besitzt die junge
Dame mit den strahlend hellgrauen Augen die
nötigen „Beziehungen “ . Ihre Mama ist Zoe
Fontana , Eigentümerin des führenden Mode¬
salons Italiens . Gigliola muß noch in einem
deutschen Internat bei München die Schulbank
drücken und schickt ihre Modellentwürfe / von
dort nach Hause . „Bevor sie in das Geschäft
einsteigt , muß sie ein anerkannt guter Buch¬
halter sein “, sagt Mama .

sierte Falten erreicht . Die Mäntel mit weitenCape -
kragen sind glockenförmig aus zweifarbigen
Karo -Tweeds geschnitten .

Großes Interesse erregten die Strandanzüge .
Das erste Modell — einem bedenklich kurzen ,
weiß -rot punktierten Baby -Nachthemd recht
ähnlich — wurde über einem krebsroten Sei-
denbikini getragen . Das zweite bestand aus
enganliegenden Lakaienkniehosen in adria -
blauem Latex und einem trägerlosen Bras -
slere in schwarzem Taft .

Gymnastik und Kreuzschmerzen? : Frau S . D . rät
Ihnen , Fräulein Sieglinde , jeden Morgen den Kör¬
per tüchtig zu bürsten . Angefangen an den Beinen
aufwärts , dann den Leib von links nach rechts und
die Arme aufwärts , dann Hals und Rücken bürsten .
Ist dies geschehen , legen Sie sich noch kurze Zeit
ins -Bett . Wenn Sie noch etwas Besonderes tun
wollen , dann treiben Sie Atemgymnastik am offe¬
nen Fenster , am besten , indem Sie durch die Nase
die frische Luft einziehen , den Atem bis zu fünf
halten und wieder durch den Mund ausstoßen .
Sind Sie auf einen jugendlichen Körper bedacht ,
so rate ich Ihnen , noch zu einer allmorgendlichenkalten Abwaschung. Tauchen Sie ein grobes Hand¬
tuch in kaltes Wasser , drücken Sie es aus und
streichen Sie den Körper , angefangen an den Bei -

ßaden wir tm
Häusliche Kinderfeste haben unsere Jugend

neben anderem schön und heiter gemacht . Wir
sind unbeschwerter aufgewachsen als es unsere
Kinder tun , das Zehn -Pfennig -Stück wog da¬
mals noch nicht so schwer und der Ersatz zer¬
rissener Schuhe benötigte keine elterlichen
Debatten . Sie waren dafür zu billig . Die heu¬
tigen Verhältnisse beschweren unsere Kinder
mit , wenn wir uns auch bemühen , sie die
Schwierigkeiten der Zeit nicht spüren zu lassen .

Der Einwand , es fehle an Geld dazu , geht
völlig an der Mentalität des Kindes vorbei .
Eine Kindergesellschaft ist ja nicht deshalb so
schön , weil man dort Kuchen und Schlagsahne
essen kann , bis den Magen verdorben ist . Be¬
obachten wir doch einmal spielende Kinder
auf der Straße ! Stundenlang sind sie bei der
Sache und wollen gar nicht mehr nach Hause
kommen , — obwohl sie dabei alle nur ein
Marmeladebrot oder einen Apfel zu beißen
haben / Nein , die Schleckereien machen es nicht .
Die Freude an einer Kindergesellschaft besteht
darin , einmal in einer Wohnung der Mittel¬
punkt zu sein . Wenn es nicht zu einem Stück¬
chen Kuchen reicht , dann tut es auch das übliche
Marmeladebrötchen . Aber lustig muß es dafür
zugehen !

Machen wir ein Pfänderspiel . Lassen wir
Scherzrätsel lösen oder Stegreifgedichte auf -

Das unter dem Protektorat von Frau Elly Heuß-
Knapp , der Gemahlin des Bundespräsidenten ,stehende Müttergenesungswerk konnte im letzten
Jahr 26 000 Mütter auf je drei Wochen in 75 Er¬
holungsheimen unterbringen .

*
Der Deutsche Hausfrauenbund veranstaltet in

Verbindung mit der Messe- und Ausstellungs -
G .m.b .H . , Frankfurt am Main, vom 28 . Juni bis
6. Juli 1952 auf dem Frankfurter Messegelände eine
Ausstellung „Die Wirtschaft im Dienste der Haus¬
frau “ . Die Ausstellung soll zeigen, in welcher
Weise, mit welchen Erzeugnissen und mit welchen
Hilfsmitteln die heutige Produktion die Bedürf¬
nisse der Hausfrau zu befriedigen vermag .

6
"Kinder ein !

sagen . Lassen wir ein wenig Tanzen (zu Radio¬
musik ) . Veranstalten wir Schattenspiele oder
nehmen wir gar die Aufführung eines kleinen
Laienstücks zum Anlaß der Zusammenkunft .
Machen wir jetzt , im Vorfasching , jedem einen
bunten Hut aus Papier . Hunderte von Möglich¬
keiten gibt es , sechs bis acht Kinderherzen für
einen Nachmittag glücklich zu machen , ihnen
ein Erlebnis und Anregungen zu geben . Man
achte nur auf eines : daß die kleinen Gäste sich
nicht in Grüppchen auflösen , sondern wirklich
ständig eine Gesellschaft bilden

Und was haben wir davon ? Dürffen wir da¬
nach überhaupt fragen ? Ist es nicht Lohn und
Dank genug , wenn hinterher unser Kind sagt :
„Das war aber soooo schön , Mutti !“ , oder wenn
uns so ein kleiner Wicht linkisch die Hand zum
Abschied reicht , das eingelemte Dankeschön
vergessend , und meint : „Das machen wir aber
bald wieder !“ Vielleicht gibt uns so ein Kinder¬
nachmittag aber noch mehr : Verständnis für die
kleinen Untugenden und Unarten unseres eige¬
nen Sprößlings (die anderen haben die glei¬chen !) , Zufriedenheit über den Stand seiner
Entwicklung oder Hinweise auf Charakter¬
schwächen , die wir künftig nun ausgleichen
können .

Laden wir uns also Kinder ein ! Sie und wir
haben daran Freude und Gewinn . Ella Reetz

Gleiche 'Rechte — gleiche 'R-flichlen
Bis 31 . März 1953 wird sidi unser Eherecht entscheidend ändern — vorerst bereitet mancher Paragraph noch Kopfzerbrechen

Der Mann , der einmal sagte , die Natur habe '
die Frau so, bevorzugt , daß es nur gerecht sei,
wenn dej Gesetzgeber sie benachteilige , war ein
Franzose . Aber selbst seine galanten Landsleute
werden in der Ehe nur dann geneigt sein , diese
„natürlichen Vorzüge “ der Frau als Equivalent
für eine rechtliche Gleichstellung zu achten , so¬
lange das häusliche Gemeinschaftsleben har¬
monisch verläuft . Sobald sich jedoch Schwierig¬
keiten oder nur Meinungsverschiedenheiten ein - ,
stellen , ist der Partner im Nachteil , dessen
Gleichberechtigung bisher nicht das Gesetz , son¬
dern die wohlwollende Einsicht des anderen be-
maß . .Und das ist in den meisten europäischen
Ländern die Frau . I» der Bundesrepublik soll
die rechtliche Benachteiligung der Ehefrau bis
zum 31 . 3 . 53 geändert ./erden , da der Bundes¬
tag bis zu diesem Termin die entsprechenden
Ehegesetzparagraphen dem Grundrecht der
Gleichberechtigung von Mann und Frau aus -
gleichen muß .

Die vieldiskutierte Namensfrage ist verhält¬
nismäßig einfach und glücklich gelöst worden .
Fräulein Lieschen Müller darf sich nach ihrer
Heirat mit Herrn Schulze Frau Schulze -Müller
nennen , und auch ihr Mann hat das Recht , die¬
sen Doppelnamen zu tragen . Die meisten Frauen
werden diesem Paragraphen nur geringe oder
gar keine Bedeutung zumessen ; aber schon der
nächste entscheidet die Regelung des gesamten
Hauswesens . —

Seine bisherige Fassung , die dem Manne das
Entscheidungsrecht in allen das gemeinsame
Hauswesen betreffenden Angelegenheiten über¬
trug , ist eine fühlbare Benachteiligung der Frau
und soll so geändert werden , daß beide Ehe¬
partner gemeinsam über die häuslichen An¬
gelegenheiten entscheiden . Wenn sie sich aber
nun nicht einigen können , (§renn ein Ja gegen ein
Nein steht ? Die Demokratie beginnt erst beim
Trio ; bei einer Partnerschaft von zweien scheint
im Konfliktsfall nur der Verzicht möglich oder

das Diktat . Soll nun eine dritte Instanz , eine
Schlichtungsstelle geschaffen werden , wie sie die
Denkschrift des Bundesjustizministeriums vor¬
schlägt ?

Nehmen wir einmal an , das Ehepaar
Schulze -Müller habe sich 2000 Mark er¬
spart . „Er " möchte damit einen Liefer¬
wagen anzahle * „Sie “ möchte das Geld als
Baukostenzuschuß verwenden . Die Schlich¬
tungsstelle stellt fest , daß das Geld besser
zum Ausbau des kleinen Geschäfts verwen¬
det würde . Was geschieht nun , wenn sich
ein Ehepartner oder beide mit dieser Ent¬
scheidung nicht einverstanden erklären ?

Ein ähnliches Problem ist die Ausübung der
elterlichen Gewalt , die nach dem bisher gültigen
Eherecht dem Vater zusteht . Es ist nur recht
und billig , der Mutter , die durch den täglichen
Umgang mit den Kindern ihre Fähigkeiten und
Neigungen viel besser beurteilen kann , die den
Hauptanteil ihrer Erziehung und Pflege trägt ,
auch das gleiche Entscheidungsrecht einzuräu¬
men . Aber — so sagt der skeptische Praktiker —
in den guten Ehen hat sie es ohnehin , und in den
anderen wird auch eine gesetzliche Festlegung
ihres Miterziehungsrechtes keine Einigung brin¬
gen . Soll in diesem Fall nun das - Vormund¬
schaftsgericht entscheiden ?

Eine notwendige und tatsächlich wirksame
Gleichberechtigung wird der Frau in den Ab¬
änderungsvorschlägen gewährt , die das eheliche
Güterrecht betreffen . Über das gesamte von
der Frau eirtgebrachte Gut hatte der Mann bis¬
her das Verfügungs - und Nutzungsrecht , wäh¬
rend der Frau keine Verfügungsgewalt über
das Eigentum des Mannes zustand . Nun soll
jeder über das von ihm in die Ehe gebrachte
und während der Ehe erworbene Gut allein
verfügen können , allerdings eingeschränkt durch
die wichtige Klausel der „Zugewinstgemein¬
schaft “.

Hätten Schulze -Müllers sich scheiden las¬
sen , so hätten die in der Ehe ersparten
2000 Mark bisher allein dem Manne ge¬
hört . Frau Schulze -Müller , die keinen Be¬
ruf erlernt hat und den größten Teil ihrer
Arbeitskraft im Dienste der Familie
opferte , wäre leer ausgegangen . Nun soll
der in der Ehe erworbene Betrag nach einer
bestimmten Quote geteilt werden , um den
Beitrag der Frau zum Aufbau der Fami¬
liengemeinschaft , ohne den das Ersparen
dieses Betrages nicht möglich gewesen
wäre , anzuerkennen

Diesen Beitrag zum Unterhalt der Familie zu
leisten ist die Frau nach den neuen Entwürfen
allerdings auch verpflichtet . Wie sie ihn leistet ,ob durch ihre Arbeit im Haushalt oder durch
eine berufliche Tätigkeit , bleibt ihr überlassen .
Sie bedarf also nicht länger zur Ausübung ihres
Berufs der Zustimmung des Mannes . Gleiche
Rechte kann es aber nicht geben ohne gleiche
Pflichten . Es wäre zum Beispiel eine Ungerech¬
tigkeit , nach einer Scheidung in Zukunft vom
Manne noch zu verlangen , daß er seiner gleich¬
berechtigten Frau Unterstützungen zahlt .

Was geschieht aber dann mit jenen Frauen ,die zwar einen Beruf erlernt , ihn aber jahre¬
lang wegen ihrer häuslichen Tätigkeit nicht aus¬
geübt haben und nun zu alt sind , um noch ein¬
mal von vom zu beginnen ? Man wird sich sehr
hüten müssen , die Frage der Gleichberechtigung
von Mann und Frau überhaupt allzu formali¬
stisch zu behandeln . Gesetze können hier nur
Richtlinien sein ; die Gesetzgeber sollten sie so
weit fassen wie möglich , die Richter über ihrer
buchstabentreuen Erfüllung das Wohl der Men¬
schen nicht vergessen ; und die Frauen sollten
sich zuweilen '

jener „ natürlichen Vorzüge “ er¬
innern , durch die ein höheres Gesetz ihnen mehr
Einfluß gestattet , als ihnen selbst ein revidiertes
Bürgerliches Gesetzbuch einräumen Wird . lp .
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Ministerialrat Dr. Herbold;

r,Das Handwerk hat die Prüfung bestanden
J. Gretschmann, Präsident der Handwerkskammer , sprach 635 Jungmeister frei

In der vierten Freisprechungsfeier seit Kriegsende wurden gestern im Studentenhaus 63 5Jungmeister aus dem Raum - Karlsruhe —Bruchsal —Pforzheim freigesprochen . Von den .666 Be~Werbern haben nur 31 (4,6 Proz .) die Prüfung nicht beständen , während es im Jahre 1947noch, 16,6 Prozent waren . Von den nun freigesprochenen 635 Jungmeistern des Jahres 1951bestanden 23 die Prüfung mit der Note „Sehrgut “ , 329 mit „Gut“ , 241 mit „Befriedigend “ und
ZZ ™ t „Genügend " . Aus diesem erfreulichen Ergebnis zog Handwerkskammerpräsident J .GretsChmzinn die Feststellung , daß die Leistungen zum WOhle des Handwerks und des gan¬zen deutschen Volkes von Jahr zu Jahr besser werden .

u

Höhepunkt der eindrucksvollen Feier , an dereine große Anzahl von bekannten Persönlich¬keiten des öffentlichen Lebens und des Hand¬werks teilnahm , war die Festansprache vonMinisterialrat Dr . H e r b o 1 d , dem Leiter der
Landesbezirksdirektion für Wirtschaft , der zu¬nächst die Glückwünsche und Grüße von Wirt -
schaftsminister und Landesbezirkspräsident Dr .Veit übermittelte . Dr , Herbold rief die Jung -
meister auf , nicht nur im Handwek ihren Mann
zu stehen , sondern auch im öffentlichen Leben
mitzuarbeiten , auch wenn dort keine klingendeMünze zu erwarten sei . Denn es gelte heute
mehr denn je , die staatserhaltenden Kräfte zu¬
sammenzuhalten .

Die schrankenlose Gewerbefreiheit bezeichnet «
der Redner als einen bedauerlichen Eingriff der
Besatzungsmächte in das deutsche Wesen . Es
sei unmöglich , so sagte er , den Schwarzwald
mit kalifornischen Orangenbäumen aufzuforsten .
Ebensowenig könne man Gegebenheiten der
hochentwickelten amerikanischen Industrie auf
Deutschland übertragen , das kein Experimen¬
tierfeld für ausländische Wirtschaftler sei . Den¬
noch habe das Handwerk mit seiner überragen¬
den staatserhaltenden Kraft die schwere Prü¬
fung in dem Bewußtsein bestanden , daß es im
Dienst am Volke steht . Auch die alte Hand¬
werksordnung habe sich bewährt . So gelte es
nun , sie , die Handwerksordnung , mit den mo¬
dernen Anforderungen in Einklang zu bringen .
Neben der Beseitigung der schrankenlosen Ge¬
werbefreiheit forderte Dr . Herbold auch die
Verhinderung der Schwarzarbeit . Abschließend
sagte er wörtlich : „Ihm , dem Volke , wollen wir
alle dienen , mit dem Ziele der Wiederverei¬
nigung und zum Nutzen unseres gemeinsamen
Vaterlandes Deutschland !“

In seiner Begrüßungsansprache hatte Hand¬
werkskammerpräsident Gretschmann die
Qualität und die Leistung als die beste Waffe
des Handwerks bezeichnet . So sei die Meister¬
lehre , die nicht nur Leistung , sondern auch
charakterliche Bildung voraussetzte , von ent¬
scheidender Bedeutung , und der Meistertitel
enthalte große Verpflichtungen gegenüber dem
Handwerk und dem Volk . Auch Gretschmann
rief die Jungmeister zur Mitarbeit im Staate
auf .

Beigeordneter Dr . Gütenkunst bezeich¬
nete das Handwerk als einen wesentlichen Be¬
standteil des kommunalen Lebens sowohl in

wirtschaftlicher als auch in kultureller Hinsicht .
So sei es eine Verpflichtung für Stadt und Staat ,
das Handwerk in der im Südweststaat notwen¬
digen Neuordnung des kommunalen Lebens zu
stärken .

Mit der Freisprechungsfeier der Jungmeister
war eine Ehrung von Junggesellen verbunden ,
die sich bei den Prüfungen im Herbst vorigen
Jahres durch besondere Leistungen ausgezeich¬
net haben . Der Leiter des Bad . Landesgewerbe¬
amtes , Reg .-Rat Goldschmit , nahm diese
Ehrung vor .

In seinem Schlußwort gab der erste Vize¬
präsident der Handwerkskammer , J . Arm -
b r u s t e r , dem Wunsche Ausdruck , daß die gu¬
ten Worte auch auf guten Boden fallen mögen .

Den festlichen Rahmen gestalteten ein Streich¬
quartett (Elisabeth und Gerhard Wahl ; Angela
Burger , Gerhard Mantel ) und Staatsschauspieler
Friedrich Prüter , der einen vom Obermeister
der . Graveur - , Ziseleur - und Galvaniseur -
Innung Karlsruhe , J . Cotiaux , verfaßten Prolog
vortrug . . -us.

Drei Brautpaare - drei Generationen
Grüne, silberne und goldene Hochzeit in einer Familie

Das St .-Michaels -Kirchlein in der Gebhard¬
straße war am Samstagnachmittag Schauplatz
eines seltenen Ereignisses . Drei Brautpaare
waren gemeinsam vor den Altar getreten : Vera
Neidhard und Karl Friedrich Henninger im
grünen , Veras Eltern Luise und Otto Nedhard
im silbernen und die Großeltern Anna und
Josef Single im goldenen Kranze . Drei Braut -

„Hohn auf die Sozialpartnerschaft "
Protestkundgebung der Karlsruher Einzelhandelsangestellten in der DAG für zehnprozentigeLohnerhöhung

Die fortgesetzten , vergeblichen Bemühungen
der Deutschen Angestellten -Gewerkschaft , mit
maßgeblichen Vertretern des Einzelhandels zu
Lohn und Tarifverhadlungen an den Verhand¬
lungstisch zu kommen , gab den Anlaß zu einer
Protestkundgebung der im DAG zusammenge¬
schlossenen Einzelhandelsangestellten im Stadt¬
kreis Karlsruhe am Samstagabend im „Weißen
Rößl “ . Die Tatsache , daß nur sehr wenige Teil¬
nehmer erschienen waren , begründete Karl
S i e b e r t , von der Karlsruher Ortsgruppe der
DAG mit dem unnatürlichen Abhängigkeits¬
verhältnis der Arbeitnehmer zu den Arbeit¬
gebern im Einzelhandel , die lieber aus Angst
vor der Entlassung Überstunden machten , als
zu erklären , sie gingen zu einer Protestver¬
sammlung der Gewerkschaft .

Gründgens besuchte Karlsruhe
Herr Generalintendant Gustaf Gründgens ,

der dieser Tage zu Vorbesprechungen bezüglich
seines Gastspieles in „Die Räuber “ in Karlsruhe
weilte , besuchte die Vorstellungen „Martha “ von
Flotow und im Schauspielhaus „Die Komödie
■der Irrungen “ von Shakespeare .

Oststadthumor ganz groß
Die Karnevalsgesellschaft der Oststadt benö¬

tigte am Samstagabend keinen importierten
Humor . Sie rehabilitierte Karlsruhe von dem
bösen Vorwurf , keine Narrenfeste feiern zu
können .

Im „Burghof “ hatte sich die närrische Welt
zu einer großen Damen - und Fremdensitzung
zusammengefunden . Elferpräsident Otto Löh¬
ner , Ehrenpräsident Volkehelme , 68, der auf
den Tag sein 50jähriges Karnevalsjubiläum
feiern konnte , hatten die Narren gut in der
Hand . Eine geschickte Regie trieb planmäßig
auf die Höhepunkte des Abends . Dicht ge¬
drängt - Narren und Närrinnen , in ekstatischen
Jubel ausbrechend , wenn ' die Herolde nach den
Klängen des Büttenmarsches ihre Opfer in die
„Bütt “ brachten . Pointen , Feuerwerk , politische
Satire , abgründiger Witz und befreiender Hu¬
mor , nahm der Volksseele für eine Nacht alle
Sorgen . Als man dann den „Schwöb “ mit sei¬
ner geschmückten Südweststaatgeis aus Papp -
machä durch den Saal führte , begann ein
euphorischer Jubel . „In beiden Ländern leb ich

wohl , mir schmeckt so gut der Badnerkohl .“
Schuck , Werber (nicht den Sie meinen ) und
Vehmann waren die Kanonen des Abends .
Volkehelme hatte dazu noch „Oststadtgesänge “
gedichtet , die schunkelnd mH schmetternder
Musik die Büttenreden zusätzlich würzten .

Geschmackvolle Dekorationen , zeitgemäße
Masken und ein guter Badner Durst waren
Festdreiklänge am Rande .

Das Rot der Elfer regierte . Möge es noch
lange das einzige Rot bleiben . H . P .
„Was soll und kann unser Bub werden?“

In der Aula der Nebeniusschule sprachen auf
einem sehr -gut besuchten Elternabend — es Waren
etwa 350 Eltern und Erziehungsberechtigte von
Schülern des 4 . Schuljahres erschienen — Direktor
Bohn von der Roheren Handelsschule und Wirt¬
schaftsoberschule sowie Studienrat Sulzer von der
Gewerbeschule über das . Thema „Was soll und
kann unser Bub werden ?“ Diese für die Kinder
so entscheidende Lebensfrage wurde von den bei¬
den Referenten mit Sachkenntnis und Hingabeausführlich beantwortet , so daß die Zuhörer den
Eindruck gewannen : Diesen Schulen und diesen
Lehrern können wir Eltern unsere Kinder anver¬
trauen , denn hier erhalten sie . nicht nur das
nötige geistige Rüstzeug für ihren späteren Beruf,sondern werden auch zu Willensstärken und cha¬
rakterlich sauberen Menschen erzogen. Schulrat
Gerdis vom Stadtschulamt gab bei der lebhaften
Aussprache wichtige Aufklärungen zu verschiede¬
nen Fragen . Der Vorsitzende des Elternbeirates ,
Späth , umriß abschließend die Zielsetzung des
Vereins „Freunde der Nebeniusschule e . V . “ über
dessen Gründung wir kürzlich berichteten .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus: 19.30 Uhr
„Maske in Blau“

, Revueoperette von Fred Raymond .
(Freier Kartenverkauf .) Ende 22 Uhr .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle , Badischer
Kunst verein , Landessammlungen für Naturkunde
heute geschlossen.

Lichtspieltheater. (Sondervorstellung«* in Klam¬
mem .) Kurbel : „Heidelberger Romanze“

, 21 Uhr ,
„Dein Leben in meiner Hand“ („Vatikan “) . —
Luxor : „Schwarze Augen“ . — Pali : „Straße der
Sünde“ . — Rondell : „Aufstand in Sidi Hakim “. —
Schauburg : „ Das Testament des Dr . Mabuse“ . —
Atlantik : „Die Raubkatze “ . — Kammerlichtspiele ,
Durlach : „Schenke zum Vollmond“ . — Markgrafen¬
theater , Durlach : „Aufruhr in Marokko“ („Die
Heinzelmännchen“) . — Rheingold : „Der fidele
Bauer “ . — Skala, Durladi : „Wenn die Abend¬
glocken läuten “.

Gewerkschaften . Gewerkschaft öffentliche Dienste,
Transport und Verkehr : 20 Uhr „Felseneck" Ver¬
sammlung für die Tankwarte der Karlsruher
Stationen .

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus : 15 Uhr
Jugendfllmstunde , 18 Uhr Filmstunde - für Er¬
wachsene , 19.30 Uhr , die Play Reading Group spielt
„Dream Girl “ von Eimer Rice. — Methodisten-
klrche , Karlstr . 46 b: 20 Uhr „Gottes Wort für den
Menschen heute “ (Direktor Hugo Pflüger, Frank¬
furt a . M .) .

Kurze Stadtnotizen
Berufsjubiläum, Heute begeht Herr Jakob Wein¬

brecht , Magazinarbeiter der Firma Junker & Ruh
AG., sein 25 . Arbeitsjubiläum .

Geburtstage. Heute feiern Herr Karl Zenker ,
Karlsruhe -Rüppurr , Battstr . 9 , seinen 90. und Herr
Arnold Herrmann , Karlsruhe -Rüppurr , Blüten¬
weg 19, seinen 70. Geburtstag -

Frau Hertha Cubasch , Landesfrauensekre -
tärin beim Landesverband Stuttgart der DAG,
nannte die bewußte Verzögerungstaktik des
Einzelhandels in Lohn und Tarifangelegenhei¬
ten für seine Angestellten , die sich nun schon
seit Kündigung der Angestelltentarife am 31 .
10. 1951 hinzögen , und die Tatsache , daß die
Einzeihandelsangestellten zu den schlechtbe¬
zahltesten Arbeitnehmergruppen gehörten ,
einen Hohn auf die Sozialpartnerschaft . Nach¬
dem der Einzelhandel ohne positive Stellung¬
nahme imer wieder den Termin für einen mög¬
lichen Verhandlungstag mit der DAG hinaus¬
gezögert habe , ließ er durch seinen Beirat und
die Tarifkommission am 31 . 1 . 1952 erklären :
Im augenblicklichen Zeitpunkt sei eine 10pro-
zentige Gehaltserhöhung für seine Angestell¬
ten undurchführbar .

Diese Erklärung , sagte Frau Cubasch , könne
aber nicht unwidersprochen hingenommen wer¬
den , denn so ließen sich die ebenso gerechten
wie dringenden Forderungen der Angestellten
nicht mißachten . Diese dadurch geschaffene
Situation bringe Unruhe und Empörung in die
Reihen der Angestellten , deren Löhne unteir
denen eines Hilfsarbeiters der Industrie lägen .
Die Gewerkschaft werde in ihrem Kampf nicht
ruhen und wisse genau , wie unangenehm es
dem Einzelhandelsverband sein werde , wenn
sie den Fall vor das Arbeitsministerium bringe ,um einen Schiedsspruch zu erzielen . Sollte diese
Aktion keinen Erfolg bringen , müsse sich jeder
Angestellte des Einzelhandels darüber klar
werden , v .e weit er beref sei , für seine For¬
derungen einzutreten . Unternehmer und kau¬
fendes Publikum müßten ' endlich erfahren , daß
die Angestellten unter dem Existenzminimtun
arbeiten .

Eine ansprechende Kombination:

In seiner Denkschrift habe der Einzelhandel
der DAG seine Lage geschildert . So schwarz
in schwarz und so trostlos sei diese Lage aber
gar nicht . Feststellungen hätten ergeben , daß
der Umsatz , mengen - und geldmäßig , gestie¬
gen sei und in den Ausverkäufen Rekordge¬
schäfte erzielt wurden . Daß der Einzelhandel
nicht am Hungertuch nage , bewiesen seine lu¬
xuriösen Neubauten , der Besitz an Autos und
die Eleganz der Einrichtungen . Eine solche In¬
stitution sei sehr wohl in der Lage , die ge¬
ringe Gehaltserhöhung von 10 Prozent zu trä¬
gen . Im allgemeinen Einzelhandel lägen die
Löhne der Angestellten 26°/o hinter den übli¬
chen Lebenshaltungskosten und 37°/o hinter den
Kosten für Lebensmittel . Beim Lebensmittel¬
und Tabakwareneinzelhandel sei diese Diffe¬
renz noch größer . „Laßt das kaufende Publikum
wissen , wie ihr bezahlt werdet “

, rief Frau Cu¬
basch , und forderte die Geschlossenheit aller
Einzelhandelsangestellten in den neuen Kämp¬
fen für die Rechte der Existenzverbesserung je¬
des einzelnen .

In Karlsruhe seien die Geschäfte wie Pilze
aus dem Boden geschossen , erklärte Karl Sie-
foert, der Leiter der Veranstaltung , und jedes
Geschäft floriere und verdiene . Während die
Angestellten alles in der Währungsreform ver¬
loren hätten , hätten die Geschäftsinhaber ihre
Werte gerettet . Heute sehen diese Arbeitgeber
ihre Angestellten nur noch als Objekt an . „Wir
aber müssen “

, forderte er , „unsere Menschen¬
rechte verteidigen . Zeigt Zivilcourage , — zeigt ,
daß ihr , Menschen seid , die etwas zu beanspru¬
chen haben !“

Am Schluß der Kundgebung wurde eine Re¬
solution , deren - Text . -wir in unserer Samstags¬
ausgabe veröffentlichten , einstimmig von den

paare — drei Generationen einer Familie ! Da
konnte es nicht ausbleihen , daß auch die sehr
zahlreichen Gratulanten , die sich zu der ein¬
drucksvollen , durch den Kirchenchor verschön¬
ten Feierstunde eingefunden hatten , ebenfalls
drei Generationen verkörperten . „Wie die Zeit
vergeht !“ murmelte neben uns ein altes Müt¬
terchen und wischte sich mit zitternden Händen
die Tränen der Rührung aus den Augen, - als
das ergreifende Glückwunschschreiben des
Erzbischofs von Freiburg verlesen wurde . Hun¬
dertfaches Händeschütteln auf dem .Weg aus
dem Gotteshaus , dann konnte das junge Braut¬
paar mit den beiden Jubelpaaren in den Kreis
der nächsten Angehörigen zurückkehren . Fünf
Kinder und acht Enkel hätte das Großeltem -
paar um sich scharen können , lebte nicht der
älteste Sohn mit einem der Enkelkinder in den
USA , und wäre der jüngste nicht in Rußland
vermißt — der einzige Schatten , der auf dieses
sonst so harmonische Familienfest fiel . Den¬
noch hätte man kaum sagen können , welches
der drei Paare am glücklichsten war :. Die noch
sehr temperamentvollen Großeltern , die auf
ein arbeitsreiches Leben zurückblicken können ,
die Jungvermählten die das ganze Leben noch
vor sich haben oder das silberne Hochzeitspaar ,
das auf halbem Wege steht und zufrieden zu¬
rück - , aber auch voller Zuversicht in die Zu¬
kunft blicken kann . . . -ik .

Versammelten angenommen . Kr .

Staatspolitische Schulung und Skikursus
Aus der Winterarbeit der Natur freunde-Jugend

Zur Vorbereitung für die in der 2. Februar¬
hälfte auf dem Feldberg stattfindende Jugendlei¬
terschulung hatte der Bezirk 7 der Naturfreunde¬
jugend Mittelbadens zu einem ähnlichen Kursus
in das neu erbaute Naturfreundehaus Hopfen¬
berg in Berghausen - eingeladen . „Finnland , das
Land der Olympischen Spiele“ war das Thema
eines Farblichtbildervortrages , den Paul Hillen¬
brand aus Jöhlingen hielt . Der Referent hatte
während dreier Jahre Gelegenheit gehabt , großeTeile Finnlands kennen zu lernen , so daß er die
Geschichte, die politische und geographische Lage
des Landes sehr anschaulich zu schildern wußte.
Bel der eindrucksvollen Morgenfeier , welche die
Ortsgr . Berghausen gestaltete , referierte Karl
Siebert von der DAG-Karlsruhe über „Die Ge¬
schichte der Arbeiterbewegung “ . Der Redner gab
nur einen Rahmen , um so die Jugend zu ermun¬
tern , selbst zu arbeiten und den Dingen nachzu¬
gehen . Karl Siebert sagte abschließend wörtlich :
„Nehmt diese Dinge wie den Achtstundentag , die
Sozialgesetzgebung und die Gewerkschaftsbewe¬
gung nicht als selbstverständlich hin . Vergeßt
nicht , daß eure Väter und Großväter dafür kämp¬
fen mußten und sehr oft auf die Annehmlichkei¬
ten des Lebens verzichteten , nur um euch , den
Söhnen und Töchtern , das Leben annehmlicher
gestalten zu können .“

Höhepunkt der Winterarbeit der -mittelbadi¬
schen Naturfreundeiugend wird der bereits er¬
wähnte Lehrgang im Naturfreundehaus am Feld-

Uns Fußgänger betreffend
Karlsruher Gwschätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

M“r hat ® net leicht , wann m ‘r heuteedage mit
tPr Familie ab un ‘ ziu en Stadtbummel mache
will . Des hemmer letscht widder gmerkt , wo
m *r mdtnamner uff de “ Winterschluüv 'rkauf aus -
grickt sinn . Von wege denn « viele „acheene
Häde“

, die wo m ‘r uff beide Seite * von d ‘r Straß
seh ‘ kennt hat , sinn meine Dame ganz nervees
worre . Nix wie riwwer - un ‘ niwweirlaafe henn -se
gwollt , daßt -se joo nix vhhasae ; mV sinn im
Zickzack doch d“ Kaisexstraß gioffe . Mir isch
zfletsdvt grad ,s Wasser runnergloffe , so heb
ich gschwitzt , bis daß Ich als VVkehrsschutz -
ehiamann mei ‘ Familie e‘ paar dutzend Mol
iwwer d“ Straß „©schleust “ ghafot hafo . Zwar hab
ich meine Leut jedesmol gaagt , sie solle eracht
links gugge , denn rechts un ‘ zwischenei 1 a ‘mol

Wie wird das Wetter?
Weitere Schneefälle

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Dienstag früh : Am Montag wech¬
selnd , vorwiegend Stark bewölkt und erneute
Schneefälle . Tagestemperaturen nur in tieferen
Lagen bis auf null Grad ansteigend . Mäßige
Nachtfröste . Um West schwankende , immer noch
lebhafte Winde.

Rheinwasserstände
#. Pebr. : Konstanz 267 (±0) , Breisach 1*4 (+ 13),

Straßburg 218 ( + 8), Karlsruhe -Maxau *8« (+ 10),
Mannheim 250 ( + 13), Caub 180 ( + 5L

gradaua , damit daßt -se niemand umschmeiße ;
awwer dauernd henn -s‘es besser wisse gwollt .
„Du machsch ei ‘m jo vVrickt mit deiner « ewiche
Kornmandiererei “‘ hat mei “ Fraa angfange , „als
ob des net uff eins rauskäm , ob m ‘r z'erscht
von links oder z'enscht von rechts iiwwietrtehie
werd “. Sie hat nord ©meint , ich soll doch an
jedem Straßeeck ein nooch-em annere iwwer
d“ Straß fiehre . So e ‘ Zumudung ! Ich haibs nord
einfach so ©macht , daß ich jedesmol zrwai
zsammefounne hab . Trotzdem wär ich awwer
aie liewer mit -eme Danzbär iwwer d 'Kaiser -
straß balangsiert . Wann jo d ‘ Audoa un ‘ d ‘Rad -
ler net so v‘schrogge wäre , wann -se unser
Gschrai gheert henm, un ‘ wann -se net so arg
gut Bogefahre kennt hätte , ich glaafo m ‘r hätte
vom WinterschäußvVkauf iwwerhaapt nixmeh

Awwer die Sach werd jo jete bal ‘ anneröcht ;
mV henn jete * e‘ Wkehrsampei , wenigschtens
emoi eine ; nämlich dort , wo scho‘ frieher emol
eine ghängt isch . Warum daß mV seile datse -
mals iwwerhaapt widder runner ©hängt hat ,
froge d ‘ Leut ; awwer ‘s wadß niemand nix , mit
Auanahm von sellene zwai Brigandebuwe , die
wo sich letscht iwwer die Sach unnerhalte henn .
„Mensch Ottel “ , hat dV ein “d zum anniere gesagt ,
„bedenk doch : Wann seile Ampel hänge bliewe
wär , nord gäbe jo gar kei “ V'ikehnsschutzznann
meh ‘, wo als an Weihnächte ao viel Gechehker
von die Audos kriege däd .“ — Also jete wisse
mVs ! En Mann , wo denne Buwe zughorcht hat ,
hat -mich anblinzelt : ,-MV kennt schier mein «
‘e wär so . Gugge -Se doch narr , wie ßeller

Schutzmann dort so e ‘ wiedichs Gsicht an d‘
Ampel nuff macht !“ Ich hafo zwar des „wieddeh
Gsicht “ mit -em beachte Wille net entdegge
kennt . Dagega hab ich gmerkt , daß -er dauernd
‘ere alte Fraa winkt , die wo nie de * richddch
Moment net gfunne hat , wo d ‘r Ampelzaiger
„freie Bahn “ anzaigt hat . Ich hab a gut zeh‘
Minudde des alt Weifole betracht , wie -ae als
zum Sprung angsetzt hat , awwer allfort Widder
z‘rick isch . Ich hafo-se nord niwwerlotse gwollt
uff die armer Seit . „Nein , nein , lemn-Se‘s norr “,
hat -se zu m ‘r gsagt , „so schnell wie der Zeiger
dort drowwe kann ich doch net laafe ; ich geh“
liewer Widder heim “ . Soviel daß ich awwer
gseh hab , isch-ee ans nächscht Straßeeck , wo
kei “ Ampel isch . — Wo ich iwwrigens selwer
‘s erschtmol bei d 'r Ampel iwwer d 'Kriegsstraß
gioffe bin , hab ich a dauernd uff de “ Zadger
guckt , un “ weil 's e“ Fraa , wo von d ‘r annere
Seit riwwer isch , gradso gmacht hat , « immer
enarmer uff einmoi im Arm glege . „Hopla “
hemmer gsagt , un “ nord war der Unfall ar¬
ledicht ; mei “ Fraa hat nämlich nix d 'rvon gseh “.
— Iwwrigens hat ‘seil alt Weifole , wo net
mit -em Zaigertempo iwwer d 'Straß komme isch,
vielleicht net so unrecht , obwohl daß -es a Leut
gibt , die wo sogar zwaimod niwwer - un “ rdwwer -
laafe kenne , bis daß sich d“ Zaiger dTeht hat .
MV mießt also an jedem Straßeeck e“ amners
Ampeluhrwerk uffhänge . Einschtwedle muß mV
halt gugge , wie m ‘r am schnellschte vorwärts
kommt . Unserer Oma kaaf ich einfach e“ Paar
Rollschuh , meinere Fraa e“ elektrische Monats -
kaart , un “ dV Bande Emma en Straßeroller .
Wann 's trotzdem niet klappt , mieße -se halt alle
noch emd in d 'Scbul , wo jetzt ff V'rkehrs -
unnerichtstech edngfieihrt werd Wann -se nord
a in dem Fach “• Abidur henn , basaiert -ene
gwdieß nix meh “.

berg sein, ein Lehrgang , der unter dem Motto
„Staatspolitische Jugendleiterschulung und Ju¬
gendleiter -Skikursus “ steht . Diese Verbindung
soll nicht nur dazu beitragen , die jungen Natur¬
freunde einander näher zu bringen , sondern sie
soll ihnen auch in den Bemühungen um die Ge¬
meinschaft helfen .

Arbeiter-Samariter-Bund zieht Bilanz
Bereits in der ersten Jahreshauptversammlung

seit der Wiedergründung im Juni vergangenen
Jahres konnte die Kolonne Karlsruhe des Arbeiter -
Samariter -Bundes auf eine Reihe bemerkenswerter
Erfolge hinweisen . Dabei gilt es zu bedenken , daß
der Bund wieder ganz von vorne anfangen mußte ,
da er bekanntlich durch das Verbot im Jahre 1933
das gesamte Vermögen und alles Material ver¬
loren hat .

Im vergangenen Jahr leisteten die Karlsruher
Samariter insgesamt 500 Dienststunden , und zwar
u. a. bei mehreren Großveranstaltungen (darunter
ein dreiwöchiges Kinderzeltlager ) und außerdem
Sonntag für Sonntag auf den verschiedensten
Sportplätzen . Im gleichen Zeitraum wurde in 200
Fällen Erste Hilfe geleistet . Der z . Zt . laufende
Kursus über Erste Hilfe ist gut besucht . Einen
erfreulichen Aufschwung hat auch die unter der
Leitung der Samariter Limberger und Roth ste¬
hende Jugendgruppe genommen , die sich jeden
Freitag im Lesezimmer des Jugendheimes trifft .
Bei der Vorstandswahl wurde H . Mittelstadt als
Vorsitzender und Kolonnentechniker erneut in
seinem Amt bestätigt . Paula Schmalz ist Kassie¬
rerin und Materialverwalterin , die Schriftführung
hat Anna Frick übernommen . Die Übungsabende
der Kolonne. Karlsruhe , die ohne Rücksicht auf
politische oder konfessionelle Ansicht der Organi¬
sationen auf Anforderung ihre Samariter zur Ver¬
fügung stellt , Ahden jeden Mittwoch um 20 Uhr in
der Leopoldschule statt . Die Geschäftsstelle befin¬
det sich in der Kronenstraße 58 .

Stadtverwaltungehrte Arbeitsjubilare
In ihrem Gästehaus zeichnete die Stadtverwal¬

tung wiederum 51 Arbeitsjubilare aus , die 40 öder
25 Jahre im Dienst der Stadt stehen . An Stelle des
verhinderten Bürgermeisters Heurieh überreichte
Beigeordneter Dr . Gutenkun ^t die Ehrenurkunden
und Geldgeschenke. Dabei würdigte er eingehend
die jahrzehntelange treue Pflichterfüllung der Ju -
bilare zum Wohle unserer Stadt , wofür er ihnen
den Schutz und die Hilfsbereitschaft der Stadt
zusicherte. Im Namen der Geehrten dankte Stadt -
amtmann Müller von der Wohlfahrtsverwaltung
für die herzlichen Worte des Dezernenten und ge¬
lobte weiterhin pflichtbewußte Erfüllung der ge¬
stellten Aufgaben. Die Herren Leß , Mucha und
Legier umrahmten den offiziellen und geselligen
Teil der zur Tradition gewordenen Ehrung mit
ernsten und heiteren musikalischen Darbietungen .

Für 40jährige Dienstzeit wurden geehrt : .Marie
Finkbeiner , Wilhelm Bqssler, Gustav Mück, Karl
Lumpp, Franz Walter und Josef Schmidt .

'
Für 25jährige Dienstzeit wurden geehrt : Wilhelm

.Baphex , Jtfbptt . Kirchgäßner , _Otto Günther , Her¬
mann Ochs, . Karl Pfisterer , Georg Reichert , Fri¬
dolin Güntert , Karl Scherer , Friedrich Hauer ,
Hermann Lang, Friedrich Butzmann , Berta Völ¬
ker , Josef Deck , Albiüus Kunz , August Rössle ,
Karl Grimm, Karl Birnbreler , Edmund Bönig , Otto
Eberhard , Valentin Fries , Friedrich Heider,/Ar¬
thur Hüsam, Erich Hurrle , Willi Klaus , Ferdiiand
Meier, Johann Rottach, Heinrich Sommer , Werner
Kolb, Eduard Berberich , Ludwig Blust , Simon
Henkes, Franz Hügel, Eugen Löffler , Oskar Neff,
Eugen Neuner , Eugen Roth , Fritz Scherer , August
Steinhäuser , Emil Süpfle , Walter Köninger , Ernst
Krieger , Eugen Pflüger, Friedrich Remmlinger ,
Karl Müller und Willi Nord.

Fox gegen Pkw
Am Sonntag , kurz nach 13 Uhr , ereignete sich

auf der Linkenheimer Allee, Kreuzung Parkring ,
ein Verkehrsunfall . Ein mit zwei jungen Männern
besetztes Fox-Leichtmotorrad wollte , mir zu starker
Geschwindigkeit aus Richtung Mühlburg kommend ,
in die Linkenheimer Allee einbiegen und stieß
mit einem aus Richtung Linkenheim nach Karls¬
ruhe fahrenden Personenkraftwagen zusammen .
Während der Beifahrer des Motorrades mit leich¬
teren Verletzungen davonkam , mußte der Fahrer
mit Kopfverletzungen und Schürfwunden Ins
Krankenhaus eingeliefert werden . — Auf der
Stuttgarter Straße - stieß ein Kleinkraftrad mit •
einem Radfahrer zusammen , der hierbei einen
Oberarmbruch erlitt und ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte.

Ruhdfunkprogramm
Montag , 11 . Februar

Südwestfunk . 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9 .00 Für
die Hausfrau , 12.15 Mittagskonzert , 13.15 Deutsche
Arbeiter in Frankreich , 16.15 „Nahe Heimat und
vertraute Freunde “ , 16.45 Solistenkonzert , 17.15
Das Frauenbuch, 18 .20 Sport , 20 .00 Orchester Kurt
Edelhagen, 20,30 Besuch in Bonn, 20 .50 „Der Ro¬
senkavalier “ , 22.30 Nachtstudio .

Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Melodien am Mor¬
gen, 9.15 Klaviermusik , 12.00 Musik am Mittag ,
16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 Konzertstunde ,
17.40 Südwestdeutsche Heimatpost , 18 .00 Kapelle
Kurt Drabek , 20.05 Musik für jedermann , 21 .25
„Wir machen ein Hörspiel “ , 22 .20 Zeitgenössische
Musik.

Karlsruher Filmschau
Pali : Straße der Sünde

Der Titel dieses schwedischen Films mag zu¬
nächst falsche Vorstellungen wecken und den Ver¬
dacht aufkommen lassen , daß sich, der allgemei¬
nen filmkünstlerischen Geschäftswitterung folgend,
die das Laster , als zugkräftiges Thema entdeckt
hat , hier den diversen europäischen und über¬
seeischen „Sünderinnen “ nun noch ein nordisches
Exemplar zugesellen sollte . Aber der Irrtum wird
schnell berichtigt . Im Gegensatz etwa zu der
„Schenke , zum Vollmond“

, einem Filmwerk , das,
um mit dem Franzosen Cocteau zu sprechen , das
Leben indiskret durchs Schlüsselloch betrachtet
und ohne Wertung ganz einfach darstellt , hat die¬
ser schwedische Film eine entschiedene moralische
Zweckbestimmung, indem er die Prostitution als
ein Versagen unserer Gesellschaftsordnung an¬
klagt , denn seine negative Heldin ist nicht von
vornherein ein asoziales Geschöpf, sondern ein
tapferes junges Mädchen , das durch Enttäuschung ,
Leichtsinn und Verlockung des Augenblicks -auf die
schiefe Bahn gerät und selbst noch auf der unter¬
sten Stufe Mitleid erregt . Das mag freilich am
eigentlichen Problem etwas Vorbeigehen , denn man
weiß, daß die Straßen der Sünde nicht nur von
Frauen in sozialer Not bevölkert werden . Aber
immerhin ist dies« eine und durchaus mögliche
Seite des Abgleitens als Gefahr für die Jugend so
überzeugend , ernsthaft und ohne jede Spekulation

dargestellt , daß die aufklärende und aufrüttelnde
Wirkung nicht ausbleiben kann .

Gösta Werners Regie konnte einige Längen nicht
ganz vermeiden , hat aber dank der impressionisti¬
schen Fotografie von Sten Dahlgren echt« Atmos¬
phäre erzielt , wie überhaupt di« Kamera oftmals
symbolhaft eine Stimmung ausdeutet Das En¬
semble ist gut geführt und hier ist vor allem die
Begegnung mit Maj -Britt Nilsson interessant
einer jungen Schauspielerin , die stark an Ingrid
Bergmann erinnert und das Verderben eines jun¬
gen Mädchens und den Zerfall seiner menschlichen
Substanz mit sparsamsten Mitteln zeichnet . Sehr
stark Peter Lindgren als die Verkörperung männ¬
licher Niedertracht . Ein Problemfilm , der mutig
eine heikle Seite unseres Großstadtlebens angeht ,
über das man nicht gern spricht , aber keinesfalls
ein Film, der mißverstanden werden könnte . D-ck
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Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
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Druck :. .Badendruck GmbH . Karlsruhe , Lammatr . lb -5 .
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1. 6 .
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Aus einem Leben voll schwerer Aufgaben und hingeben¬
der Sorge hat der Herrgott unsere über alles geliebte und
herzensgute Mutter , Schwester , Tante und Oma

Frau

Stephanie Derr wwe.
geb . Notheil

im Alter von 57 Jahren zu sich gerufen .
Sie starb , wohlvorbereitet , nach schwerem , mit großer

Geduld ertragenem Leiden am 9. Februar 1952 .
In tiefer Trauer :
Maria Obergfell geb . Darr
Rita Sutter geb . Derr
Hubertus Derr
Bernhard Derr
Margareta Zimmer geb . Derr
Dr. med . Paul Obergfeil
Dipl .-Math . Gerd Sutter
Dipl .-Ing. Edmund Zimmer
sowie Anverwandte
und 5 Enkelkinder

Karlsruhe , Hirschstraße 61 .
Beerdigung am Mittwoch , 13 . Febr ., um 11 Uhr, Hauptfriedh .
Seelenamt am Donnerstag , 14 . Febr ., um 8 Uhr , St . Stephan .

Entlaufen

Nach Gottes ’ Ratschluß ist am Freitagnachmittag mein innigst -
geliebter , treubesorgter Mann , unser lieber , guter Bruder ,
Onkel und Schwager

Karl Emmert
Kaufmann

nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten , im Alten von 58 Jahren
von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Frau Stefanie Emmert geb . Stelz
und Angehörige

Karlsruhe , den 8. Februar 1952
Renkstraße 7
Beerdigung am Dienstag , 12 . 2. 52, um 12 Uhr . Hauptfriedhof .

Heute früh starb , 66 Jahre alt , nach einem Leben wahr¬
haft christlicher Pflichterfüllung und Liebe unsere treue , un¬
vergeßliche

Katharina Kästel
42 Jahre lang gehörte sie in- guten und bösen Tagen zu
unserem Hause und machte unser Schicksal zu dem ihrigen .

Sie bleibt in unseren Herzen lebendig .

Familien Berberich
Dr. Bischoffberger
Henseleit

Karlsruhe , am 10 . Februar 1952 .
Kaiserallee 38 .
Begräbnis am Dienstag , 12 . Februar 1952 , um 15 Uhr , in
Forchheim , von Ebertstraße 22 aus .

Nach langet , schwerer
Krankheit ist unsere liebe
Tante und Cousine

Hedwig Rutzen
in die Ewigkeit abberufen
worden .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Karlsruhe . 8 . Febr . 1952 .
Welfenstr . 4 b -

feeerdigung : Dienstag, : den
12. Febr . 1952, um 10 ' Uhr.
Hauptfriedhof .

TODESANZEIGE
Gott der Allmächtige hat
am 9. Febr . meinen lieben
Mann , Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Stein
von seinem schweren Lei¬
den erlöst .
Die trauernd . Hinterbiieb . :
Frau Magdalena Stein Wwe .
Max u. Rita Stein
und A^gehärige .
Beerdigung : Dienstag , den
12 Febr . 1952 , 12 .45 Uhr,
Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die aufrichtige und

zahlreiche Teilnahme so¬
wie Kranz - u . Blumenspen -

- den beim Heimgang un¬
seres . lieb Entschlafenen

Ludwig Schucker
danken wir allen recht
herzlich . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Schmitt für
die trostreichen Worte so¬
wie dem Städt . Steueramt
und der Sängervereini¬
gung Mühlburg für den
erhebenden Grabgesang ,
die ehrenden Nachrufe und
die Kranzniederlegungen .
Die trauernden
Hinterbliebenen :
Frau AmaU» Schucker Ww.
und Angehörige
Karlsruhe , den 9. 2. 52
Alberichstraße 10

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG
die reichhaltige

Auswahl
Wirbedienen Sie in

kürzester Zeit

MODEHAUS

Vetter

„Großer Mann — Kleine » Mann
Alle rauchen "

DOBBEIMANN
In indem Fachgaschöftl

KARLSRUHER
C5mW - THEAT

DIE KURBEL
LUXOR

Schauburg
Rheingo ld
Atlantik
MT Durladi

„HEIDELBERGER ROMANZE ", 13, 15, 17, 19 Uhr ,
m . O , W . Fischer , Lisel otte Pulver , Granass
13,15,17,19,21 .10, „SCHWARZE AUGEN", C .
Borchers , W . Quadflieg , R. Serrano, . Thomalla

DflNßFI I „AUFSTAND IN SIOI HAKIM" . 12.30. 14.40, 16.50,nvnutkl , 19.00, 21 10 Uhr Heule |etz tef Tag ,_
„DAS TESTAMENT DES DR. MABUSE ". Der gr .
^deutsche Kriminalfilm . 15, 17, 19, 21 Uhr .
„DER FIDELE BAUER", Leo Fall 's klassische
Operette mit Paul Hörb iger . 15, 17, 19, 21 Uhr
„DIE RAUBKATZE". Ein herrlicher Farbfilm
Heute letzter Tag , 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
H. b . Mittw ., jew . 15.00 „DIE HEINZELMÄNN¬
CHEN". 17, 19 u. 21 „AUFRUHR IN MAROKKO ".

65 Pfennig
zahlen Sie nur für 1 Meter Grobtüll 50 cm breit

100 cm breit . . . . m 1. 25 und 150 cm breit . . .
Große Auswahl zu kleinen Preisen , dieses Angebot soll es beweisen

Nylon I. Wahl, 15 Denier . . 4 .65 Arbeitssocken b'sond """““ i * 1,98

DAS BILLIGE WARENHAUS ADLERSTR.
1»

zwischen Markthalle und Kaiserstrafye

m

Hellgraues

Tigerkätzchen
am Samstag entlaufen . Gegen Be¬
lohnung abzugeb . Joliystr . 47, pt .

Verschiedenes
Guter biirgerl . Mittagstisdi in der

Ostsladt gesucht . 21 1563 BNN .

Heiraten

Additions -
maschinen

lg . Mann i . d . 35 J., gut . Auß.. s . |
ehrl . Mädel , H. Mädch bevorz . :
zw . Heirat k. z . I. IHI 1499 BNN . j

Werbung

Veranstaltungen
r —. " ' S
Mit Omnibus - Schauerte '

Dobel
Wintersport - i . Kaffeefahrt
Mittw ., 13. 2., 13.30 Uhr, 3 .50

Anmeld . Schauerte , Ritterstr. 27,Tel. : 6492 ; Kahn A Heyne , Tel. :

^ ^
19ö

^
un

^
Kohm-Filialen

^

Amtliche Bekanntmachungen
Öffentliche

Zahlungsaufforderung .
Die zum 1. 1. 52 fällig gewesene1. Rate der Gebäudeversrcherungs -

Umlage 1951 wird hiermit in Er¬
innerung gebracht . Gleichzeitig
weisen wir darauf hin , daß die
Aufräumungsabgabe ab 1.' Januar
1952 nicht mehr zur Erhebung ge -
gelangt . Für 1952 schon geleistete

i Zahlungen t . Aulräumungsabgabe
: werden auf die Gebäudeversiche -
! rungsumlage 1951 verrechnet und
, die Zahlungspflichtigen verstän -
i digt . Dann noch verbleibende
{Überzahlungen werden durch die
! Stadthauptkasse in Kürze erstattet .

Stadtverwaltung Karlsruhe.

3% Rabatt |

solange
Vorrat

Sonderangebot ! !

ier

| 3 ‘ o Rabatt

-Spaghetti
•Spätzle
-Hörnle
-Wellennudeln
•Sdmittnudeln
■
Suppeneinlagen ^

feine Qualität

Drogerie W . Tscherning , ,9

Gelegenheitskauf !
Opel Olympia 1,5 Ltr. . in gut . Zust .

für 1500.— DM zu verkaufen . I
t . Zubrot , Khe., Durlacher Str. 81

Automarkt ; Gesuche

stets bedenKe - Wohlschlegel - GeschenKe

7. Orientteppich -Auktion
Montag , 18. Februar 1952,

Hotel Europäischer Hof , Freiburg Brsg.

Vorbesichtigung ab 9 .30 Uhr. Auktion ab 15 Uhr

KUNSTHAUS JULIUS PFISTERER
Freiburg Brsg ., Basler Straße 59 Telefon 5012Höhere Lehranstalten

Die Anmeldung für die unterste !Klasse (Sexta ) des Schuljahres !
1952/53 aer Höheren Schulen findet | Friseuse , halbtägig od . f . Wochen - | Halbtagsstelle f . ehrl ., fleiß . Frau
am Montag , den 18. Februar 1952, ! ende , per bald für groß . Salon i . l ges . Riebel , Khe ., Sophienstr . 173von 15—19 Uhr statt . Die anzumel - ; Stadtmitte ges . Kl 1495 BNN .denden Schüler , welche das 4. Volks - ; Perl . Köchin sow . Zimmermädchen , Kapitalmarkt

A MTrt ' C neuere Modelle
" Wl W J kault iaufanC|

AUTOHAUS WIPFLER
Karlsruhe, Eitlinger Str . 47 , Tel. 14 |

| Volkswagen geg . Kasse zu kauf .
gesucht IS unter 1125 an BNN .

Auto -Verleih

Viellieber 's
I Auto -Verleih ■

empfiehlt stets neue Wagen
Mercedes V u. Diesel , VW Export
gilt geheizt , zu gürvsti -gen Preisen .

Ruf 4776 Rüppurrer Str. 116

Auto - Verleih
Neue Volkswagen u Opel -Olympia
1950/51 , mit Radio u . Heizung , ab
16 Pfg . Heil , Hans -Sachs -Str . 29 , am

Mühlburger Tor , Ruf 8554 .

Frostrisse an Motoren
beseitigt ohne Zerlegen

SchweiBbetrieb Herrn . Ungeheuer 1
Neureuter SiraBe 15 — Tel. 5135

. früher F. L. Dinges _

Photokopien
von Dokumenten , Zeugnissen , Ver¬

trägen . in 2 Stunden durch
Photo Erich Bauer

Kaiserstroße 243, Telefon 6933/6936
Großes Lager cm neuen u . gebr

Schreibmaschinen
Verkauf Verleih Reparatur
KARL ZAISER , KARLSRUHE

| Amaliensir . 44 Tel . 6786 .

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co „ Kaiserpassage

'
J6oä £ Sßel & u

KARLSRUHE
Yorcktfr . 65 • Tel . 7626

AUTO - VERLEIH
^ ■ VERMIETUNG ■ ■

HALLMEIER Telefon 9172
Schuljahr mit Erfolg besucht haben !
müssen , wollen persönlich vorge -
stellt werden .

Es bestehen folgende Höheren
Schulen : 1 für Knaben : Gymna - j^ rslum , Bismarckstr . 8; Realgymna - r
sien : Goetheschule , Renekstr . 2,Heimhoftzschule , Kaiseraliee 6 ;

| Kantschule , Englerstr . 10; 2. für
Mädchen : Realgymnasien : Fichte-

!schule , Sofienstr . 14; Lessingschule ,
j Sofienstr . 147; 3. für Knaben und
Mädchen : Realgymnasium Durlach,Gymnasiumstraße 3 .

Schüler aus den Stadtteilen Rüp¬purr, Dammerstock und Weiherfeld

Haushaftsmädchen u . Bedien , auf
1. 3. 1952 oder früher gesucht ,

unter 1494 an BNN .

Kaffee - Verkaufsstelle ’
Sehr guten Verdienst bis zur
lohnenden Existenz finden ge¬
eignete Damen u . Herren durch
die Übernahme einer Vertriebs¬
stelle für unseren bekannten
Bremer MÜhlen-Kaffee , -Tee usw .
Bewerbung an :
8remer Mühlen -Kaffee -Handel

700—800 DM kurzfr . ges . Gute Si*
cherh ., hoh . Zins . S ! 1482 BNN .

Immobilien

Wohnhaus
I 5'/ä St ., Klauprechtstr ., b . Karlstr .,
: günstig zu verk . IS 1478 an BNN .

Auto - Nollert
Rep” Verleih Aral

Werkst .
Viktoriastr . 3

tankstelle
Telefon 7816

Erdal
gi $ f tfodtglatt } .

Kein Rabatt . . .
aber preiswert

500 g - . 87

250 g - . 32

_ Greilinger '*

■ Auto verleih
Karlsruhe .!- orenzs + r. 10 , Tel . 6125

__ i _ _ _ _ . . .. _ _ Georg Ehlers , Bremon-K
i sind bei folgenden Lehranstalten Osterdeich 30
i anzumelden : Knaben bei der "^ —

Automarkt : Angebote | Volkswagen 1951 u. neue Opel |
it CnKriAlimAMR ti « i| 170 V Cabriolimous . zu verk . Tgl .

j 14— 15 U. Grüninger , Mathystr . 31 .
anzumelden : Knaben bei der _

- 5 enc^ s *r ' 2, und die Junge Frau , mögl , m . Fahrrad , alsMädchen bei der Fichteschule , So - Kü.-Hilfe sof . ges . £S1 1559 BNN ., ie "slr ° ß« .. . j Tüdi»., fleiß . Mädchen f . Haush . u .Die Aufnahmeprüfungen sind am !
Donnerstag , den 27. März 1952,

Bedien , a . 15 . 2. 52 ges . „Schäu -
. . . - v . .. . .. . _ . mende Alb " , Bulach ,vormittags 8 Uhr. Uber den Beginn Mädchen für Küche u . Haus sofortdes Unterrichts nach den Osterferien

erfolgt noch eine Anzeige .
! Karlsruhe , 9 . Februar 1952 .

Die Direktionen der
Näheren Lehranstalten

Der am 8. 4. 1896 in Duisburg
geborene ^ in Karlsruhe wohnhafte ,verheiratete Fuhrunternehmer Her-

. mann Chrittmann ist durch rechts¬
kräftiges Urteil des Amtsgerichts

: Karlsruhe vom 24 . 1. 52 zu einer
1Geldstrafe von 100 DM, im Unbei -
bringlichkeitsfalie zu 10 Tagen Ge¬
fängnis und zu den Kosten des ;
Verfahrens , wegen falscher An¬
schuldigung , verurteilt worden . jDem Postfacharbeiter Anton jWild in Karlsruhe , Adlerstraße 30 !
und seiner Ehefrau Rosa geb .
Kraus wurden die Befugnis zuge - ;
sprochen , die Verurteilung in einer ;Karlsruher Tageszeitung öffentlich j

i bekannt zu geben .
Arzte

PRAXIS -ERÖFFNUNG
Dr. med . C. A . Goecke

Reichsbahnarzt
Privatsprechstunden (Priv . und
Priv .-Kassen ) in meinen Dienst¬
räumen im Hauptbahnhof (sep .
Eingang von außen , links neben

dem Wartesaal II . Klasse )
Mo . , Die ., Do ., Fr . v. 16—17.30 U .

und nach Vereinbarung .
Priv, -Tel . : 6845 : Dienst -Tel . :

Bundesbahnvermittlg ., App . 5420 .

ges . Hotel Waldhorn , Herrenalb .

VW - Exp . Oldr .
mH Zubehör und Radio

VW -Stand .
DM 2700 zu verkaufen .

AHSENS , Winterstraäe 39.

Verkauf

Schweizer
'IVoll - Strümpfe

8 .95

Damenwintermantel
schwarz , fast neuw . , Gr . 44, DM 30,
umständeh . zu verk . CS Tel . 501 ,

i vormittags 9— 13 Uhr .

Gebrauchte Heizkörper :
verschiedene Größen , für Ge - 1schäftsräume geeignet , prelsgün - ' f
stig zu verkaufen . Zu erfragen bei
Melcher , Blankenloch , Tel. Khe. 5740

gut rasiert - gut gelaunt !

Seelachs o . K . 500 g - .30
Seelachsfilet 500 g -.38
Cabliaufilet
la Bücklinge
Seelachs geräuch . 250 g - *37

Gänsefett ausgel. Töpfah. 1 #”

10 Stück frische Eier '
1 .95

WALDSTRASSE 75/77
KAISERSTRASSE 191

RUF 5325 u . 23

f
ilSWe

DM 4 .95 7 .50
eingetroffen

CO
CN

Für einen frohen
Abend . . .

“TI
m

rv» tönt ganz oder 70
K teilweise - Z
LO
z auf neue Art 70c
Ir
LU yfMO

- n
Cn
NI
k )

X IJ
persönliche Beratung

B-Schreibmasch . , 80 .- . Ö3 1566 BNN .

Kaufgesuche
Gr . engl . Büfett , dkl . Eiche , gut

erh ., wß . Badewanne u . Wasch¬
becken z . kt . ges . SI 1650 BNN .

Kleiderschrank , Federbett zu kau¬
fen gesucht . (3 u . 1558 an BNN .

j D.-Perücke , dunkel , echt . Haar , 57 ,
z . kauf . ges . Preis -IS 1564 BNN .

Peddig -Rohr-Korbwagen , gut erh .,
z . kauf . ges . Evtl . Kombi . Wag .

i Preis S unter 1568 an BNN .

Bitte notieren Siel
Anzeigen■Annahmesdiiuft
Hk die Samslagausgabe

Donnerstag , 18.00 Uhr.

NEUESTE NACHRICHTEN

V_ A KARLSRUHES
Das >M« im Ring sei Ihnen Ridrtong -
Für Möbel - Ehrfeld ist ’s VerpflichtungI

P IANO geg«" bar z°
■ Fs IT kaufen gesucht .

Preist unter 1560 an BNN erbet .
Karlsruhe • Kaiserstrafye 88 • Ruf 2003

Unterricht
; Gutes Tanzen , karmet Dg es rach*?
Nimm bei Eisef -e Unterricht .
RRIVAMANZSCHUU Kurse u .
SeflenstraBe 35 I

STENO
(deutsch , engl . u . tranz .)

Wir suchen zum baldigen
Eintritt

jüngere , tüchtige

Schneider
zur Unterstützung der Ab¬
nahme (gute 48er Figur ) .
Bewerbungen , Zeugnis¬
abschriften unter K 1239 K
an BNN

Stellen -Gesuche
MaCrhinPIKrhrlßlhAn >8 - Buchhalter (kriegsbesch .) , suchtnascnmanscnreiDen sot Arbeit s u

a
1557 an

'
Bnn .

Laufend neue Tages - und Abend - - -
kurse f . Anfänger u . Fortgeschritt .

Nächster Kurs Do.. 14. 2.
Anmeldung sofort erbeten .

Volkswagen
Export

fabrikneu
zu verkaufen

Autohaus Vollmer
K.-G.

Kreuzstraße 30 •
Tel . 4610 . Tel . 8935

Ankauf von
Geld * Silber

Brillanten
Silbermünzen

Karl Jock
luweltnr und Uhrmachermeister

Karlsruhe , KaisarstraBe 179

Vermietungen
Garage g . läng . Mietvoräusz . Ho-

henzollernstr . z . v . iSi 1497 BNN :
Leer - u . möbliert . Zimmer : Nachw .

Godemann , Erzbergerstr . 16, T.3317
Möbl . Zimmer (Westst .) an 1 od . 2

jg . Damen zu verm . S 1565 BNN .

Mietgesuche

| Uns .Paßbilder - Schnelldienst |
p arbeitet für Sie IT

ERBPRINZEN5TR-
KSs2b

Ölgemälde
für kalbe Preise

einmalige Gelegenheit
Landschaften ü . Blumenbilder ca .
70X100 cm , sonst DM 250 .—, jetzt
nur 125.—. Porträts ab DM 100.—

FRITZ BAER , Kunstmaler
Haydnplatz 1

Ecke Hildapromendde
Nähe Mühlburger Tor

ILLI Karlsruhe , Sephien -
straSe 87 . Ruf 8I6F

LADEN
evtl . m . Wohn . od . größ . Etage ge
gesucht . Tauschwohnung Vorhand , i Lebens
SJ unter 1562 an BNN .

wertvolles Kapital

una Berutserfahn der

Ladenlokal

■S^ KURBEL Heute 21 .00 Uhr
Premiere

„ Dein Leben in meine Hand "
Schicksal einer Frau , die von ihrem Gatten verfolgt wird .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendeni
Vertreter ( innen ) , haupt - u . neben¬

beruft . ges . Hoh . Verdienst . Teil
Zahlung . Vorzust . Dienst . , 12. 2.,v . 10—12 u . 14—16 . „Zum Bürger -
stübl " , Rheinstr . Hltst . Philippstr .

Vertreter (innen )
! für ieichtverkäufl . Gebrauchsartikel
j zum Besuch von Privatkundschaft
j gesucht . I3 unter 1561 an BNN .
i Putzmacherin als erste Arbeiterin

für feinen Genre gesucht . Mary
Schapke , Khe . , Herrenstraße 23 .

Silbermunzen
Bruchsilber, Bruchgold, Brillanten, Platin kauft gegsa Barzahl.

aus dar Kaisorzoit Hirtdenburg
1 Silfoermünze . . . DM -.55 1 Silbermünz « . DM -.55
5 AAark-SlIbopstüdc . . . DM 2.70 5 Mark -SHberstödc . . . DM 1.30

Erst« Edalmetailhandlung am Flab «
Bad . Edelmetallverwertung Robert Ringwald , Karlsruhe

KaiMrstr . 32,1 Treppe hodi , bei der Kronenstr .
Von 9 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet

ruog
älteren Angestellten sind ein

Es darf der
Wirtschaft und der Verwaltung
nicht vetlorengehen Richtig ge¬nutzt , wird es zu einer wesent¬
lichen Steigerung der gesamten
Produktion mit beitragen .

Suche für 1. Mai , für Lebensmittel¬
branche , Gegend : Amalien -, Hirsch -,
LeepeldstraBe geeigneten Ver¬
kaufsraum . Evtl . Mietvorschuß SI ; Deshalb fordert der Deutsche Ge -
unter Nr. 4236 an Annoncen -Krais , werkschoftsbund alte Arbeitgeber

auf bei Steltenausschfeibungen
von einer Altersbegrenzung abzu¬
sehen und bei Einstellungen meh ,
als bisher ältere Angestellte zu

Kl. leerzimmer od . Mans . m . Koch-
gelegenh . y . alleinst . Pensionär
z . 1. 3. od . 1. 4 . ges . !3 1434 BNN

*
f
,

2
m

Ben
' S h

S U
Kindt AuHarderung .

l nutzt man nicht nur der Wirt -gt . Bez . sof . ges . Kl 1364 an BNN . | scha ft sondern gliedert auch die
I noch arbeitslosen älteren Ancje

Transporte {stellten Wieder in den Arbeits -' prozeß ein Darüber hinaus nimm)
Klavier - u. Möbeltransport

mon oMen
Zähringerstr 71 (b d Lammstr )

Telefon 5063

man alten Arbeitnehmern die
j Furcht vor dem Xlterwerden und jder dann drohenden Gefahr der !
I Dauerarbeitslosigkeit

| Ab heute Eine Warnungifli Alle , deshalb versäumen auch Sie nicht diesen ungewöhnlidien Film Ab heute

^ KURBEL Täglich <2 Uhr
Ein herrliches

Farbfilm -Erlebnis für jeden

VATIKAN "
Die hl . Stadt , wie sie sonst niemand zu sehen bekommt .

Prälat Dr . Rüde spricht einführende Worte . Eintrittspreis 1.— .

13 I 15

21 Uhr
| Für Jugendl. |

unter16 3.
verboten

Frauen hassen uns . . .
Männer lieben uns . . .

Dos Problem der
käuflichen Liebe
Ein Film , realistisch gewagt ,
aufsehenerregend , den Sie
unbedingt sehen müssen !

STRASSE
DER SUNDE

HAMBURG DRAHTET :

Die Sensation !

In 4 Tagen
22000 Besucher
und täglich Einsatz des
Ueberfall - Kommandos !

Die Sc
für die

i
Audi auf Raten

Generalvertretung
W. Müller
Karlsruhe

iLarlstr . 34 Ruf 260 /
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